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An zeige npreise: 10 gespaltene Millimeterzcile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.—Anzeigenschluß: abends6Unr 


ſowie für die Richtigkeit telefonifcä aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen and kann die Bexzafilung cus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Katowice, den 24. Dezember 1929 


Ostdeutsche 


orge 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der 9 „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
ruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


N Nobert Schmitt 
Finanzminiſter / Wirtſchaftsminiſter 


Hertz verzichtet — Vertrauenskundgebung für Moldenhauer 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 
räſident hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers den derzeitigen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 


Moldenhauer zum Reichsminiſter der Finanzen und den Reichsminiſter a. D. Robert Schmidt, Mitglied des Reichstages, zum Reichs ⸗ 
wirtſchaftsminiſter ernannt. 


Die Entſcheidung über die Nachfolge Dr Hi 11923 leitete er das damals noch beſtehende Mini- 


ferdinags ift überraſchend ſchnell gefallen. Am 
Montag nachmittag hat der Reichskanzler den 
Reichspräſtedenten aufgeſucht und ihm die 
Ernennung des volksparteilichen Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters Profeſſor Moldenhauer zum 
Reichsfinanzminiſter und die Ernennung des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Robert 
Schmidt zum Reichswirtſchaftsminiſter vorge⸗ 
ſchlagen. Den Vorſchlägen entſprechend bat der 
Keichspräſident die Ernennung bereits vollzogen. 
Ein neuer Staatsſekretär für das Reichs⸗ 
inanzminiſtexium iſt vorläufig noch nicht ernannt: 
ier wird bis auf weiteres der dienſtälteſte Mini⸗ 
ſterialdfrektor Dr. Zarden die Geſchäfte führen: 
er gilt allgemein als der kommende Staatsſekretär. 


Die Sozialdemokraten haben ſehr 
lange herumgeſtritten, ob ſie Anſpruch auf das 
Reichsfinanzminiſterium erheben ſollen oder nicht: 
der linke Flügel der Fraktion hätte wohl gern die 
Gelegenheit des Ausſcheidens von Dr Hilfer- 
ding aus dem Kabinett dazu benutzt, ganz aus 
der Regierungskoalition auszubrechen. Die Mehr- 
beit war aber anderer Anſicht, und nach einem 
Kandidatenkampf zwiſchen den Abgeordneten 
Keil und Dr Hertz lam es ſchließlich dazu, daß 
die Fraktion ſich für die Inanſpruchnahme des 
Reichsfinanzminiſteriums und für feine Beſetzung 
durch Dr Hertz ausſprach. Gegen eine vor-: 
läufige Beſetzung machten fih in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion ähnliche Bedenken geltend 
wie auch bei den bürgerlichen Fraktionen. beſon⸗ 
ders im Hinblick darauf, daß ein vorläufiger 
Reichs finanzminiſter bei den kommenden Verhand- 
lungen der zweiten Haager Konferenz ganz gewiß 
nicht diejenige Autorität aufweiſen könnte, wie fie 
unbedingt erforderlich iſt. 


Die Ueberraſchung 


war dann der Umſtand daß Dr Hertz ſelbſt ab⸗ 
lehnte, da er ein Gegner des Hilferdinaſchen 
Finanzprogramms ift. Und da nun das Reichs- 
kabinett, obwohl das Finanzprogramm durch das 
Eingreifen Dr Schachts praktiſch zerſchla⸗ 
gen ift, idh wenigſtens theoretiſch an feine Grund. 
züge gebunden hält, glaubte Dr Hertz, nicht 
gut die Nachfolge Dr Hilferdings überneh⸗ 
men zu können. 


Wie man hört, hat der Reichskanzler auch ver- 
ſucht, einen außerhalb des Parlaments ſtehenden 
Fachmann mit dem Reichsfinanzminiſterium 
zu betrauen. Insbeſondexe ſoll dabei an den preit- 
biien Finanzminiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff 
gedacht worden fein, der ſich, weit über den Nah- 
men ſeiner Demokratiſchen Partei hinaus, aroßen 
Anſehens als ſachverſtändiger Finanzminiſter er⸗ 
treut. Wenn ſchließlich die Entſcheidung auf Dr. 
Moldenhauer, das füngſte Mitalied des 
Reichskabinetts, fiel. fo geſchah das, weil es nach 
der übereinſtimmenden Auffaſſung aller im 
Reichskabinett vertretenen Parteien, Profeſſor 

toldenhaner in den wenigen Wochen ſeiner 
Tätigkeit gelungen ift, fih eine hervorragende 
Stellung im Reichskabinett zu erringen und in 
vielen Fragen den fachlichen Ausſchlag zu geben. 

Der neue Reichswirtſchaftsminiſter Robert 
Schmidt iſt 1864 in Berlin geboren und von 
Beruf Klavier macher! Nach zehn Jahren 
in der Redaktion des „Vorwärts“ ſpielte er eine 
führende Rolle in den ſozialiſtiſchen Gewerk 


ſchaften, um bei der Parlamentariſierung der 


Reichsregierung im Oktober 1918 als Unter ⸗ 
ſtaatsſekretär in das Reichsernährungsmi⸗ 
niſterium einzutreten. Von dort aus wurde er 
Februar 1919 Landwirtſchaftsminiſter, 
dann Reichswirtſchaftsminiſter In 
den Inflationsmonaten Auguft bis November 
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ſterium für Wiederaufbau. Robert Schmidt 
war gleichzeitig Vizekanzler im Kabinett Stre- 


| 


ſemann. Dem Abgeordneten Schmidt geht 
der Ruf eines gemäßigten Politikers 
voraus. 


ugentgleilung im polnischen Korridor 


Friedrichshafen, 23. Dezember. Der Luft⸗ 
ſchiffbau „Zeppelin“ rechnet nicht mehr damit, 
daß die von der Aeroarktik geplante Polarexpe⸗ 
dition mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ftatt- 
finden wird, nachdem ſowohl der Luftſchiffbau 
Zeppelin als auch die Aeroarktik ſelbſt bisher per- 
geblich verſucht haben, die Verſicherungs⸗ 
frage in befriedigender Weiſe zu löſen. An⸗ 
geſichts der fortgeſchrittenen Zeit wäre es ſchon 
jetzt kaum noch möglich, die erforderlichen Mr- 


National- 


Sem unitz, 23. Dezember. Im Ne 
i folgende 


ſozialiſtenprozeß wurden heute früh 
Urteile verkündet: 

„Wegen Verſammlungsſprengung und teil⸗ 
weiſe wegen Körperverletzung werden folgende 
ſieben Angeklagte verurteilt: Arbeiter Thie⸗ 
mann zu drei Monaten Gefängnis, Max 
Kubiſſa zu zwei Monaten Gefängnis, 
Kloſe zu einem Monat Gefängnis, Ku⸗ 
liſch zu zwei Monaten Gefängnis. Joſef Ku; 
biſſa an Stelle einer verwirkten Gefängnis⸗ 
ſtrafe von drei Wochen zu 28 Mark, 
Gritzke an Stelle von zehn Tagen Ge⸗ 
fängnis zu 20 Mark und Gieſel an Stelle 
von drei Wochen Gefängnis zu 42 Mark 
Strafe, 

Die übrigen neun Angeklagten, darunter 
die Hauptangeklagten. wurden freigesprochen. 
Bei der Begründung des Urteils ging der 
Vorſitzende des Gerichts zunächſt auf die Ver⸗ 
ſammlungsvorgänge ein, wegen derer die An- 
geklagten unter Verfolgung geſetzt wurden, und 


16 Verletzte im D-Zug Verlin-Inſterburg 


führte aus das Gericht jei zu der Ueberzeugung vorliege. 
gelangt, daß von einer planmäßigen Abſicht zur! Urteil Berufung einlegen. 


35 ur 


€ [Telearapbiſche Meldung) ; i 
Königsberg, 23. Dezember. Heute gegen 14 Uhr ift nach Mitteilung der 
volniſchen Staatsbahndirektion Danzig der D. Zug 55 Berlin —Schneidemühl.—Dtſch. 
Eylau—Allenſtein—Inſterburg auf polni ſchem Gebiet bei Walden zwiſchen 
Schneidemühl und Nakel mit ſechs Wagen entgleiſt. 
poln ſchen Eiſenbahnverwaltung find 15 Perſonen verletzt, niemand getötet. Unter⸗ 
ſuchung und Rettungsmaßnahmen obliegen der 
Dieſe hat einen Erſatzzug nach Diſch. Eylan—Inſterburg abgefandt, der erft im 
Laufe der Nacht in Dtſch. Eylau zu erwar ten iſt. 


Reine Polarfahrt des, Graf Zeppelin“ m nächten Jahr 


Vorbereitungen für den Südamerika⸗Verlehr 


(Telegraphiſche Meldung) 


Nach Angaben der 


polniſchen Staatsbahnverwaltung. 


beiten am Schiff und gewiſſe wiſſenſchaftliche und 
Navigationsinſtrumente rechtzeitig bis zum nor- 
geſehenen Zeitpunkt des Startes fertigzuſtellen. 
Der Luftſchiffbau Zeppelin hat infolgedeſſen 
bereits ſeit einigen Tagen die Vorarbeiten für 
andere Pläne aufgenommen, die auf dem Gebiet 
des Verkehrs liegen, und eine mehrmonatige 
Vorbereitung erfordern. In erſter Linie kommt 
eine Fahrt nach Südamerika, etwa im Mai oder 
Juni, in Betracht. 


Das Urteil von Gchweidnitz 


[Telearapbiſche Meldung 


Verſammlungsſprengung nicht die Rede fein 
könne. Zweifellos habe der Angriff eines Un- 
bekannten auf den Diskuſſionsredner Lütt den 
Anlaß zu den Ausſchreitungen gegeben. An⸗ 
dererſeits müſſe die Frage auf Notwehr ver⸗ 
neint werden, obwohl in einem Falle feſtſtehe, daß 
einer der Angeklagten zunächſt von Reichsbanner⸗ 
leuten angegriffen wurde. 

Beim Strafmaß habe das Gericht berückſich⸗ 
tigt, daß die Angeklagten nicht aus verbrecheri⸗ 
ſchen Beweggründen handelten. Trotzdem bleibe 
ihr Vorgehen verwerflich, weil es zur Verſchär⸗ 
fung der Parteigegenſätze beitrug. Als ſtraf. 
mildernd ſei die Atmoſphäre der Wahlzeit, in die 
jene Ausſchreitungen fielen, in Betracht zu 
ziehen. Daher habe das Gericht nur inſoweit au’ 
Gefängnisſtrafe erkannt, als beſondere Ber- 
letzungen von Perſonen vorgekommen feien. 

Den Antrag der Verteidigung auf Erſtattung 
der notwendigen Unkoſten mußte das Gericht ab- 
lehnen, da nach wie vor auch gegen „die Frei ⸗ 
geſprochenen immerhin ein gewiſſer Verdacht 
Alle Angeklagten wollen gegen das 


Handelsvertrag 


und Umſatzſteuer 


Polniſche Ausgleichsſteuer und deutſcher 
Export i 
Der vom polniſchen Finanzminiſterium aus- 
gearbeitete Entwurf einer Abänderung der 
Umſatzſteuer ſieht in Artikel 9 die Einfüh⸗ 
rung einer Ausgleichsſteuex vor, die beim 
Import von Fertig- und Halbfabrikaten zu ent⸗ 


richten iſt. Die Höhe dieſer Steuer ſoll 6 Pro- 


zent des Wertes der eingeführten Waren betra⸗ 
gen. (Die Jeſtſetzung des Veranlagungsperfah⸗ 
rens, Beſtimmung des Warenwertes, der Bah- 
lungstermine uſw. foll dem Finanzminiſter iser- 
laſſen werden.] Aus polniſchen Handels⸗ 
freijen hört man, daß gegen eine derartige 
Ausgleichsſteuer als zu ſtarke Belaſtung 
der Unternehmen, die mit Auslands- 
ware handeln, Bedenken erhoben werden: 
es wird mit Recht befürchtet, daß die Ein⸗ 
führung einer ſolchen Importſteuer in Höhe von 
6 Prozent die Struktur des Großhandels un- 
günſtig beeinfluſſen könnte, und es wird des⸗ 
halb eine elaſtiſchere Form des Steuerſatzes ge- 
fordert. 


* 


Die polniſche Umſatzſteuernovelle 
deutſchen Exportinduſtriekreiſen 
mit beſonderem Intereſſe aufgenommen werden; 
iſt ſie doch geeignet, die Hoffnung auf ein gro⸗ 
ßes deutſches Exportgeſchäft nach Polen 
erheblich herabzuſtimmen. Die Wirtſchaftsgeſetz⸗ 
gebung Polens bereitet ſyſtematiſch auf den Ab- 
ſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland vor 
und hat hier in der Ausgleichsſteuer einen Weg 
gefunden, der eine wirfjame Hemmung 
des deutſchen Warenexportes dar⸗ 
ſtellt. Die Vorausſetzungen für einen deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrag werden durch die pol⸗ 
niſche Umſatzſteuernovelle auf deutſcher Seite 
wieder einmal um ein neues Moment pege 
ſchlechtert. 


wird in 


Aufhebung 
der Ein⸗ und Ausfuhrverbote 


) 
(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 23. Dezember. Das Protokoll der 
internationalen Konferenz für die Aufhebung 
der Ein⸗ und Ausfuhrverbote, die am 20. De⸗ 
zember zum Abſchluß gekommen iſt, wurde 
von Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Dänemark, 
den Vereinigten Staaten von Amerika, Frankreich, 
England, Irland, Ungarn, Japan, Luxemburg. 
Norwegen, Holland, Portugal, der Schweiz und 
Südſlawien unterzeichnet. Die Länder Finnland, 
Italien, Rumänien und Schweden haben ſich 
das Recht 


vorbehalten, ſpäter zu 
unterzeichnen. 


Die Staaten, die das Protokoll 
bedinaungslos unterzeichneten, jeben es am 
1. Januar in Kraft. Sie müſſen nach den 
Vereinbarungen binnen ſechs Monaten alle Ver- 
bote für die Ein⸗ und Ausfuhr mit Ausnahme 
der im Abkommen zugelaſſenen Einſchränkungen 
außer Kraft ſetzen. 
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Weihnachten 
in Bethlehem 


(Brief für die „Morgenpoſt“) 

Von ug 

Fritz Lö we N 
„Aus dem weihnachtlichen Jeruſalem führt uns 
dos Auto auf langſam anſteigender Landſtraße 
nach Bethlehem; auf halbem Wege liegt das Grab 
Rahels, eine gewölbte Grabkammer mit Kuppel⸗ 
dach. Terraſſenförmig angelegte Gärten, liebliche 
Weinberge, ſchattige Oelbaumhaine und Feigen⸗ 
pflanzungen umſchlingen in blühendem Kranze das 
freundliche Städtchen, wo nach der Ueberlieferung 
die Engel den Hirten die Geburt des Heilands 
verkündet haben. In den engen winkligen Gaſſen 
werden dem Beſucher Vaſen, Ketten, Roſenkränze 
und Kruzifixe aus Zedernholz vom Libanon, aus 


gen ſich durch die Menge, voran Chorknaben, ſil⸗ 


berne Rauchpfannen ſchwingend, ihnen folgen in 
prächtigen Meßgewändern Prieſter, die Mon- 
ſtranz tragend. An der Stelle der Geburt liegt 
die Menge auf den Knien. In der Tiefe der 
Wölbungen verhallt der Geſang. Dumpf klingen 
aus der Höhe die Glocken. 

Rotglühend verſinkt die Sonne am Horizonte, 
als ich die Rückfahrt nach Jeruſalem antrat. 
Heimkehrende Herden erfüllen mit ihrem Geläute 
die friedliche Landſchaft. Aus der Ferne klingt 
eine einſame Glocke. Hirten in bibliſcher Tracht 
ſpielen die Schalmei. Landleute eilen ſingend 
vorüber. Unter mir die friedliche ſchwermütige 
Landſchaft von Oelbäumen und grauen Steinen. 
In der Ferne die große blaue Linie der Berge 
von Moab, auf der anderen Seite die des Toten 
Meeres. Beim Geläute der Herden, dem Klange 
der Glocken ſcheint die Zeit plötzlich um Jahr- 


hunderte verjüngt. Und ſteht dort nicht die 


Schubert und Rauscher 


In diplomatiſchen Kreiſen rechnet man mit 
einem großen Revirement nach Beendigung der 
Haager Konferenz. Als Drehpunkt wird dabei 
London betrachtet, wo der bejahrte Sthamer 
erſetzt werden ſoll. Als Kandidaten für den eng⸗ 
liſchen Botſchafterpoſten nennt man ſeit langem 
Herrn von Schubert, der gern nach London 
gehen will. Für die Nachfolgeſchaft von Schuberts 
wird noch immer an erſter Stelle Rauſcher 
genannt. Für viele freilich hat er durch den Ab- 
ſchluß des deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrages 
an Chancen eingebüßt, andere wieder ſagen, daß 
ſeine ſtark intuitive und auf Aktion drängende 
Art manches Gute im Auswärtigen Amt wirken 
könne; aber welleicht eignet fih gerade für das 
Staatsſekretariat beſſer eine ruhigere, gleich- 
mäßigere Natur Weiter kämen die beiden Mi⸗ 
niſterialdirektoren Köpke und Gaus in Frage, 
von denen der erſtere der Rangälteſte iſt. Der 
beſonders große Anteil von Gaus an der Füb⸗ 
rung der Geſchäfte des Auswärtigen Amtes iſt 


Jungfrau Maria mit dem Jeſuskinde im Arm? 
In der ruhigen edlen Haltung der Madonna lehnt 
eine junge Frau mit reinen Zügen, blau und rofa 
gekleidet, am Stamm eines Oelbaums. Lang weht 
der Schleier herab. Lächelnd bietet ſie mir aus 
ihrem Kruge Waſſer. Noch grüßt eine Zeitlang 
die Geburtsbirche von Bethlehem. Das Geläute 
der Glocken verliert ſich in der Ferne. Die Stille 
Nacht iſt mit ihrem Frieden gekommen. Ueber die 
ſteinigen Täler ſtrahlt das Sternenheer. 

In Jeruſalem iſt alles weihnachtlich bereitet. 
In der mit werwollen Teppichen und buntfarbi⸗ 
gen Bronzelampen geſchmückten Hotelhalle ſteht die 
Weihnachtszafel fertig: Sahib, Haſſan und Moha- 
med, fixe abeſſiniſche Kellner, eilen mit leckeren 
Schüſſeln und Platten herbei, und draußen läuten 
die Glocken: Weihnachten! 


ER Perlmutter vom Roten Meere feilgeboten. Die Politische Mol danſchläge U Por weihnachtstag dies e 1 
EN . ee Eingeweihten bekannt, aber vielleicht ift 
Er Auge; wallenden, igen Gewän⸗ allgemeineren Aufgaben des Staatsſekretariats. 
R dern, den goldgeſtickten hohen Hauben und den Attentate auf den Vizekönig von Indien — Anarchiſtenpläne in Mexiko Außerdem e l ob 1250 Ehrgeiz in 


dieſer Richtung geht, ob er es nicht vielmehr vor⸗ 
ziehen würde, dem Beiſpiel ſeiner engliſchen und 
franzöſiſchen Kollegen Hurſt und Fromageot zu 
folgen, die an die ſehr einträgliche Haager Cour 
gegangen ſind. Das wäre inſofern bedauerlich, 
als gerade nach dem Ausſcheiden der Ausländer 
Deutſchlands Stellung in internationalen Ber- 


SR longen weißen Schleiern erinnern fie in ihrem 
5 ſtolzen Gange und friiher Anmut an die berühm⸗ 
ten Madonnenbilder der alten Meiſter. 
Der Name „Bethlehem“ lebt in der Tradition 
. der Landesbewohner aus bibliſchen Zeiten bis auf 
5 ER den heutigen Tag unverändert fort: „Haus des 


Höllenmaſchinen in Agram 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Delhi, 23. Dezember. Gegen den Eijenbahn- | maliger Oberſt Begitſch. Ihre Ausſage, in 
zug des Vizekönigs von Indien, Lord Irwin, 7 fie ihre Teilnahme an den verſuchten 


nk ttentaten zugaben, jollen Mätſchek inſofern 
wurde eine Bombe geſchleudert. Ein leerer ie Por ien IB 


als er die 
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3 au ERE j e „ belaſtet haben, 

* i . Ph 7 iſt wohl N Tatae vpi Speijewagen wurde zerſtört. Der Viz könig] Attentates durch Geldzuwendungen gefördert bandlungen durch den allgemein anerkannten Gaus 
n des aß die Umgebung tabt ſchon in den iſt nicht verletzt. Ein Zugbeamter wurde haben ſoll. Matſchek wurde daraufhin aeſtern dort beſonders ſtark ift, wo es fih um in erſter 
92 älteſten Zeiten durch ihre Fruchtbarkeit von der leicht verletzt. verhaftet. Linie juriſtiſche Dinge handelt. Man nennt 


nahen Wirte beſonders abſtach. Von den 12 000 
Einwohnern find mit Ausnahme von 300 Mo- 
flems die Bewohner ſämtlich Chrüften; fie leben 
hauptſächlich von Ackerbau und Viehzucht. Viele 
beſchäftigen ſich auch mit der Heiligenbilder⸗ und 
Andenkeninduſtrie; beſonders geſchickt ſind ſie in 
der Herſtellung von Perlmuttarbeiten und in der 
Bearbeitung des ſchwarzen Aſphaltſteines. Die 
Geburtskirche, von Konſtantin d. Gr. errichtet, 
von den Arabern zerſtört, von den Kreuzfahrern 
wieder aufgebaut, gilt neben der Grabeskirche zu 
Jeruſalem als höchſtes Heiligtum der Chriſtenheit. 
Die Geburtskirche ift eine mit vergoldeten Moſai⸗ 
ken geſchmückte kreuzförmige Baſilika. Das Haupt⸗ 
ſchiff des uralten Gotteshauſes vuht auf 44 byzone 
tiniſchen Marmorſäulen, die in vier Reihen an⸗ 
geordnet ſind. Die Kirche wird von drei verſchie⸗ 
denen Konfeſſionen benutzt: es gibt eine griechiſch⸗ 
katholiſche, eine römiſch⸗katholiſche und eine arme- 
niſche Abteilung. 
Der Weihnachtsgottesdienſt unter Leitung des 
„ Patriarchen „ift von feierlichſtem Zeremoniell. 
Aus Weih ei 
nakel. In grellen Farben leuchten die Gewänder 
der pfalmierenden Prieſter. Andächtig küßt die 
Menge den Steinboden. Mit brennenden Kerzen 
betreten die Andächtigen die unter der Kirche gee 
legene Grotte, in der nach der Ueberlieferung der 
Heiland geboren wurde. Aus der Tief dringt 


dumpfes Gemurmel. In den verſchiedenen Abtei⸗ 


kungen der Höhle knien mit Lichtern in den Hän⸗ 
den Pilger in inbrünſtigem Gebete. Alte verblichene 
Brolatgewänder, zerſtörte Moſaiken an den 
Seitenwänden erinnern an die ſchmuckfreudige 
Zeit des Mittelalters. Auf vergoldeten Altären 
ragen Kreuze. Geheimnisvoll glühen aus dem 
Dalbdunkel rote und grüne Lampen. Hohe Kerzen 
flimmern. Die Geburtsgrotte iſt mit geglättetem 
baunen Marmor überkleidet. Durch die Drapes 
rien von verblaßter Seide blickt hier und da der 
nackte feuchte Fels. Man zeigt die Stelle, wo 
Chriſtus geboren und in die Krippe gelegt wurde, 
ſowie die Stätte, an der die Anbetung der drei 


rauchwolken ragen vergoldete Tabere 


Der Ort, an dem das Attentat auf den Vize⸗ 
könig erfolgte, iſt etwa 1% Kilometer von der 
Station der neuen Hauptſtadt New Delhi ent- 
fernt. Die Bombe lag auf den Schienen und 
explodierte, als der Zug darüberfuhr. Die Ex⸗ 
ploſion wurde von den Leuten auf der Station 
gehört. Sie glaubten aber, es handele ſich um 
ein Nebelſignal. Die Exploſion war ſo 
ſtark, daß der Fußboden des Speiſewagens zer- 
ſtört wurde. 


Attentat auf Calles 


(Telegraphiſche Meldung) 


Mexiko, 23. Dezember. Von den Perſonen, 
die im Zuſammenhang mit dem angeblichen 
Komplott gegen den vormaligen Präſidenten 
Calles verhaftet wurden, ſoll jede einzelne 
ſich verpflichtet haben, den Verſuch zu machen, 
ihn zu ermorden. Ein für beute auf der Ranch 


des Generals in Santg Barbara geplantes 
Feſteſſen, an dem 5000 Gäſte teilnehmen ſollten, 
iſt geſtern aberd abgeſagt worden. In 
Tamvico find 20 und in der Stadt Mexiko 
30 Verhaftungen vorgenommen worden. 
Ungefähr 20 internationale Anarchiſten 
deportiert werden. . CR 


Bomben zum Gottesdienft 
in der Agramer Kathedrale 


(Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 23. Dezember. Wie aus Agram 
gemeldet wird, wurde dort der Vorſitzende der 
ehemaligen Kroatiſchen, Bauernparzei und Nach · 
folger Stefan Raditſch in der Parteiführung. 
Dr. Wladimir Matſchek, verhaftet. Die Ver⸗ 
haftung Matſcheks ſoll im Zuſammenhang ſtehen 
mit der Aufdeckung eines geplanten Höllen⸗ 
maſchinenauſchlages, der gegen die zum Geburts- 
tag des et wd nach Belgrad geladenen kroati⸗ 
ſchen Deputatlonen verübt werden jollte. Wegen 
dieſes Anſchlages wurden bereits in den letzten 
Tagen in Agram zahlreiche Verhaftungen vor: 
genommen. Aus den Ausſagen von Verhafteten 
ſoll hervorgehen, daß mit den Höllenmaſchinen 


die gefunden wurden, und in den Händen der 


Polizei ſind, ein Attentat auf den Buo 


geplant war, und ferner ein Attentat in der 


— —— ̃ ——lœ —ä—— —— ä— 


(Soz.) 


Mit Mann und Maus gelun’en 


Ein chineſiſcher Dampfer mit 250 Paſſagieren 
geſunken 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hongkong, 23. Dezember. Der kleine chine⸗ 
ſiſche Dampfer „Litſcheong“, der rund 250 chine⸗ 
ſiſche Paſſagiere. darunter Frauen und 
Kinder, und eine chineſiſche Beſatzung an 
Bord hatte, ift heute nacht, kurz nach dem Per- 
laffen des Hofens Swabue, in der Provinz 
Kwangtung. im Sturm untergegangen. Nach 
den bisherigen Berichten konnten ſich nur 
zwei Matroſen retten, während alle 
Paſſagiere ertrunken find, 


Als Chriſtengel 
unter dem Weihnachtsbaum verbrannt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Altenburg, 23. Dezember. Eine Klaſſe der 
Altenburger Mädchenſchule hatte in dem 
Klaſſenzimmer einen Weihnachtsbaum 


auf . „ Anzü der en fin 
die leder ber wehnſautſgen bon Morgen Fraen bier 


Kreſſe, die im Engelgewande neben dem 
Baum kniete, Feuer. Das Kind erlitt 
ſchwere Brand verletzungen am ganzen 
Körper, daß es im Kinderhoſpital ſeinen 
Wunden erlegen iſt. 


Ueberfall auf einen Stahlhelmmann 
(Telegraphiſche Meldung) 
1725 23. Dezember. Der Kaufmann 
Küßner wurde geſtern in den frühen Morgen- 


ſtunden Ecke Glauchauer . und Saalberg 
mit ſechs Stichen im Kopf und Rücken auf⸗ 


efunden. Küßner hatte an einer Weihnachts- 
ſeler des Jungſtahlhelms, deffen Mit- 
lied er iſt, teilgenommen. Er wurde ins 


rankenhaus geſchafft. 


Das Mitglied des Preußiſchen Landtages 
Abgeordneter Adolf hiele, Waldenburg 
it am Sonntag in Waldenburg 

einem Krebsleiden erlegen. f 


ar; 
Der Reichspräſident hat dem Präſidenten des 


daß er nicht gerade die 


io 


weiter auch NadoInH'als möglichen Nachfolger 
von Schuberts. Es iſt ein offenes Geheimnis, 
beſondere Sympathie 
Streſemanns beſaß und auch jetzt nicht lauter 
Freunde im Amt hat, aber ebenſo gut kennt man 
die beſondere Wertſchätzung, deren er ſich beim 
Reichspräſidenten erfreut. An feinen hervor- 
ragenden Fähigkeiten, die in der Türkei reiche 
Früchte hervorgebracht haben, kann man nicht 
zweifeln. Er iſt eine ſtarke Perſönlichkeit und 
eigenwillige Natur, die in der Leitung des Amtes 
nicht leicht mit einem zweiten, dazu als Miniſter 
übergeordneten Kopf teilen würde. 

Falls von Schubert nicht nach London 
geht, ſo rechnet man mit einer Kandidatur des 
Grafen Welczek für London, beffen vora 
nehme, ariſtokratiſche, im allerbeſten Sinne 
repräſentative Art ebenſo gerühmt wird wie ſein 
Fleiß und ſeine Herkunft aus der alten diplo⸗ 
matiſchen Schule: er hat in Budapeſt und 


eingeſtellten Diplomaten. r 

Ein großes Revirement, 
führende Botſchaftspoſten umfaßt. verurſacht 
Koſten, von deren außerordentlicher Höhe ſich 
der Laie keine Vorſtellung macht. Das ſollte 
eigentlich ein Grund fein, mit dem in der Diplo⸗ 
matie traditionellen Syſtem des häufigen Wech⸗ 
ſels gerade der führenden Perſönlichkeiten grund⸗ 
ſätzlich zu brechen. 


Ein Kabinett Partel in Polen? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchan, 23. Dezember. Der frühere 
Miniſterpräſident Dr Bartel hat den Auftrag 
zur Neubildung des Kabinetts ans 


enommen und trifft heute zur Führung der 

erhandlungen in Warſchau ein. Die Preſſe der 
Linksparteien erwartet weitgehende Ber» 
änderungen in den Regierungsämiern, 
während die nationaldemokratiſche „Gazetta 
Warſzawſka“ betont. daß von Bartel nur eine 
Aenderung der Taktik der bisherigen Regie- 


Weiſen aus dem Morgenlande ſtattfand. Erhellt 


A 4 i 


; Agramer Kathedrale während des Gottesdienſtes Rechnungshofes des deutſchen Reiches, Neichs⸗ runa zu erwarten fei, daß er im übrigen aber 
von Lampen lieft man auf dem Marmor einer am Geburtstag des Königs. Unter den Verben irarfommiffer Dr h. e. Sämiſch, zu ſeinem dieſelbe Richtung vertreten werde und 
Bodenniſche die Worte: „Hie de virgine Maris] teten befinden fidh der ehemalige Abgeordnete 60. Geburtstage herzliche Glückwünſche über⸗ daher von der oppoſitionellen Preſſe keine Wene 
Jesus Christus natus est.“ Prozeſſionen drän⸗I der Raditſch⸗Partei, Jelaſitſch, und ein ehe⸗ mittelt. 8 y derung ihrer Haltung erwarten bürfe. 


—— ——ʃ1 — a 
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und rettete das Schiff, io aut es ging. Er amtliche Beronen mein Schiff betreten. Meine 
Mejer Havarie neu in Stand ſetzen. Jacht 


Reine Feier obne — eteuen e 


und e darauf wieder fo luſtig zu wie zuvor.[ Donau, und die engliſſche Flagge flattert 
£ Allaben hörte man fröhliche Muſik von 
Ein „diplomatiſcher Konflikt“ zwiſchen England und der Tſchechoſlowakei 


i der daran. Daher wiederhole ich, daß ich nicht ge- 
„Terraſſe“. der Bar, vom Deck und aus den willt bin, zu zahlen.“ 
inneren, Räumen. Abwechſelnd ertönte Klavier Der Beamte ftubte einen Augenblick. Denn die 

1CCCCCCCCCCCCCCCCCCCC%CCCCCC%C%0CCCC((%/%// Bebon sTenuittelfene bis ch det xog, Nah arhe Daher 
lich kam es zwiſchen England u r Tichecho- | er ihn mit F auf feinem Schiff zum Aus ⸗ e EL, atte die Wah heit geſagt. Nach kurzer Ueber⸗ 

pe: au mem 42 Ber at 2 an Kon-lic au 7 DR 788 ma Kr | Aeneon — Und als das Geſchäft am fot- |ronung fragte er nun den Kapitän: 

kt. verlautet ſogar, die ame vor wurde alſo eine regelrechte Senſation für eſten BIT -. 8 A S SR 

ben Mölterbund, ob . Streitobjekt nicht Preßburg, und 8 kaum jemanden, dem „ nach ſechs Jahren ungeſtörten Wirkens Mit einem Wort. iſt Ihre Schiffsbar Ihrer 
eine Inſelgruppe ift, vielmehr nur em einziges es nicht darum zu tun war, mit ihm Freundichaft erſch'en unerwartet ein Stenerbeamter in Anſicht nach engliſcher Boden?! 
Schiff, wenn auch deffen Einrichtung etwas zu schließen, um feine 1 Getränke Toften der Sch'ffsdar und ſuchte den Beſitzer. Als der“ „In vollem Maße!“ antwortete der Kapitän. 
eigenartig zu nennen iſt zu können. So kam der Kapitän auf den Gedan- Kapitän mit der kurzen Pfeife im Mund er ; s 8 

Der Bevöllerung von Preßburg, der len, auf dem Schiff eine Schenke zu eröffnen. | ihien, überreichte ihm der Steuerbeamte einen. „Nun, wenn Sie dann nicht zahlen wollen, 
Donauſtadt der Tſchechoſlowakel, ift dieſes Schiff, Er ließ die Jacht mit einer Brücke ausrüſten, die inhaltsſchweren Zahlungsbeſehl, worinſwas Sie dem ſſchechiſchen Staat ſchulden, — er⸗ 
das am verkebrsreichſten Punkt des Donau das Schiff mit dem Tonaukorſo verbinden ihn das tſchechiſche Finanzamt zur Zahlung von wiberte feierlich der Steuerinſpebor — dann 
kor ſos verankert liegt, wohl bekannt Es ife|follte. Die inneren Räume waren ihon an und Ausſchankgebühren und verschiedenen Steuern müſſen wir eben von dem Fall der Polizei ber 
lein gewöhnlicher Donaudampfer, ſondern eine für ſich auf das behaalichſte ausgeſtattet, und verpflichtete. Der N bejab ſich zubinen| richten. Und die Polizei wird ſicherlich dafür ſor. 
regelrechte See facht, die das Mittelmeer, bald tranken von Tag zu Tag mehr Gäſte den Gemüts die Steuermahnung, und kurz und bin- 


gen daß die Gäſte ihr Schiff nur mit engli⸗ 


den Besporus und das Schwarze Meer Whisky des Kapitäns. dig erklärte er: ſchem Viſum betreten dürfen.“ 
ren bat und auf der Donau fuhr, ſtromauf 4 — Schluß war es aus mit dem Whifti. „Zahle nicht!“ ech beſtehe aber nicht auf dem englichen 
wärts bis Prebburg Doch der Kapitän forate dafür, daß neue La-] Anvexrichteter Sache entfernte ſich der Vifüm!“ f 
Der Beſitzer der Jacht mag ein Menih ſein, dungen bald eintrafen. Auf dem Feſtland enga- | Steuereinnehmer. Doch nur, um am nächſten „Dann beſtehen wir aber darauf, daß Sie 
ähnlich dem Alain Gerbault, der, kürzlich . 


gierte er Kellner und holte ſie auf die Jacht. 
Im Q 


\ > e mit zwei ander f urü pren, 
aufe der Zeit ließ er ſogar feine Räume un 1 gi Soliera Laden 


und mit deren Hilfe das Schiff und die Ge⸗ ohne tſchechiſches Viſum Ihre Jacht nicht ver» 


Ehren- 


` feine Seeirrfahrten beendend, den Orden der A hiid 
Ian 5 ee ne Die Jett 9 500 1 — ge Ren 11 Tante des Englanders hir bie ger lafen dürfen.“ 
vor 5 Jahren in Preßburg vor Unter ted f i d Steuern zu pfänden. es brachte den Eng⸗ 2 fi ohne 5 
Kie ena TAs Tia pas: mb Ir gitaer Si Bommer, Welt Pe Inber bo aus hiner Me, Cr Me, aem derer In eilet een hr 
aht 


men a Ror S ai 
au mi pions au müdten, 2 1 5 
Ded, fe honken aud da und fühlten Na embere | Fighter: WA man ihn folgendermaßen unter 
ordentlich wohl. Selbſt ein Klavier war idon] . ne 
auf dem Schiff und zuletzt ſonar auch Radio] „Sie müſſen 
Und das Geſchäft ging immer beffer und beſſer. die von allen $ 
denn das Publikum hatte die Jacht des Kapiläns entrichtet werden. 
3 „Es kommt nicht in Frage — rief der Mapi- 
Im vorigen Winter geſchah allerdings ein klei. In temperamentvoll aus. I bin engliſcher 
nes Malheur: Treibeis beſchädigte die Staatsbürger. und wie komme ich dazu, 
Jacht, ja, beinahe brachte es fie zum Sinken, doch einem fremden Staate Steuern zu zahlen. Außer. 


der Kapitän ſtand auf feiner Kommandobrücke dem proteſtiere ich ganz energiſch dagegen, daß 


Prager diplomatiſchen Vertretung Englands eine 
chriftliche Beſchwerde dagegen einzu⸗ 
reichen, daß der tſchechiſche Staat ihn, trotzdem 
er guf der neutralen Donau lebt, beſteuern 
‚wolle, und man fein Schiff gepfändet hätte Er 
will ganz exnſtlich, wenn man ihm fein Recht 
uf dieſem Wege nicht zuſprechen würde, den 
hub des Völkerbundes anrufen und eine 
Entſcheidung darüber herbeiführen. ob er ein 
Geſchäft in der früheren Form weiterbetretben 
darf oder nicht. N. v. Arangosi. 


ier dieſelben Steuern 


es zählen, 


burger Saftwirten 


heraus. = 

Der engliſche Handelsſchiffskapitän a. D., der 
der Beſitzer der Jacht ift, brachte nämlich eine 
anſehnliche Ladung don echtem ſchottiſchen 
Whisky nach Preßburg. Bald ging in Preke 
burg und Umgebuna die Nachricht um: was für 


* 


erxſtickt und alle 


giſſeur läßt dann 
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Die Weihnachtsoperette des Oberschlesischen Landestheaters 


Johann Strauß: „Die Fledermaus“ 


Beuthener Erſtaufführung 


Die beſondere Lage des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters erfordert in der Aus⸗ 
wahl der zu ſpielenden Stücke eine beſondere 
Sorgfalt. Neben ihren künſtleriſchen 
Qualitäten muß in jedem Falle auf den Qaj- 
ſenerfolg geſehen werden, um die Exiſtenz 
der Bühne mit den beiſpiellos geringen jtädti- 
Shen und ſtaatlichen Subventionen nicht zu qe- 
fährden. Freilich kommt es bei dieſem Ab- 
warten auf den Erfolg von aktuellen Stücken oft 
dazu, daß wir bier in Oberſchleſien etwas ins 
Hintertreffen geraten, aber wir ſahen ja 
unlängſt am Beiſpiel des „Schwanda:: Was 
lange währt, iſt gut.“ 

Nun erſcheint, nachdem Mar Reinhardt 
am Deutſchen Theater in Berlin 250mal die 
Fledermaus“ gegeben hat und nachdem der 
Ruf dieſer außerordentlichen Regieleiſtung, die 
vor allem in der Rückkehr zur alten 
Form in Verbindung mit den Erkenntniſſen 
modernſter Men ſchenführung, mit an- 
deren Worten in der Erlöſung der Operette von 


dem Opernſchema und in ihrer ſchauſpie⸗ 
leriſchen Auflockerung lieat. Dabei 
wird das Muſikaliſche in einer Beſchränkung 


des Orcheſters auf die gerinaſtmögliche Aus⸗ 
dehnung in ungeahnter Weiſe betont und in das 
Licht geſetzt, in dem es jetzt ganz Europa 
bewundert. 


Es fei vorausgeſchickt, daß die Beuthener Muf- 
führung in dem ſonntäglich gefüllten Hauſe eine 
geradezu ſtürmiſche Aufnahme fand. Nicht 
wenig mag der Umſtand zu dem aroßen Erfolge 
beigetragen haben, daß man das Werk ſchon ſehr 
viele Jahre hier nicht mehr geſehen und gehört 
hat. und es iſt ja ſo bühnenfeſt gebaut, daß es — 
kaum — totzuſpielen iſt. 


Da ift vor allem die Muſik, über die ja 
ſchon fo unendlich viel geſagt und geſchrieben 
worden ift, bog Neues wirklich nicht mehr zu 
fagen übrig bleibt, zumal ja auch die Melodien 
der „Fledermaus“ länaſt Gemeinaut des ganzen 
deutſchen Sprachgebietes geworden find. Die 
Duertüre, von Kavellmeiſter Erich Peter diri 
giert, enthüllte alle Feinheiten der Stroußſchen 
Rhythmik: ihre Cäſuren peitſchten das Blut zur 
letzten Walzertaktwallung auf. Ein wunderpoller 
Perin: Zualeich auch der künſtleriſche Höhe⸗ 
punkt des Abends. Dann aber Lirde die unend⸗ 
lich zarte und beſchwingte Melodik des Rompo- 
niſten von Sängern und Orcheſter auf aro- 
ßen Opernſtil gebracht und zerſpielt und 
zerſungen, der Text in der Klange der Töne 
Feinheiten der Partitur. die 
Neter als muſikaliſcher Füßrer wohl bei feiner 
Arbeit om Nult perſönlich ſpüren ließ, uner⸗ 
tränlih breit und derb Trumpf um Trumuf aus⸗ 
neiniett. daß das im wahrſten Sinne des Wortes 
„überſtimmte“ Publikum ſich nur durch noch 
auteren Beifall retten konnte. Und was vom 
Orcheſter zu foren iſt muß um ein Vielfaches er- 
ſtärkt von der Regie geſagt werden. 


Die Operette iſt heute etwas über 50 Jahre 
alt. Man verſuchte, fie nach dem Programm- 
zettel in die Gegenwart zu verlegen. Gut. Aber 
da bleibt noch einſges: Der kleine Bodeort. Hier 
man es realiſtiſch moderne Möbel und 
Beleuchtunasförner geben. Aber daß es in 
dieſem kleinen Badeort (in der Nöhe von Wien] 
ein echt amerikaniſches, erpreſſioniſtiſches Rie- 
ſengefänanis mit Lautſprecheranlage und 
mehreren Hundert Zellen gibt, das möchten wir, 
Bitte, nicht glauben. 


Das Stück ſpielt in der Gegenwart. Gut. 
Aber wenn ein Hausfreund von beute im 
Zipfelkäppchen aus anno Tobak bei feiner An- 
gebetenen ſoupiert, dann pfeifen wir das fonar 
im Zweigroſchenkino aus. denn wir wiſſen: ent- 
weder Mer Jahre in Dekoration und Koſtüm — 
oder 1929 in Dekoration und Koſtüm. 


Das Stück ſpielt in der Gegenwart. Gut. 
Aber da tanzt man auch bei Drlofifis keinen 
Contre mehr, und ein moderner Reaiſſeur 
weiß feit mehr als zehn Xabren, daß man Chor 
und Soliſten nicht in Reihen zu Vieren hinter- 
einander an die Rampe treten und ins Publikum 
ſtarrend. „Brüderlein trink“ fingen läßt, bis 
einem im Parkett die Ohren gelen. 


Das Stück ſpielt, immer laut Tbeaterzettel in 
der Gegenwart. Gut. er kein moderner Re⸗ 
! feine Soliſten in dem abge⸗ 
ſpielten Schema: Auftritt. Bühnenmitte. Szene. 
Abgang agieren und die uralten Hopſaſa tanzen, 
wie ſie bier vorgeführt wurden. Und jeder 
moderne Regiſſeur läßt die Einlagen im zweiten 
Akt auf den geringſten Umfang und den delika⸗ 
teſten Inhalt bringen: was hier gezeigt wurde 
und Beifallsſtürme auslöſte, ſodaß es 
dreimal wiederholt werden mußte, war auf den 
Geſchmack eines Vorweihnachtsſanntages abae⸗ 
ftimmt und erinnerte in der askierung des 
Kindes an die Kretins, die für einen Böhm 
Entree einer ſchauluſtigen Jahrmarkts⸗ 
menge gezeigt werden. 


Die Eingangsſzene des dritten Aktes ift der 
ſchwächſte Punkt dieſer Operette. Zwei aute 
Komiker können ſie flott und dezent herunter⸗ 
ſpielen, dann wird fie zu einem auserleſenen Ge. 
nub. Sie wurde aber hier breit gewalzt bis 
zur Langeweile, in einer galeriegefälligen, von 
oben mit Beifallsgetrampel belohnten 
Art. Und ſo wurde der zarte Staub von den 
Schmetterlingsflügeln dieſer „Fledermaus“ her» 
untergeriſſen. 


Es wäre ungerecht, wollte man die Leiſtungen 
der Sänger unter dem Verſagen des Regiſ⸗ 
ſeurs an dieſer Stelle leiden laſſen. In Anton 
Wengerſky fahen wir einen flotten Eiſen⸗ 
ſtein von darſtelleriſchen Qualitäten. der bejon- 
ders im letzten Akt bezaubernd echt wirkte. Ge⸗ 
ſanalich war er friſch und lebendig und blieb 
feiner Aufgabe nichts ſchuldi, Emmy Nenu- 
bauer wurde in prachtvollen Koſtümen heraus- 
geſtellt, ſtand aber fo hilflos konventionell auf der 
Bühne umher, daß es einen jammern konnte. 
Ihre Roſalinde bildete jedenfalls keinen Licht- 
blick in der Aufführung, wenn ſie auch ſtimmlich 
recht lebendig und anſprechend wirkte. Willy 
Sperber lieb dem Alfred feinen ſtrahlenden 
Tenor: es war eine Freude, ihn zu hören. In 
der Rolle der Adele zeigte Mimi Fürth, daß 
fie, eine überraſchende Fülle von Kraft und 
Stimme beſitzt, die herauszuſtellen fie fih nicht 
zu ſchämen braucht: freilich hätte eine Dämpfung 
ihrer wie aller anderer Stimmen zuaunſten der 
Verſtändlichkeit des Textes und der Beweglich⸗ 
keit des Spieles der ganzen Aufführung nur 
genützt. Wie ſchwach mußte fo das auf einen 
mageren Reoieeinfall geſtellte und ganz und gar 
im älteſten Provinz⸗Operettenſtil zertanzte Ter- 
zett „O ie, o je. wie rührt mich dies“ wirken, 
wie wurde der an fih ſchon nicht bedeutende 
Alexander Man als Blind mit feinem Advo⸗ 
katenlied in Orcheſterfluten und diſziplinloſem 
Umberſtehen erdrückt, wie wurde das von Walter 
Hänſe als Baron Oskar anſtatt von Doktor 
Falke [Heinz Gerhardl geſungene Trinkſied in 
unbeholfener Fülle der Stimmen und der Bewe- 
anna zerſungen! Then Knapp als Froſch aab in 
feiner Szene im Gefängnis eine dieſer pracht⸗ 
vollen feinkomiſchen Leiſtungen die immer ange⸗ 
nehm und nie derb find. Eliſabeth Wanka 
als Orloffki fah ausgezeichnet aus und 
inielte die bloſſe Rolle kühl und leicht 
blafiert: ihre Stimme. im Anfona ein wenia 
nernßs flackernd, hatte aber den Akzent. den fie 
eusſtrömen ſoll und es wurde eine geſchloſſene 
eiſtung. Heinz Gerhard gab den Doktor 
Falke ein flottes Aeußere und fang für einen 
Notar recht reſpektabel. 


Die Tänze von Stefa Kraljewa, für fih 
betrachtet. zeſeten ihr bewährtes Können; ihr 
Soloauftritt biſdete eine neue, originelle Leiſtung 
der begabten Tänzerin. i 

Am Schluß gab es Blumen und Yei- 
fall in immer ſich erneuernden Mengen. 


— — 


Schwanda, der Gleiwitzer Erfolg 


Die Oper „Schwanda, der Dudelſack⸗ 
pfeifer“ von Weinberger hatte — eine Senſa⸗ 
tion für die theaterkriſelnde Stadt Gleiwitz — 
ein volles Haus. Das Orcheſter unter der 
Leitung von Erich Peter brachte dieſe ſehr 
lebendige Muſik, dieſe ſehr ſchönen und klang⸗ 
vollen, rhythmiſch mitunter mitreißenden Klang⸗ 
gebilde zu vollendeter Wirkung. Manches er⸗ 
innert — im Libretto — an die Zauberflöte. An⸗ 
Iftatt der Zauberflöte ift der Zauberdudelſack vor- 
handen. Saraſtro ift hier wiedererſtanden, und 
auch wenigſtens ſtellenweiſe — Papageno. 
Auch die verzauberte Königin findet ſich wieder, 
und ein Retter iſt da. Es iſt diesmal ein arund⸗ 
anſtändiger, vornehmer, ſympathiſcher Räuber. 
Es wird alles ſo entzückend und reizend auf der 
Bühne daraeftellt, es wird von Reina Back 
haus, von Gerda Redlich, von Ziegl⸗ 
maner und Walter Hänſe fo aut gelungen 
und geſpielt, es wird von Haindl ein ſo 
zaubervolles Bühnenbild hingeftellt, von Stefa 
Kralie wa ein ſo ſtimmungsvolles Ballett — 
mit dem „Schwanda“ ſteht und fällt — þin- 
getanzt, daß man feine helle Freude hat. Und 
auch die übrigen Darſteller tun alles, um den 
Erfolg zu ſichern. Man denke nur an den berr⸗ 
lichen Adiutanten des Teufels, dieſe Extraaus⸗ 
gabe von Parodie und Humor. Der Erfolg war 
berechtigt. F. A. 


Weihnachtskonzert in Hindenburg 


Am Sonntag hatte der Cäcilien Ver; 
ein St. Anna, Hindenburg eu einem Konzert 
in den Saal des Vereinshauſes. Dorotheen- 
ſtraße, geladen. Die gut zuſammengeſtellte, reid- 
haltige Vortragsfolge enthielt Chöre, Sopran. 
ſolis und Lieder zur Laute: Chorrektor Mar 
Glum b, der die muſikaliſche Leitung hatte, 
kann auf ſeinen Chor ſtolz ſein. Das Stimmen⸗ 
material ift ausgezeichnet, ſchmiegſam und fatte 
klingend, was beſonders bei der von E. Iet- 
terer bearbeitenden Weiſe aus dem 14. Jabr- 
hundert „In dulci jubilo“ zum Ausdruck kam. 
Als Soliſtinnen ließen fih Ria Blaſezyk, 
Margarete Franz und Hedwig Pavel hören. 

ia Blaſezyk fang mit anſprechendem Sopran 
Weihnachtslieder von Arnim Haag. Margarete 
Franz hatte ſich Cornelius und Reger erwählt 
und brachte „Maxiä Wiegenlied“ mit innigem 
Empfinden zu Gehör. Hedwig Pavel ſang 
Volksweiſen zur Laute und erntete reihen und 
wohlverdienten Beifall. Zwei Frauenchöre mit 
Klavierbealeitung beſchloſſen den aut befucten. 
ſtimmungsvollen Abend, der ein würdiger Auf- 
takt zur heiligen Nacht bedeutete. Dr. Z. 
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Hochſchulnachrichten 


Geſtorben. In Gießen verſchied der ſeit 
Oktober 1920 emeritierte Ordinarius der 
romaniſchen Philologie an der dortigen Univer⸗ 
ität, Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Dietrich 
Behrens, im Alter von 70 Jahren. Der be- 
kannte Romaniſt war langiähriger Herausgeber 
der „Zeitſchrift für „franzöſiſche 
Sprache und Literatur“ ſowie der „Gie⸗ 
ßener Beiträge zur Romaniſchen Philologie“. 
Gebürtig aus Sophiengroden in Oldenburg, lag 
Behrens in Straßburg und Greifswald dem 
Studium der neuen Sprachen ob. beſonders unter 
Eduard Böhmer, Eduard Koſchwitz Guſtav 
Gröber und Bernhard ten Brink. Seine akade⸗ 
miſche Laufbahn begann Behrens im Jahre 1884 
als Privatdozent in Greifswald, kam ſpäter als 
Ertraordinarius nach Jena als Nachfolger von 
W. Meyer⸗Lübke und ein Jahr ſpäter nach 
Gießen als Ordinarius und Nachfolger von 
A: Birch⸗Hirſchfeld. 


Krippenſpiele im Rundfunk. Am 24. Dezember 
um 14,30 bis 15.30 Uhr ſendet die Deutſche 
Welle“ als Uraufführung ein „Krippen ⸗ 
ſpie!“ des niederſächſiſchen Dichters Ludwig 
Bäte. Im Anſchluß daran gelanat Otto Woll, 
manns „Der Weihnachtamann kommt, 
zur Aufführung. — Am 28. Dezember um 12 bis 
12.50 Uhr wird „Ein Weibnachtsſpiel 
nach alter Art“ von Konxad Dürre zur 
Aufführung gelangen. Mit dieſen Sendungen 
aibt die „Deutſche Welle“ ihren Hörern, Kindern 
und Erwachſenen in aleichem Maße. weihnacht⸗ 
lich aeftimmte Darbietungen baon ‚hohem künſt⸗ 
ſeriſchen Wert. Während fih Bätes und Dürres 
Frinvenſpiele auch an Erwachſene wenden. ift 
Wollmanns „Weihnachtsmann“ für die Kleinen 
und Kleinſten gedacht. 


geteilt wurde, ſchließt die Abrechnung über das 
Münchener Rein bardt⸗Feſtſpiel vom 
vorigen Sommer mit einem Fehlbetrag von 
164.809 Mark um 8931 Mark weniger ab, als der 
Voranſchlaa berechnet war. 


Kommende Werke bekannter Schriftſteller. 
„Die Literatur“ bat an die prominenten 
Schriftſteller Deutſchlands eine Umfrage qe- 
-ichtet, in der fie nach den im Werden begriffenen 
Werken der Autoren fragte. Danach arbeiten die 
einzelnen Autoren an folgenden Werken: Em! 
ndwig: „Muſſolini. Der Mann des Schick⸗ 
fala”. Arnolt Bronnen: „Adolf Hitler — 
eine Monparophie“ Alfred Kerr: „Philoſopbie 
des Nicht⸗ Ach Eſſay“: Herbert Iherina: 
Die Schaubühne als politiſche Anstatt Alfred 
Döblin: „Aus meiner ärztlichen Schreibſtunde. 
eine Nofnepik“: Roienh Nonten: „Marxsland⸗ 
schaft“: Caon Erwin Hiſch: „Wie ih es fah und 
nicht fabh. Gindriide einer Reiſe“: Claro 
Viebig: „Die mit den tauſend Vötern. Roman.“ 


Furtwängler erkrankt. Wiſhelm Furt- 
wänaler ift an Grippe ziemlich ſchwer er» 
krauft, fo daß das Konzert der Philharmoniker 
Clemens 


in Wien. am Montag Direktor 
Krauß dirigieren wird. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am 1. Weih⸗ 
nachtsfetertaa gelangt in Benthen um 16 Nbr das 
luſtige Weihnachtsmörchen „Max und Moritz. 
der böſen Buben Beſſerung“, zur Aufführung. 
Um 20 Uhr gelanat als 13 Abonnementsvorſtel⸗ 
lung das Luſtſpiel: Vater fein da- 
gegen febr” von Carbenter zur Erſtauffüß⸗ 
rung. Den Vater ſpielt Herbert Albes. in 
meiteren Hauptrollen ſind beſchäftiat: die Damen 
Hirt und Kühne ſowie die Herren Simons 
und Schiedel. Die nächſte, 14. Abonnements⸗ 
vorstellung, findet erit wieder am Mittwoch dem 
8. Rannar, ſtatt. In Gleiitz geht am 1. Weih- 
nochtsfejertoeg um 15% 1hr das Weibnachts⸗ 
märchen „Schneewittchen und die fie- 
hen Zwerae“ in Szene Um 19% 1hr ift die 
Aufffübrung der neuinſzenierten Strauß-ODverette 
„Die Fledermaus“. — Am 2. Weihnachts⸗ 
Feiertaa iit in Beuthen um 15% Uhr zu ermößia⸗ 
ten Nreiſen die Kälmän⸗Onerette „Die Cazare. 
ha atiritin” annefeht. Um 20 Mhr findet die 
Mertiihrena der „Fledermaus“ Statt. — In 
Hindenbura geht am 2 Weißnachtskefertga um 
1R Mhr „Max und Moritz der böſen Ruben 
Beſſerung“ und um 20 Uhr das Luſtſpiel 


> Vater fein dagegen ſehr“ in 
Szene. 

Freie Volksbühne Beuthen. Nächſte Auffüh⸗ 
rungen find: Am 1. Weißbnachtsfeiertaa „Mar 
und Moritz' für die Kleinen. am 3. Feiertag 
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ für 
Gruppe C und am Sonntag, dem 29, Dezember 
„Vater fein dagegen ſehr“ fir Gruppe D. 
Am Sonntag. dem 5. Januar, wird „Vater 
iein dagegen febr“ als Sonderveranſtal⸗ 
tung für alle Gruppen wiederholt. 


Meners Lexikon. Siebente. völlig neu bearbeitete 
Auflage. Ueber 160 000 Artikel auf 21 000 
Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen. 
Karten und Plänen im Text: dazu 755 beſon⸗ 
dere Bildertafeln und 280 Kaxtenbeilagen fo- 
wie ſtatiſtiſche Ueberſichten. 12 Bände in Halb. 
leder geb 363 Mark. Verlag Bibliographiſches 
Inſtitut AG. in Leipzig. 

Weltgeſchichte, „Buch der Erfindungen“. 
Zeitungsratgeber reichen nicht aus, um ſich ü 
alles Wiſſensnotwendige zu unterrichten. Dazu 
gehört ein Konverſations lexikon. Das 
Lexikon wird immer mit ausführlichen und leicht. 
nerſtändlichen Erklärungen, mit Zeichnungen. 
Bildtafeln, Karten dienen. Ob Sie fih für alt- 
ayptiſche Kunſt oder für die Nordpolforſchung. 
für die engliſche Literatur oder für die jünaſte 
deutſche Geſchichte intereſſieren — das Lerikon 
bleibt keine Antwort ſchuldig. Im neuen „Meyer“ 
liegt ein Nachkriegslexikon faſt vollſtändig vor — 


Der Fehlbetrag bei den Münchener Reinhardt⸗ S. Fiſcher bat gezeigt, ; au 
Feſtſvielen. Wie im Münchener Stadtrat mit. rungenen Lorbeeren ausruhen will, mit immer 


6. Fiſchers 70. Geburtstag 


Heute feiert einer der größten Verleger 
Deutſchlands, S. Fiſcher, feinen 70. Geburts- 
tag Unter den Gratulanten werden ſich die 
beſten Namen des geiſtigen Deutſchland vereinen, 
die ihren Ruhm zum großen Teil dieſem Manne 
verdanken, der feit mehr als vierzig Jahren die 
Rolle des Entdeckers und Förderers auf literari⸗ 
ſchem Gebiet in vorbildlicher Weiſe verkörpert. 
Gerhart Hauptmann, Artur Schnitzler: Thomas 
Mann, Heinrich Mann. Hofmannsthal. Beer- 
Hofmann, Hermann Bahr, Hermann Heſſe, Felix 
Salten, Jakob Waſſermann, Alfred Kerr. Sieg- 
fried Trebitſch. Bernard Shaw. Bernhard 
Kellermann, Moritz Heimann, Oskar, Loerke, 
Johannes von Jenſen, Rainer Maria Rilke, 
Richard Dehmel, Theodor Fontane. Henrik Ibſen, 
Björnſtjerne Biörnſon, Georg Brandes. Oskar 
Bie, Artur Holitſcher. Peter Nanſen. Jonas 
Lie, Hermann Bang, Walter Rathenau. Schleich. 
Saenger, ſie alle zieren den Verlagskatalog 
S Fiſchers. } 

Zum Biährinen Verlags⸗Jubiläum im Jahre 
1811 ſchrieb Arthur Eloeſſer „Vor 25 Jahren 
bat S. Fiſcher feinen Verlag aearündet, und ich 
wollte, daß noch einmal ſo viel Zeit vorbei wäre. 
Einen Mann, der jeden Morgen zu neuen 
Plänen aufſteht, hält man nicht auf der Mitte 
des Weges durch Beſchreibung an und ebenſo 
wenig ein Unternehmen das noch keine Neigung 
zur Verkalkung, keine Spur von Ausgeſchöpftheit 
zeigt.“ 

ſich 


Dieſe jetzt beinahe erfüllt. 


daß er nicht auf ere 


Zeit hat 


neuen Entdeckungen wartet er auf und hat den 
Erfolg für ſich. Doppelt aber iſt dieſer Erfolg 
zu werten, da er erzielt worden iſt, ohne von der 
vorgeſteckten Linie abzuweichen, ohne den jee 
weiligen Moden und Senſationen Rechnung zu 
tragen, die das „große Geſchäft“ in ſicherer Aus⸗ 
ſicht ſtellen, ohne — kurz geſagt — ſich ſelbſt 
untreu zu werden. S 

Nichts kennzeichnet befer die Geſinnung 
S. Fiſchers und ſeine Aufgaben, die er ſich heute 
noch fegt, als die Worte, die er anläßlich der Ur- 
aufführung des Hauptmann ſchen Werkes 
„Spuk“ dem Wiener Journaliſten Otto 
König auf deſſen Frage „Jetzt, zu Ihrem 
70. Geburtstag, können Sie wohl beruhigt auf 
das Werk Ihres Lebens zurückblicken?“ er⸗ 
widerte: „Ja, woher wiſſen Sie denn, daß ich in 
dieſem Monat ſiebzig Jahre jung werde? Seit 
wann kümmert ſich die Welt nicht nur um die 
Autoren, ſondern auch um die Verleger? Was 
geht die Leute überhaupt mein Alter an? Ich 
fühle mich abſolut nicht jubiläums⸗ und ruhe⸗ 
bedürftig! Oder glauben Sie, weil meine 
Autoren jubilieren ... Sehen Sie doch, wie 
die noch alle ſchaffen! Hauptmann, Schnitzler, 
Bahr. Mann! Freilich, einmal waren wir noch 
jünger, aber der Ton lieat, bitte, auf dem „noch“, 
darauf lege ich Wert! Und das Entdecken macht 
mir heute noch die gleiche Freude wie vor vierzig 
Jahren, als wir Hauptmann herausſtellten ~. 
Ich will bei dieſer Gelegenheit keine Selbſt⸗ 
reklame treiben, aber ſehen Sie ſich nur die Neu⸗ 
erſcheinungen ſeit dem Kriegsende an, was für 
eine Fülle von jungen Talenten da ans Tages- 
licht gekommen iſt! Freilich, der große Stolz 
meines Lebens ſind jene Dichter, die mit mir zu⸗ 
gleich angefangen haben und die auf der Höhe 
ihres Ruhms zu ſehen mich ſehr alücklich macht.“ 
5 ³ðVA N NE FUSS ETF 


der 11. Band, der bis zum Buchſtaben T führt, 
ift [oeben erſcheinen der 12. und letzte Band er- 
ſcheint in Kürze. Mit dieſer neuen Auflage des 
„Mever“ ſteht eins der wichtigſten Hilfsmittel 
zur Bewältiaung unſerer Lebensaufgaben wieder 
zur Verfügung. 


Olm 2. 


erscheint 
Anzeigen für die Weihnachts- 
und Freitag - Ausgabe 


erbitten wie bis heute, Dienstag 
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Oherschl. Landestheater 


ittwoch, 25. Dezember | plaue und eine Bank NY 
Sonntag, den 22. d. Mts., verschied plötzlich nach kurzem Bonthosn , Mi ihn i P N H 
schweren Leiden unsere inniggeliebte Tochter, Schwester, Enkel- 18 (4) Uhe (l een en ae 38 LICHTS BE ELE NY, 
tochter, Nichte und Braut Max und Moritz, n w GLEIWITZ, gegenüber Hauptpost - Ruf 3855 NV, 
? der bösen Buben Besserung rs Belohng. abzug.“ iSi i eh J 
Weıhnachtsmärchen ei Karl Galler, N 2 H 
BR? © von i. v Francken Beuthen DG., Y Ø Unser F estprogramm G 
Pi 20 (8) Uhr 13. Abonnementsvorstellung — — J Mittwoch (1 Feiertag) bis einschl. Sonnabend, 28. Dez. N 2 

N N 
5 und rc eos! Verloren Z Dienstag (Heiliger Abend) geschlossen! J 

28 Zum ersten Ale! Y 

N ein Paar Damenhand⸗ Das gewaltige A 
4 ... Vater sein dagegen Sehr] |i5uge (Leder) im IJ vaterländische Monumental - Fumwerk y 

F Lustspiel von Carpenter —.— g 1 1 N p PR Y 

Gleiwitz 11 r 
im blühenden Alter von 24 Jahren. 15, 8% Uhr Schneewittchen und die Zwerge 0 Löhr 8 Y , Rofen blühen Z 
e'hnachismärciuen v Gör ne: = * N P 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 10% % Uhr Die Fledermaus |er!traie 18, pte. YV auf dem heidegrab Y 
Beuthen OS., Herne i. Westfalen, den 22, Dezember 1929 Operette von Johann Strauß. le JJ p joa Siit aia Mal Y 
Reichsbahningenieur i. R. D Y x Y A 
n 15% 8 Uhr) g) Die große deutsche Besetzung: S 
K. Reisch und Frau Die Czarcastürstin —— | HANNI REINWALD FERD. v. ALTEN f N 
Helene, geb. Jalowietzki Operette von Kalmän a. wirkungsvolle IN ERNST RÜCKERT CARL FALKENBERG MR 
Ellen Reisch A CHE \ M, N ALPHONS FRYLAND CARL PLATEN u.a. A 
3 > 1 vo rau 

Gerhard Reisch, Referendar 2050 pete = Me i Drucksachen N Der 2. Großfilm: IN 
als Geschwister Hindenburg Max un orliz, 3 N N: N 
16 (4) Uhr der bösen Buben Besserung liefert schnellstens , Bräutigam mit 1 00 PS. N 
Dr. Peters, Referendar Beben eee Ein ereignis- und temporeiches Groß- Lustspiel N 
als Verlobter x e ran Verlagsanstalt p J mit Ruth Miller — Monte Blue g N 
X 20 (8 Uhr) . Vater sein dacegen sehr] Kirsch a Hülerd m | 77 N Die neueste Wochenschau IN 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. Dez. 1929, N Lustspiel von Catpenter % N ON 
nachm. 2½ Uhr vom Trauerhause, Wilhelmstraße 25, aus statt, 222 TEE TEE" EE N Am 2. Feiertag (Donnerstag) vorm. 11 Uhr A N 
N Jugend- und Famillen-Vorstellung N 

TIER 4 Rosen blühen auf dem Heidegrab Dj 
lughafen⸗Reſtaurant Gleiwit kondor 10 una — vote Prose | ZA 
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1. und 2. Feiertag ab 3 Ahr nachmittag 


Interhaltungs-Ronzert | 


Zur Silvefterfeier Tiſchbeſtellungen erbeten. 
Es ladet ergebenſt ein M. Herrmann. 


\ Beuthen-Roßberg Ri 
A PALAST-THEATER 2,5 
Mittwoch und Donnerstag, den 25. und 26. Dezember 1929: 
Das Riesen-Weihnachts-Programm 
Film: || Otto Gebühr in „Waterloo! 
Ein Film aas Deutschlands großer, rubmvoller Vergangenheit in 10 Akten. = 
Tom inn, Die Mädchenfarım‘ | mon aLa ſpianos 30 Mf 
5 Akte. Tom Mix - der dame bürgt für Spannung, Sensation, Tempo, Hamor! 5 Akte. fie essig — uəIB NSI RIBO 8 = SL. 
Jaqyıs‘aduinesj'ussynpusguuy'usjsmng f monatl. ohne Anzahl. 
Die Nacht Ohne Hoffnung n e⁰n⁰α¹,9e mn oegi tudy i lee Langj. Garant. Verl. 


Dieser Film schildert die Qual und Angst eines jungen, f Gie Katalog. Anfr. 
unter P. r. 119 an d. 


seine Hinrichtung erwartenden Menschen in 8 Akten. 0 nanaog “amnio 184 20% ‘ý 5 
$ RETTET. ©. d. Zeitg. Beuthen. 
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Kißling Spezial⸗Ausſchant 
BB nh. A. Gruſch ka — 
SA Tel. 5126 Beuthen OS., Bahnhoſſtr. 26 Tel. 5126 

3s den Feiertagen kommt ber beliebte | W 


Doppelbott 


zum Aueſchank. 


Siphons zu 5 und 10 Liter 1 Haus 
Krüge zu 1 und 2 Liter frei Haus 


Preiswerte belannt gute Küche. 


Nach langem schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
verschied am Sonntag, dem 22, Dezember 1929. um 16 Uhr, mein herzens- 
guter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der 


Drogist 


Josef Pogorzalek 


im blübenden Alter von 26 Jahren, 
Dies zeigen in tiefster Trauer an 
Beuthen OS., den 23. Dezember 1929 


Lucas Pogorzalek als Vater 
und Geschwister 


Die Beerdieung findet am Freitag, dem 27. Dezember 1929, um 9 Uhr vom 
Trauerhause, Scharleyer Straße 62, aus statt, 


Anfang 2 Uhr. letzte Vorstellung 8!/, Uhr. 
Diensta -, am hl. Abend, bleibt das Theater geschlossen. | Coowcoooo 


Weihnachten bei der Ufa |e 


oo 


Nach langem, schwerem Leiden verschled mein 
jüngster lieber Sohn, unser lieber Bruder 


Wilhelm Frey i 
im Altet von 37 Jahren. BR 
Scharley, den 22. Dezember 1929, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. Dezember, 
vorm. 11%, Uhr, von der jüd. Leichenhalle Beuthen OS. 
aus statt. 


und 


John Gilbert 


in ihrem neuen Großfilm 


ahl 


Riefenst 


a HE. N 
Kreisschänke 


im Waldpark Miechowitz-Rokittnitz 
Pächter: Willi Brandl, Telefon: Amt Beuthen 2925, 


—— 


Feiertags- Programm: 
Mittwoch, den 25. Dezember 1929 


Eröffnung 


der 1700 Quadratmeter großen 


Spiegeleisbahn 
Von 4 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends im Prachtsaale 


Großes Streich-Konzert 


der Bergkapelle Castellengo bei freiem Eintritt, 
= 
Donnerstag, den 26. Dezember 1929 
von 4 Uhr nachm, bis 10 Uhr abends 


Großes Streich-Konzert 


Freier Eintritt! Freier Eintritt! 


= 
——— 


Das tragische Schicksal 
einer schönen und viel- 
begehrten Frau 


frin 


RN Ma- rich sh N 


* Beuthen OS. + Ritterstr. 4 & 
— ——— — —— 
Wir bringen ein reichhaltiges gutes Weihnachtsprogtamm 


S AR Cafe 
7,13 „Nr Jahreszeiten“ 


l 


Beliebteste 
Unterhallungsstätte 
Beuthens u Oberschlesiens 


urg 


Ruf 4673 


x Schaub 


Ebertstr 1 Gleiwit, 


(Heiligabend geschlossen) 


Sonntag, den 29. Dezember 1929 9 Unr Š L Film: Á i Mur w Tage: 
a . . e PS „ Weihnachtsfest: 
Großes Streich-Konzert AI Weihnachtsfeier „Die Rache des Scheich ab 3 Uhr nachmittags 
Freier Eintritt! Freier Eintritt! Ein vorzüglicher Abenteuerfilm mit herrlichen Auf- i H 
N —̃ — nahmen > . Wüsten, i 05, Ur 0] al los 
Dienstag, den 31. Dezember 1929 1nd wieder U. Film: ana 
5 66 mit Harold Lloyd 
Großer Silvester. -Rummel rmat ein ia wundener Buster Reuton als Student Das beste Lustspiel 
mit einem ganz auserlesenen Souper und diversen. Deberraschungen! Drum fol aud Dir Rindertraum! Produktion. ner 
Musik: Verstärktes. Streichorchester! Ehre Perg rent 12 ene Nicht eine Sekunde Langeweile, lachen, lachen ohne Ende T ER 2 
2 0 a 
Festlich geschmückter Saal! a wa gm Gans alien, oniilm: Mn gels so blend 


Dazu: Die neueste Wochenschau u. ein Lehrfilm 
free U DIN AEOFRUNE 


Neute, Heiligen Abend, geschlossen! 
Kasseneröffnung an den Feiertagen 2½ Uhr. 


Bühne: Sy und llk 

Der labelhafleste 1 — 

Ilusionsakt der Gegenwart Ein 
übermärchen aus 1001 Nacht. 


— — —— ꝗl.———ꝛů——— 
Mäßige Preise! Erstklassige Bedienung! 
— — —— e. Bedienung! 


Besorgen Sie sich bitte rechtzeitig Eintrittskarten! 


gemeiniam z 
Nur die Künftler in „Bier e 


Tischbestellungen vorher erbeten! Eintritt frei Werden den Abend ſeſtlich Dir bereiten. F ö 
SSRA Nudo Rudi ne 8 
—e—ü . — s j 
An allen 8 Feiertagen das große milien- u, Kinder-V 
igel Weibnachtsprogramm eg ) Vertrauenssache sind zu kleınen Preise 2 — 
Voranzeige Nachm. 4Ubr __Abds. 8 Uhr num Aye iaer rein mit don 
; mit RUDO RUDI, das genügt! i Uhren-, Gold-, Silber u. Juwelenkäufe 
Bei eintretendem Schneefall Eröffnung der neu- genügt! Akku Uu s e U, ena 


Von 11—1 Uhr: MATINEE! 


angelegten 300 Meter langen Rodelbahn nächst 
der Kreisschänke, 


Sie kaufen bei uns im Fachgeschäft reell und billig 


Beuth OS., 5 Gleiwitz, 
tarnowitzerStr.Ti Jacobowitz Wilhelmstr 2 


| 
| 


‚io geht dieſes bochentwickelte 


die der bei Opyeln zugefroren Die ersten Opfer des Weißen Todes im Riesengebirge 


drei Perſonen im Schneeſturm 
| umgekommen 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln. 23. Dezember. 
Durch den ſtarken Froſt iſt die Oder 
nach der Odervorſtadt zu in der ganzen Breite zu⸗ 
gefroren. Im ganzen Lauf der Oder befindet ſich 
ſchon ſtarkes Rand. und Grundeis. 


Die wirtſchaftliche Not 
im Puchdruckgewerbe 


In Fachblättern der graphiſchen Induſtrie 
wird die kataſtrophale Lage des däniſchen 
Buchdruckgewerbes geſchildert. Man ſpricht dort 
davon. daß das däniſche Buchdruckgewerbe trotz 
der hochwertigen maſchinellen Hilfsmittel dem 
Verfall entaenenneht, wenn dem ſinnloſen Brei 
kampf kein Ende geſetzt wird. Aeönliche, wenn 
auch nicht ſo draſtiſche Klagen kommen aus der 
Schweiz, aus Oeſterreich und aus Holland. Es 
ſcheint io, als ob das Buchdruckgewerbe der gan- 
zen Welt unter der Ungunſt der Zeit zu leiden 

„Auch in Deutſchland befimdet ſich das 
Buchdruckgewerbe in einer ſchweren Kriſis. Die 
Konkursziffern im Buchdruckgewerbe 
nehmen eine beängſtigende Höhe an Alte, ange 
ſebene Druckereien mußten in deu letzten Monaten 
ihre Betriebe ſtillegen. Das Jahr 1928 wies 72 
Konkurſe auf, in dieſem Jahre waren es bis zum 
31. Oktober bereits 75. Dazu kommen die vielen 
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkur⸗ 
fes und eine große Anzahl von Liquidationen. 
Die Arbeitsloſiakeit hat einen noch nie dageweſe⸗ 
nen Umfang angenommen. Das Pveisnivequ hat 
einen Tief ſtand erreicht. wie er feit Jahrzehn⸗ 
ten nicht mehr zu verzeichnen war. 

Die Not des Gewerbes wird ſtändig verard- 
Bert durch die Eingriffe der öffentlichen 
Hand in den Arbeitsbereich der Druckerei. An 
Regiedruckereien gibt es in Deutſchland heute ca. 
600 mit 1200 Druckpreſſen, 14 Rotationsmaſchi⸗ 
nen. 120 Setzmaſchinen und zahlloſen Hilfsmaſchi⸗ 


Ein weiterer Mann vermißt 


— 3 Perſonen durch rechtzeitige Hilfe 
gerettet 


[Eigener Bericht) 


Hirſchberg, 23. Dezember. 


Geſtern fanden bei einer Wanderung im Rieſengebirge zwiſchen Spindler⸗ 
baude und Prinz⸗Heinrich⸗Baude zwei Herren und eine Dame im Schneefturm 


den To d. Eine vierte Perſon wird vermißt. 


Es handelt ſich um eine 


Berliner Geſellſchaft, beſtehend aus zehn Perſonen, die zwiſchen der Prinz⸗ 
Heinrich⸗Baude und der Spindlerbaude in unüberſichtlichem Gelände den Weg 
verlor. Drei von ihnen kämpften ſich ſchließlich bis zur Prinz⸗Heinrich⸗ 
Baude durch. Sie kamen in halberſtarrtem Zuſtande dort an und erzählten von 
dem Unfall. Eine ſofort in die Wege geleitete Hilfsexpedition fand 
gegen Mitternacht noch drei Perſonen ebenfalls in halberſtarrtem Zuſtande 


auf, die ſie nach der Spindlerbaude brachte. 


bereits Erfrorenen aufgefunden. 


Am Morgen wurden dann die 


Es handelt ſich um zwei Herren und eine Dame aus Berlin, eine vierte 
Perſon aus Hirſchberg, ein Mann, namens Teſſe, wird noch vermißt. 


Eine Grüne Woche in Oppeln 


Große Tagung der oberſchleſiſchen 
Land wirtſchaftskammer 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 23. Dezember. 
Wie in früheren Jahren veranſtaltet die Land⸗ 


nen. Diele Konkurrenz. die noch dazu den Bor- wirtſchaftskammer Oberſchleſien auch im kommen⸗ 
teil hat. daß ſie keine Steuern zu zahlen braucht, den Januar eine große landwirtſchaft⸗ 


drückt auf die Wirtſchaftlichkeit der privaten 
Druckereibetriebe. Ein geſundes. leiſtungsfähiges 
Druckgewerbe iſt aber für die kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung eines Landes unentbehrlich. 


dieſes Gewerbe einer un ⸗ 
vermeidlichen Kriſis entgegen. ; 


Häßlich gefärbter Zahnbelag. 


band Oberſchleſiſcher Rindbie üchter, 
RE aes ioniy 
Landwirte 
dieſem 


„Ein Hummer Dr Sch ; urope 
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle Königsberg und Direktor Heidri 


liche Tagung, die ſich über mehrere 
hinzichen wird. 

Am Dienstag, 14. Januar, tagt der Ver- 
Beſonder⸗ 


Tage 


Ta der praktiſchen 

am Mittwoch, dem 18. Januar, zu. In 
Rahmen werden Kammerpräſident 
ranzke, Dr Schindler vom Deutſchen 
Landwirtſchaftsrat Berlin, Minifterielrn We: 
iller vom Oſteuropa⸗Inſtitut in 

ò von der 


Hilfsmittel angewandt hatte, verſuchte ich es mit Landwirtſchaftsſchule Gnadenfeld ſprechen. 


Chlorodont und die Wirkung war erſtaunlich. 


Der Donnerstag iſt dem Gartenbau 


Heute erfreue ich mich geſunder weißer Zähne.“ gewidmet. Direktor Penhas, Strehlen, Ober: 


Gez. E. Jacobi, Landsberg a. d. Warthe. 


Der Sohn lächelt. Vater hat ihn geheißen, 
dieſe Dinge an fih zu nehmen, in Lerne ehe 
ſie den Verletzten auf die Rettungswache fel 
ten. Der Sohn dachte gleich, das könnte ſchie 
ausſehen; aber der Vater ich doch a bibla komisch. 
; i muß auf der Stelle tun, was er fagt, 
Duft „| 
Der Vater beſtätigt, daß man Geld, Wert- 
pfen und. Papiere des Herrn an fih genommen 
e, damit ſie nicht wegkämen. . 
„Und den Anzug da?“ E 
Alſo. Sie find am Vierzehnten in das Gehöft 
gegangen. Unter dem Schutt und den Steinbrocken 
des niedergebrochenen Wand» und Deckenſtückes 
lag der Mann. Man hat ihn gewaſchen und aufs 
Sofa gebettet die Rettungswache angerufen. Aug- 
agen zehn Pfennig. Es kam niemand. Sie 
haben ihn dann hingeſchleppt. Uebrigens hatten 
fie beide tagsüber zu tun Bin 
Was denn?“ forſcht Dr. Lindner höhniſch. 
Im Geſchäft! Und Vater trug Stiefel aus. 
Er bat doch kein ordentliches Zeug zum Ause 
tragen. Da hat er ſich halt amol dem Herrn ſein 
Zeug geborgt. Wie man fih von einem Freund 
einen Anzug borgt. Aufs Wiedergeben! Der 
. iſt ſofort bereit, Rock und Hoſen abzuziehen 
und ſie Dr Lindner auszuhändigen. Alles, was 
recht iſt! Jede Sach' muß halt wieder an ihren 
richtigen Eigentümer kommen. Von Steblen keine 
intereſſieren Herrn 


Rede: Nix kralowatſch! 
Die Bekundungen Dr. 
Lindner nicht ſehr Pulltrehn ift gefunden. Zu 
deſſen Zuſammenſtaß mit dem noch Unbekannten, 
der ihn gegen die Wand warf und liegenließ, um 
der Dame nachzurennen, haben dieſe beiden nichts 
auszuſagen. Er läßt fie abführen. 3 
Der Vater fant beim Hinausgehen gemütlich: 


„Shien, Har Direktor! Wn hon wir'n a bißla 


leicht ibergefleddert — is aft recht?“ Er ift müde und 


und freut ſich auf ſeinen guten, langen Schlaf auf 
der Pritſche und auf die warme Fettſuppe mor⸗ 
gen früh. i 
‚Dr. Lindner jagt: 
gegen die Wand warf! Der 
ſprang! Morgen früh! Flieger!” 


Auf dem Bettrand bei der Tante ſitzt Qija. 
„Ja — das nahm ich dir weg! Opium iſt kein 
Spielzeug. Sag jetzt: Warum wollteſt du =?" 


über die Mauer 


Nun, ber Kerl, der ihn Ich lach d 


landwirtſchaftsrat Ebert und ein weiterer Refe⸗ 


Was hat Kille Bebs ſe 
mit Pulltrehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Bein in 


24 


„Die Ekelei ift zu groß!“ 

„Die Ekelei ums Geld geht ſchon lange. Das 
iſt es alſo nicht. Sag, warum!“ 

„Die Pulltrebnaffäre .“ 

„Hör zu, Tante Eva! Ich bin ſo frei geweſen, 
war auf dem Präſidium und habe falſch Henanis 
abgelegt für meinen Nächſten. Es iſt jetzt in 
den Akten, folglich Wahrheit, daß ich in dem 
Haus mit ihm war. } 

Die Tante richtet fih im Bett auf. ſtarrt Lifa 
an, hat brennende Augen voll Liebe und 
barkeit und ſtreicht ihr übers Haar. 


Liſa wirft mit einer unwilligen Kopfbewegung 


die liebkoſende Hand ab. 


Frau Eva faat: „Ich geh, morgen bin und ſtell 
DD Eon: Ihr ſollt euch nicht alleſamt für mich 
ern 


„Wieſo für dich? Edwin! Für Edwin! 90 
bin nun die einzige Zeugin gegen ihn. Und i 
will mit autem Gewiſſen meine heutige Ausſage 
beſchwören, daß ich ihn nicht erkannte, als er da 
eindrang und mich auf der Straße ſtellte. Ronni’ 
ich doch nicht! War doch gar nicht da!“ - 

„Das macht mich drehend!“ Eva Görrich läßt 
ſich in die Kiſſen zurückſinken. 
„Kille Bebs — warum wollteſt du?“ drängt 
a. 


Sit 
„Nun. — d weißt, was meine Lage und die 
Sache Pulltrehn mir verjagen und zerſtö ren!“ 
„Gut! Alfo nimm Vernunft an! Du biſt nicht 
arm. Biſt nur zermürbt. Und deine Verbältniſſe 
müſſen geordnet werden. Und dann — er fie 
doch fo viel goldenen Wert in dir, du Narr! Auf 
deine Lage kommt es ihm gar nicht an. Und aus 
der Pulltrehnſache biſt du heraus. Ich tat das für 
Edwin — doch es kommt auch dir zugute. Bi 2 
dir doch bloß nicht ein, daß ich für dich hingeh 
mich kompromittier!! Ein Menih, der in 
ſolche Schachteln greift, imponiert mix nicht! Da 
mein ich halt nur: Wenn fo ein Köpfchen feinen 
Ausweg ſieht, fo denkt es gleich, das Ende fei da. 
Ich lach dich aus. Kile Bebschen Du ariffit in 
eine leere Schachtel! Hötteſt du den Mann ge⸗ 
ſehen, wie er vorhin geſchlagen von dir nina, fo 
würdeſt du fühlen: Du darfſt dies und das feie 
netwegen nicht! Verſteh doch: Deine Bahn if 
frei, jetzt! Heraus damit; Warum knickteſt du 
vorhin inſammen?“ 


ni- 
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Ich 
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D 
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Aus Oberſchleſten und Schleften 


24. Dezember 1929 


Ueberfall 01 


In dringenden Fällen, in denen polizeiliche 
Hilfe benötigt wird, haben die Fernſprech⸗ 
teilnehmer von Gleiwitz, Hindenburg und 
Beuthen die Nummer 01 zu wählen, um das zu⸗ 
ſtändige Ueber fall Abwehrkom mando 
der Polizei zu alarmieren. Die Zahlen ſind auch 
in dunklen Räumen leicht zu finden, da ſie die 
letzte und erſte Zahl der Nummernſcheiben ſind. 
Dem ſich meldenden Beamten ſind nach Möglich⸗ 
keit folgende Angaben zu machen: 5 

1. Tatort (Straße, Hausnummer, Lage und 
Wohnung, ob Vorder- oder Hinterhaus, der be- 
quemſte Zugang zum Tatort). = 


2. Grund des Anrufs (Schlägerei, Ueberfall. 
ne, größerer Unglücks⸗ oder Verkehrs⸗ 
unfall]. 


3. Namen des Anrufenden. 8 

4. Teilnehmernummer des Anſchluſſes, von 
dem aus angerufen wird. i 

Unbedingt notwendig find dieſe Angaben nicht. 
Es genügt, nach Abnehmen des Hörers 01 zu wäh- 
len und den Hörer auf den Tiſch (nicht auf die 
Hörergabel) zu legen, um das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando zu alarmieren, da in jedem Fall der 
Anſchlußinhaber von dem Fernſprechamt feſtge⸗ 
ſtellt und feine Wohnung dem Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando mitgeteilt wird. Hierdurch wird aber 
das Eintreffen der Polizei am Tatort weſent⸗ 
lich verzögert Die geforderten Angaben 
haben nur den Zweck, das Ausrücken des Komman⸗ 
dos zu beſchleunigen, damit es umio ſchneller und 
erfolgreicher eingreifen kann. Mißbräuchliche 
Alarmierung des Ueberfallabwehrkommandos iſt 
ſtrafbar. . ` 
. E E S D TE T N 

Deutſcher Reichspoſt⸗Kalender 


Die Deutſche Reichspoſt legt zum 


rent werden verſchiedene SpezialfragenſNeuen Jahr einen nach Inhalt und Aufmachung 
beleuchten. Am gleichen Tage findet auch die muſtergültigen Abreißkalender 1930 vor, der einen 


Generalverſammlung des Landesverbandes Ober⸗ 
chleſien des 


Reichsverbandes des Dentſcher poſt 


lehrreichen Ueberblick über die Organiſation und 
die Arbeit des Rieſenunternehmens der Reich 
vermittelt. Wir lernen zahlreiche techniſche 


Gartenbaues ſtatt. Am Freitag, 17. Januar, Neuerungen im Reichspoſtbetrieb, Neubauten von 
ift eine große Landfrauentagung beab⸗ Anlagen und Aemteon, die fortſchreitende Maihi- 


ſichtigt. Die ſozialen Aufgaben der Landfrauen 
und die Führung der ländlichen Haushalte werden 
die Hauptvortragsthemen bilden. Am Nachmittag 
werden Schülerinnen der Haushaltungsſchulen der 
Landwirtſchaftskammer ein oberſchleſiſches Feſt⸗ 


niſierung und Mechaniſierung in den Kanzlei ⸗ 
betrieben, die Ausbreitung des Funkdienſtes und 
des Flugverkehrs. die Bedeutung der Kraftpoſt. 
die ſoziale Fürſorge, das Bildungsweſen, die 
Poſtreklame und vieles andere mehr, kennen. D 

moderne Kundendienſt ſpielt ebenſo eine 


ſpiel uraufführen. Der Sonnabend iſt forſt⸗ 5 Rolle im deutihen Poſtweſen wie 


Funktelegraphie und Bildtelegraphie. Die 


wirtſchaftlichen Fragen vorbehalten. Die geſamten Reichspoſt hat im letzten Jahr über 288 Millionen 


Veranſtaltungen finden im Saale der Handwerks- Pakete befördert, 
kammer ſtatt, während gleichzeitig im Saal und . 


den Gängen der Landwirtſchaftskammer von Tag 
zu Tag wechſelnde landwirtſchaftliche Ausſtellun⸗ 
gen ſtattfinden werden. 


„„Ja, warum? Qija... vielleicht. Ganz 
leiſe haucht ſie und wendet das Geſicht zur Seite: 
„Weil... er... ging..“ 

„Und du dachteſt es wäre aus?“ \ 
ich erſchrak fo febr — im Innerſten .. ich 
fürchtete, es ſei zu Ende!“ . 

Jetzt lacht Life. „Da habt Ihr das Weib! 
Unſer Lateinlehrer im Lyzeum hatte das ſchöne 
Wort „Ecce mulier!‘, wenn er hinter unſere Ber- 
bogenheit kam. Ich atmete auf, Tantchen Eva. 

er Mann ift Granit! Und ich ſah ihn haltlos 
nach deiner Weigerung! Sonſt wäre er auch nicht 
ſo mit mir gekommen — er ſagte ſelbſt: wie ein 
Hammel am Strick — Und weil ich euch fo fab, 
fina ich den Schwindel an. Kille Bebs, was du 
mir eben beichten mußteſt — jo wahr ich dich 
liebe, das hört er von mir! Sagen kann man es 
nicht — das hieße? dich anbieten! Aber ich nehme 
irgendeines Engels feines Seelenſäuſeln in mei- 
nen Mund, und er wird mich verſtehen. Fühle 
doch: In dieſem Augenblick lauſcht er durch die 
Wände auf dieſes Wort von dir!“ 3 

Eva Görrich legt ſich ihre beiden weichen, 
nackten Arme über das Geſicht ; 

Erſt wollte Liſa in das Souterrain hinnab 

und aus dem Leuteausgang in den Garten. Aber 
ihr widerſtrebte das dann notwendige Vorbei⸗ 
chleichen an Lottes und Wilhelmines und Fran- 
zens Tür. So öffnet ſie mit größter Vorſicht die 
Wohnungstür in die Halle 
Als ſie durch die Halle gebt, überkommt ſie 
mit einem Male eine ganz verrückte romantiſ 
Stimmung: wagend, zaghaft, das Seltfamſte er- 
wartend. In dem dunklen, hohen Raum ſteht 
fie. mit geſchloſſenen Augen ſtill und fühlt fid 
wie eine Prieſterin, die ſich zu geheimem 
durch einen mitternächtigen Tempel taſtet. 
„Dann ſchreitet ſie nachtwandleriſch auf das 
Türſchloß des Ausganges zu. mit vor fih her ges 
baltenem Schlüſſel, immer die Augen geſchloſſen. 
ibr Raumgefühl anſpannend. Wenn fie mit dem 
Schlüſſel das Schloß trifft, ſo wird alles heute 
aut gehen — es ſoll ein Orakel fein! 
Sie trifft daneben — und verlacht ſofort den 
ganzen Aberglauben. Als fie leiſe, Teile die Haus⸗ 
tür aufſchließt und hinter ſich wieder zuzieht, 
glaubt ſie oben bei Profeſſor Tuſſek einen der 
Collies anſchlagen zu hören. Raſch ſpringt fie ins 
Dunkel hinaus. Bei den Birken, im tiefſten 
Schatten, wendet ſie ſich um. 

Das Haus iſt finſter. ers Sölefaimmer des 
Profeſſors gähnen die Fenſteröffnungen ſtump'⸗ 
ſchwarz. Steht jemand dort im Fenſter? Etwa 
in dunklem Pyjama, die Arme verſchränkt, nur 
das Geſicht ein fahlex bellerer Hauch? Stellt 
bre Phantaſie den Mann dorthin? Mit dem 
Wunſch vielleicht, er fole fie ſehen — ſolle fob 


— 


ch 
| 
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fie verfügt über 145000 Poſt⸗ 
Geſamtperſonal umfaßt 375 398 


käſten: ihr 
te. Der Deutſche Reichspoſt⸗Kalender wird 


auch in feinem neuen Jahrgang viele Freunde 
finden. [(Preis 4,.— Mark. Konkordia⸗Verlag, 
Leipzig). 


nen —? Wieder, wie geſtern ein freies flie- 
gendes Geſpräch, in dem rückbaltloſe Offenheit 
iſt und man einander nahekommt — leider ganz 
obne Beimiſchung irgendwelcher Verliebtheit aber 
po mit der feinen Freude an „granitner“ Männ- 
ichleit? 

Die Türme beginnen zu reden. Sie muß eiligſt 
binaus auf die Wieſe. Und da ift auch Edwin. 

Edwin — ein glatter, dunkler Teufel, Kappe 
über dem Kopf, in Leder, zum Flug gerüſtet 
aber zu Fuß — kommt auf ſie zu und greift nach 
ihrer Hand. Der harte Händedruck dankt für ihr 
ommen. 

Aber dieſer barte Händedruck. der ihr ſtark 
auf die Nerven gebt. ift das einzige von ihm, das 
ihrer gugenblicklichen. ungewöhnlichen zugäng⸗ 
lichen Stimmung entſpricht. 

Edwin ſcheint ſchlecht mit ihr umgehen zu 
wollen — und fühlt nicht: heut nacht, nach den 
Ereianiſſen dieſes Abends, ift Lifa weich 

* 


Sie bat fih wenneneben heut abend, mit ihrem 
Geſtändnis“ beim Präſidenten. Sie ift nun das 
Mädchen. das mit Edgar Pulltrehn „aus war“. 
Und das wird fih wohl berumſprechen — und 
wenn ſich das berumſpricht, im guten, alten Bres- 
lau, in der Geſellſchaft der ſie doch bisher ange⸗ 
hörte, bei ihren Tennisfreunden, dann find ihre 
ihon nicht großen ernſthaften Chancen hin; dann 
bat ſie Reiz nur noch i 
zuareifende Knaben. Das Mädchen, das mit dem 
alten Herrn in feinem Geheimquartier war, 
nimmt man — aber man beiratet es nicht. 

Liſa ſtößt die Empfindung ihrer veränderten 
ebenslage in fih fort, aber fie fühlt den Druck 
2 Gut fein müßte jemand mit ihr jetzt — eine 
liebe Hand müßte da ſein für ſie. Aber dieſer 

arr da iſt nur finſtergereizt, weil ſie ihm ſeinen 
verrückten Plan mit wenigen feiten Griffen zer- 


riſſen hat: eine Entführung im Flugzeug — ein 


beimliches Durchbrennen nach Sowietturkeſtan! 

Sie gehen miteinander, ohne zu ſprechen, Tang- 
fam über die Wieje zum Strom hinunter. Ueber 
dem Waſſer liegt eine unbeſtimmte Helle. Man 
hört und fühlt ein wenig von dem Ziehen und 
Rauſchen der Strömung. Eine Gruppe Trauer⸗ 
weiden am Ufer, Die Zweige hängen und ſchwin⸗ 
gen. Ein wenig Nachtluft weht. 

Eine Naturbank ſtebt da, und Liſa ſetzt ſich. 
Müde iſt ſie auch. Sie krümmt den Rücken, ſchlägt 
je Arme vor der Bruſt zuſammen und ſißt in 
Verſtimmung da: ſtarrt auf das Waſſer, etwas 
zuſammengeſunken gar nicht das elaſtiſche, ſchnei⸗ 
dige Mädel, das ſie über Tag war 


(Fortiegung folgt.] 
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au i a Freude hatte. Franz Kauf begleitete am Flügel 
Ra 8 5 6 sn mmo septe i Der Nikolaus böchſt temperamentvoll. als begeiſterter Mozarte 
* Abrahamsfeſt. Der Begründer des Poſt⸗ ſpieler. manchmal nicht febr korrekt, aber hin ⸗ 
ſportvereins, . Alfred Bitt- 


geriſſ ) 
ner, begeht am W. d. Mts. fein Abrahams⸗ a Recht hingeriſſen. Dann kam Rri Elfe E liter, 
f eſt. E m 0 re er rt eger eve n Jung, temperamentvoll. Die Ballade „Pas de 
* Sportliche Auszeichnung. Der Deutſche 5 von Jeluſitſch trug ſie vor, ſo fein im 
. 977 aae i hat 125 ‘i [Eigener Bericht! 
e ee ene Gr Bobrek, 23. Dezember. pa ermöglicht haben. Während der Kirchenchor |Pewährte Runtquarteti, Dr. Schön, als Leiter 


caot und Hubert Kroll das Deutſche Turn- lter Tradition getreu, gedachte der Krie⸗ [durch alte Weihnachtsweiſen Feſtſtimmung heben ſie zu ſingen an. Wiegenlied von Brahms, 

ante die We . gerverein auch in dieſem Jehr feiner Witwen junter die Anweſenden brachte, wurden dieſe mif Weihnachtslied von Podberfky, Heilige Nacht von 

si OR n rt BERN und Waiſen durch eine Weihnahtzein-|Kaifee und Kuchen bewirtet, um anſchließend mit| Sompek. Schön, zart. fei abaetönt wird alles 

2⁴ b ch u” u rE an beſcherung und bewies damit, daß der Verein Naturalien und einer kleinen Geldgabe bedacht] geſungen. Es klingt kultiviert und doch beimelig 
Di fallen die letzten Fchrten. au er 2 22 Eher 

Linie Beutben Hindenburg ab 2 Kameradſchaft bis über das Grab hinaus pflegt. [zu werden. Freudige dankbare Augen ſagten das. von Mozart, der erſte Satz, von Alexander Dörr 


then um 1 Uhr und ab Hindenburg um 1.35 Uhr [Durch Sammlung bei den Mitgliedern und dur wozu der Mund nicht fäh'g war. Am Abend des 
ſowie auf der Linie Veutben—Stabtwa dA Nührigfeit des 1. Vorſitzenden, Kaſſendirektors [gleichen Tages vereinten ſich die Mitglieder des 
E a P r d (ap . Bernhardt, war es möglich, 120 Witwen und Vereins zu einer Weihnachtsfeier. Der große 
ig $ 3 Waiſen eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. |Rafino’aa! lonnte bie Teilnehmer kaum faſſen. Vom 
Belohnung für die Herbeiſchaffung des ge- Die Feier im feſtlich geſchmückten Kaſinoſaal]Vereinsvorſitzenden herzlich begrüßt, wurde den 
raubten Geldes. Zu dem letzten Bankraub ſſeitete im Lichterglanz der Weihnachtstannen der Mitgliedern ein Programm vorgeführt, das 
teilt die Zentrale der Bank P rdemyſlowe⸗ſfleine Chor des katholiſchen Kirchenchors unter ſalle Anweſenden in würdige Feſtſtimmung 
eo w in Poſen mit, daß fie für die Derbei- der Leitung des Chorleiters Lehrers B y tom Li |verfegte. Frl. Kurpie rz trug einen ſehr ſchönen] dem Lied aus der Operette „Friederike“ von 
ſchaffung des geraubten Geldes oder eines mit zwei Weihnachtsliedern ein. Der Vorſitzende Prolog vor, der beronders der Heldenehrung Rech-] Lehar „Warum haft du mich wachgeküßt“. Soll 
Teiles davon, eine Belohnung in Höhe von zehn hielt an die Einzubeicherenden eine herzlich] nung trug. Mitglied Wolf ſprach ein Melo- man dieſer temperamenwollen, elementaren Boga- 


en F } ad i ve) > 2 
rg des berbeigeſchafften e gehaltene Anſprache und hob beſonders hervor, daß drama, das auf die Teilnehmer ganz beſonders punn Tonen, 15 0 R Dir 
He 1 in ee ne A ai der Verein gern an die Helden. die Schulter an ſeinwirkte. Auch den Mitgliedern brachte der Weib. gängeriſh und unbekümmert, daß fie eins zugeben 
sah 3 mit zohlreiche Lichtbildern im großen Schulter Weihnachten im Schützengraben gefeiert nachtsmann einen Beutel mit Aepfeln, Nüſſen und muß. Sie bat den Triumrh. obwohl die bols 
ee . Berli „ in Hi. haben und nun nicht mehr unter den Lebenden find, Pfefferk en. n Eht 8 F lte d tönende, meihin ſchallende Stimme noch die 

0 „Rheingold“ in Berlin, vor einer zah n TAREE UEN e n ſind.] Pfefferkuchen. Am Schluſſe der Feier zollte der] Nuancen des eleganten Vortrags vermiſſen läßt. 
reichen Zuhörerſchar des Beuthener Vera denke und fie Hre. Wenn die Gaben auch klein] Vorſitzende berzlichen Dank allen, die zur Ver-] Aber Geſte, Mimik und Jugendlichkeit tun das 
eins. Der Vortragende. der als Sänger und eien, fo werden fie doch mit Liebe gegeben. Gern ſſchönerung der Feier beigetragen haben, beſonders 


k a en ae ihre. Es war, ſummariſch betrachtet, eine ente 
den e ae i sE D hätte der Verein mehr gegeben, wenn größereſdankte er ten Theaterfp ie lern, die ſich in] zückende Feierſtunde kammermuſikaliſcher Art. 


ſchleſiſchen Heimat. In feſſelnder Darſtellung[ Geldmittel zur Verfügung geftanden hätten.] ſelbſtloſer Weife in den Dienſt des Vereins geftellt |. “ Zuſammenſtoß mit dem Autobus. Ein Qie- 
ſchilderte der Redner Land, Stadt und Leute aus Betonderen Dank richtete er an diejenigen Mit- hatten. terivagen ſtieß in der Ecke Wilhelm⸗, Ebertſtraße 
dieſer Zeit. Er begann mit Kindheitserimerun- glieder, die die Feier durch Hergabe von Geſchen⸗ al einem Autobus zuſammen. Hierbei wurden 
gen aus dem Beuthen der achtziger Jahre, ſchil⸗ ide Fahrzeuge erheblich beſchädigt. Der Scha⸗ 
ae er ‚die eier nn je 5 C ˙ ˙-im ̃ͤär D711 ie ne a un pry ie — — 
rſönlichkeiten, die damals da uthener veli- z 5 ; 8 rletzt worden. Der Führer des Lieferwagen 
giöſe, geiſtige, künſtleriſche und kommerzielle Leben Bobrek⸗Karf Sun aiae gruy 5. ft. 8 Re & "o 8 keachtete nicht das Haltezeichen des Verkehrs- 
beeinflußten. Die Bilder der damaligen Geiſt⸗ „Weihnachtsfeier des Spiel ⸗ und Sportvereins. È: und 20 . 10. b 24 No Aber, poſtens. 
lichen. Lehrer und Muſiker traten in die Erſchei⸗]Eine kurze, aber eindrucksvolle Weihnachts 15. Dezember 2 nr e 
nung Die Männer der Sbadtperwaltung, des feier veranſtaltete der Verein im kleinen Kafino-| ver. 
Gerichts und der erſten aroßen induſtriellen aal, der im Kerzenglanz des Chriſtbaumes er⸗ i 
Unternehmungen kamen wieder in die Erinne- ſtrablte. Hier hatten ſich 68 Schüler und Schü⸗ Gleiwitz 
rung. Volksbräuche wurden in ernſten und ſerinnen eingefunden. Nach einem Vorſpruch vom Ehru 
eee Seichn ungen feſtaehalten. Als der Oberſportwart Danch über Weihnachts. und hrung 
hen dann E chluk bem Maniitrat Benthe beat. Krippenſpiele Jangen. die Anweſenden das Lied des Generaldirektors Dr. h. e. Brennecke 
Stille Nacht, heilige Nacht“. Hernach trug Unter den zahlreichen Gratulanten, die Gene⸗ 


Herrn Simon Macha den Dank für ihre freund- Serin in Gedien⸗ ih 
liche Un erſtützung aussprach, durch die das wert- er he ee RER raldirektor Dr. h. c. Brennecke zu ſeinem 
polle Bildmaterial gezeiat werden konnte, war des wurde. Nach dem Liede „O, du fröhliche“ wurden 60. Geburtstag ihre Glückwünſche darb achten, be- 
jubelnden Beifalls kein Ende. Unitreitig hat die Anweſenden mit den üblichen Weib nacht Bel fand fih auch Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
dieſe Veranſtaltung dazu beigetragen, das Empfin⸗ gaben bedacht. Darauf folg ien zwei W yi der ihm im Namen der K 1 1 1. 
den und die Liebe für die Heimakſtadt zu ſtärken nachtslieder ſowie das Gedicht Erwartung⸗ ui der ibm im Fer VV 
und zu befeſtigen. r S „Fk wartung vor [tung ſeine Wünſche ausſprach und ihn beſonders 

8 Ehen getragen von Schülerin Luchnik, die gleichfalls als einen der erften unter den Führern der ober. 

Dai. Sportfreunde. Die letzte Mo nats- mit ſtarkem Beifall belohnt wurde. 8,35 Uhr be⸗ ſchleſiſchen und Feu tc n Großindu⸗ 
iiuna, die im Vereinslokal „Münchner Kind“!“ grüßte der Vorſitzende Bylomſki 72 ältere ſtrie ehrte. Die Großinduſtrie bilde das Rück 
ſtattfand, wurde in Verhinderung des 1. Vor. Mitalieder. Die Weihnachtsfeier der älteren s 55 fe Are s 
figenden vom Sportwart SchilkowfkiMitalieder verlief nach demſelden Programm arat des geſamten wirtſchaftlichen Lebens der 
eröffnet. Er konnte u. a. den Pröſes. Kaplan wie bei den Jugendlichen. Zum Schluſſe wurde | Stadt Gleiwitz. Der Oberbürgermeiſter gab der 
Kempa, ſowie den Vizepräſes des Stammver⸗ das Vereinslie d. geſungen und eine gemein⸗ Hoffnung Ausdruck, daß Generaldirektor Dr 
eins, Lehrer Stopik. und den Gauobrann der ſame Tafel jowie.. muſikaliſche und geſangliche[ Brennecke noch lange Jahre als Führer an 
katboliſchen Jugend- und Jungmännervereine,] Darbietungen. hielten die Teilnehmer noch lange der Spitze der Wirtſchaft ſtehen möge, und daß es 
Verafsgenoſſenſchaktsinſpekter Kala bearüßen zuſammen. Von groß uns klein wird dieſe ſchöne ibm gelingen möge, die Wirtſchaft fo zu führen, 
Nach Verleſen des letzten Protokolls wurde die Weißnachtsfeſer ſo ihned nicht vergeſſen ſein. daß der oberſchleſtſchen Induftrlea ders t e 
Reviſionskommiſfton für die am Freitag“ dem AN ; Exiſtenz erhalten bleibe. Die Stadt Gleiwitz 
| gen 17 e Schomberg ehrte den Jubilar durch Benennungeiner 
miſſion — ois en ac . we z pt om Stamm- 8 « Feber n 5 Straße noch ſeinem Namen. 2 
verein un alech a, ur tz i un -i e- Der T -pelt am Sonntag feine e ih ⸗ 

nacht sfeier mit Einbeſcherung im Saale von 5 271 Arbeitſuchende 


Grisko ab. Nach der Begrüßung durch den. Die Arbeitsmarkt iſt unverändert 
1. Vorſitzenden Drabont und der Feſtenſbrache ungünſtig. Die ener er 
durch den Kreisgruppenvorſitzenden Roanne ⸗ſſteigt weiter. Vorgemerkt find 5 27/1 Ar de 
berger folgte eine gut geſpielte Weih ſſuchende — 396 aus dem Stadtkreis und 
nachtskomödie. Allgemeine Geſänge und 1 335 aus dem Landkreis. Es erhalten die Ar⸗ 
muſikaliſche Darbietungen umrahmten die Feier, beitsloſenunterſtützung 1957 — 1619 Personen 


.* Bu ſtark eingeheizt. Im Grundſtück Bahna 
bofſtraße 16 fing in einem Gehöft durch Ueber. 

ei zung eines Ofens die Türfüllung Feuer. 
Die Feuerwehr löſchte den Brand nach kurzer Zeit. 
1 5 le des entſtandenen Schadens ſteht noch 
nt eſt. 


* Eine Frau angefahren. Eine Frau aus Kar⸗ 
chowitz wurde an der Ecke Neudorfer Straße, 
Grabenſtraße von einer Kraftdroſchke an⸗ 
gefahren. Die Frau zog ſich Hautabſchürfungen an 
beiden Knien zu, konnte jedoch nach Anlegung eines 
Verbandes, durch die Bahnhofs -⸗Sanitätswache, 
ihren Weg fortſetzen. i 


Verſuchter Einbruch. In der Nacht verſuch⸗ 
ten unbekannte Täter die Tür am Kiosk 
an der Pleſſer Straße, gegenüber dem Schlafhaus 
der Gleiwitzer Grube einen Einbrucch. Nach 
erfolgloſem Bemühen verſuchten fie, wieder pere 
geblich, durch Ausbrechen der Seitenwand einzu⸗ 
dringen. Nähere Nachricht wird nach dem Polis 
zeipräſidium, Zimmer 61, erbeten. 


i Stolze-Schrey und Einheitskurzſchriſt. Vom 
Verein für Einbeitskurzf . wird 
ung über die Leiſtungsfähiakeit der beiden wich 


phen der Prüfung unterzogen, und zwar 20 in 
Stolze⸗Schrey und 13 in Einheitskurzſchrift. 
Sämtliche Einheitskurzſchriftler haben die Pri- 
fung glatt beſtanden, von den Stolze⸗Schreyanern 
dagegen nur 13, während 7 Stolze⸗Schreyaner 
durchgefallen ſind, obaleich ſie beim Bundeswett⸗ 
ſchreiben am 3. November angeblich 280, 300, ja 
ſogar 360 Silben in der Minute geſchrieben haben 


cz o re k. Es wurde beſchloſſen, auch in dieſem 
Jahre die Vereinsmeiſterſchaften im Tiſch⸗ 
tennis zum Austrag zu bringen. Die erſten 
Wettkämpfe unter der Leitung von Schilkow⸗ 
iti und Noty find auf den 7. Januar, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, feſtgeſetzt worden. Die Sieger erhal- 
ten Ehrenpreiſe. Ebenſo iſt die Durchführung 


eines Schachturniers beſchloſſen worden. bei der auch Gemeindevorſteher Enger anweſend aus tadtkreis und 338 aus dem Landkreis, ollen. Es iit mehr als auffallend, daß es dieſen 
Die Meldungen für die beiden Veranſtaltungen war. : e die Sonde runterſtützung 1082 — 629 erias 7 Stenographen vier Wochen Haer nicht gelang, 
iind beim Schriftführer bis zum 5. Januar abzu- æ Turn. und Spielberein. Der Verein hielt Jus € reis und 453 aus dem Landkreis. in 180, bezw. 200 Silben, alfo 100 bis 160 Silben 
geben. Gauobmann Kalla gab einen Bericht ſeine Reihe ge Ein a Die Kriſen unterſtützung 279 — 31 Perſonen unter ihrer Bundesleiftung, eine eininer- 
über die Bezirkstaauna der katholiſchen Jugend- der Abend durch M ittd 8 aS i t n laug bem Stadtkreis und 38 Perſonen aus dem maßen genügende Arbeit abzugeben. Dieſer Mig- 
und Junamännervereine, Bekannt gegeben wurde, Nach dem alarin N re 5 du Ko lich [Landkreis. Die Zahl der infolge Kb fan der erfolg beweiit, daß die veraltete Stenographie 
daß am zweiten Weihnachtsfeiertaa, abends 8 * . © e p u 1 OL ib] Oöchſtunterſtützungsdauer Ausgeſteuerten ] Stolze-Schrey nicht die „befte Kursſchrift“ ift, und 
7 Uhr, im Vereinslokal eine Weihnachts ⸗ Katie 3 ES 5 2 ee ni 155 und dem Wohlfahrtsamt zur terbetreuung widerlegt klar und deutlich die großzügige Be⸗ 
feier, und am 27. Dezember, abends 8 Uhr, in Nach einer Hat, 8 egeiſterten Beifa To N. Ueberwieſenen betrug 34. [ bauptung des Bundesfeſtredners und Verbands- 
der St. Trinitatiskirche die Weihnachts ⸗ ſite wen Di . l durch den 1. Bor- = vorſitzenden Hugo Gleithner, Berlin, daß die 
Rollende pom Stamnwerein ſtattſindet. Auf due Pa jie em dpt aiar 3 N EP EA ; A A „ Einheitskurzſchrift 30—50 Prozent ſchwerer zu er⸗ 
den im Bezirk ſtattfindenden Schiedsrichterkurſus, Na 4 2 oppelquariett das Lied. Stile Promotion. Zum Dr. jur. promovierte an lernen und zu handhaben wäre als die Stenoara» 
r vom Bezirksſportwart Hanuſſek, Hinden- St Nis ur kam der Hauptpunkt des Abends, der Schleſiſchen Friedrich Wilhelm ⸗Univerſität zu phie Stolze Schrey. Das Gegenteil ift der Fall: 
burg, geleitet und jeden Sonnabend im Reſtaurant] St. Nikolaus mit feinem Stabe. Je nach der Be⸗ Breslau Beten r Verner Scholtyſſek, denn es haben die Jandelskammerprüfung in 
Schitteng abends 8 Uhr abgehalten wird. teiligung der einzelnen Mitalſeder wurde Job Sohn des Prokuriſten Scholtyſſek in Borſig⸗ Stolze-Schrey nur 65 Prozent beitanden, dagegen 
f ee d e osen e vele 10 rot, Dr 

natsſitzung fand anſchließen er Mann⸗ 0 Ri 2 € tel) Das rſchleſi „Erfolg der tirhler,äi 
ſchaftsabend ftatt, in dem hauptfächlich die Nach einem lustigen Liede „Allerlei Humor“ des tagen. Am 1. ger 191 i um io höher zu bewerten, als deren Verein erft 
Doppelquartetts, kam das Weihnachtsfeſtepiel: das Sberſchleſiſche Muj Am ſeit etwa drei Jahren beſteht, während der erſte 


nächſtkommenden Spiele behandelt werden. 


* Verein ehemal. Moltkefüſiliere 38er. Der 
Verein peranſtaltet am 2. Weihnachtsfeier⸗ 
tag nachmittag im großen Schützenhausſaale eine 
Weihnachtsfeier mit Einbeſcherung der 
Kinder und abends Tang für Erwachſene. Am 
6. Januar findet um 8 Uhr vormittag eine An- 
dacht für die Verſtorbenen und Gefallenen des 
Vereins in der hl. Geiſtkirche ſtatt. Nachmittag 
um 4 Uhr ift im Schützenhaus Generalver⸗ 
jamm iun g: 7 


„Waldgeifter in der bl. Nacht“ an die Gehe Bela Seierione find Beſuchsſtunden die an anderen Slenograpperverein. Stolze Schren Gleiwitz im 


dem jeder der Mitwirkenden ſein Beſtes hergab. Sonntagen. Gegenwärtig werden zwei Sonder⸗ dieſem Jahr ſein 45jähriges Beſtehen gefeiert hat. 


Anſchließend daran folgten turneriſche Uebungen ausſtellun im IE 5 : = i : i 3 

ri Sitellungen im Muſeum gezeigt, die Gemäl⸗ Weihnachtsfeier des Evangel, Männer- und 
1180 . pei ren % 7 kurze e deausſtellung des jungen, vielverſprechen⸗]Wartburgvereins. Der Evangeliſche Min 
e / d tD Arao etii DO Sr 
Th a über icht de Ser a r towitz, und eine arobe Anzahl araphiſcher Arbei- anſtaltet am Sonntag im Saale des Epangeliſchen 
af: 110 ig 1 b. i die S „ n E Š "her ten von Erna Acker mann; München. Die Vereinshauſes ein Weihnachtsfeſt, das febr 
l a, der wohl als die Seele vom Verein be- ſtändige Gemäldegalerie des Muſeums it um ſlimmungsvoll verlief. Vor Beginn des Feſtes 


zeichnet werden kann, eine vom Verein mit In⸗ ; M 5 i i 3015 
ſchrift verſehene DT.⸗Nadel. Oberturnwart Sen e e ee bildende Ren tlid uns 


x \ $ entgeltlich geſpeiſt werden, einbeſchert. Es wure 
gioir übernchm 8 die weitere 3 Kunſt vermehrt worden. Um den Verkehr des den Süßigkeiten, Schuhe, Kleidchen 115 Be 
*. . und ee; Mit dem Liede: Publikums mit dem Muſeum zu erleichtern, iſt] nützliche Gegenſtände verteilt. Nach dieſer Einbe⸗ 
i enir caf gum treite” ſchloß gegen 22 Uhrſdas Muſeum letzt unter Nummer 2419 in Diret- ſcherung, die große Freude auslöſte, fand das 
ie harmoniſch verlaufene Feier, tem Anſchluß mit dem Fernſprechnetz verbunden. ei i it ei 
j Der Beſuch des Mufjeums ift am letzten Sonntag 


Nokittnit jeden Monats, erſtmalig am 29. Dezember, unent⸗ 


geltlich. 
* 2 betrü 2 2 s $ R . PALI ; y 
27 re yy t be r háp 55 Far. ‚+ Mufikaliiche Feierſtunde im Haus Dber- 


gen beſchäftigter Rerſender ſuchte fih dadurch in ſchleſien. Das Haus Oberſchleſien hat — eine 


* 

Thalia⸗Lichtſpiele bringen ab morgen ein reichhalti⸗ 
ges Weihnachtsprogramm. Der uptfilm „Die 

ache des Scheichs“ ein außerordentlich feſſelnder 
Abenteuerfilm mit guten Darſtellern, ſchildert das Schick⸗ 
jal der ſchönen Sklavin Haſima, welche, entführt und 
tot 1152 nach vielen Leiden und Entbehrungen doch 
noch ihr Glück findet und zu ihren Angehörigen zurück 
kehrt. Als zweiter Film läuft „Buſter Keaton als 
Student“, ein Film, den man geſehen haben muß, 
der Mann mit dem ewig ernſten Geſicht und doch nicht 
eine Sekunde Langeweile, ein Film voll des herz⸗ 
lichſten Lachens. ußerdem die neueſte Wochenſchau 
und ein Lehrfilm. N 


Palaſt⸗Theater. Das Programm für Mittwoch und 
Donnerstag bringt „Wate eto o“ mit Otto Gebühr 
in der Hauptrolle. Spannung vom erſten bis zum 
letzten Bilde, Senſationen über Senſationen, Tempo 

n mitreißender Gewalt bietet der neue Tom⸗Mix⸗ 
Film „Die Mädchenfarm“. Richard Barthel: 
mers in „Die Nacht ohne Hoffnung“ beſchließt 
dieſes Programm. ; A 


BRILLANTEN 


) Gelegenheitskäufe . 


KURT BÖHM, Beuthen OS., Poststr. 2 


Sportabzeichen, beſinnlich beginnenden und wundervoll melodij * Weihnachtsſeier beim Kriegerverein Richters⸗ 

; . ausklingenden 2. Satz ſehr rein im Klang und r Kriegerverein Gleiwitz-Richtersdor 
` Aae 0 Das Amtsgericht Beuthen wird überaus ausdrucksvoll. Dann fang Oberkantor verahftältete für die Kinder des Vereins char 
im Rathausfisungsianii@opn-mit voltönendem, febr muilaliihem und |Werhnadtsterer 270 Kinder ballen ſich 
ii bie singe een ‚ber Gemeinden Mitulichii ausdruckswarmem Baß zwei Werten von Mozart. hierzu mit ihren Müttern eingefunden. Sie mira 
Pilzendorf, Broslawitz, Friedrichswille, Groß⸗ Die Regiſterarie aus Don Giovanni und die den zuerſt in dem weihnachtlich geſchmückten Saale 
Wilkkowitz, Wieihowa folende Gerichtstage ab- Figaro-Arie aus „Figaros Hochzeit“ kamen o bewirtet. Vor zohlreich brennenden Chriſthänmen 


hO 


halten. 13. und 27. Januar, 17. Februar, 3. und! voll und abgerundet heraus, daß man feine ſtille fangen jic einige Weihnachtslieder. Unter Leitung 


tigſten Kurzſchriften geſchrieben: Bei der 
eriten oberſchleſiſchen Handelskammer 
prüfung in Gleiwitz haben ſich 33 Stenogra⸗ 


7 — — 


— a e 


des Lehrers Klein und unter Mitwirkung eini- 
ner Kinder von Mitaliedern des Vereins gelangte 
eine aut einſtudierte Weihnachtsſinfonie zur Auf- 
führung, die großen Beifall fand. Nach einer An- 
ſprache des 1. Vorſitzenden, 
Hoffert erfolgte die Einbeſcherung der Kinder. 
Abends verſammelten ſich die Kameraden zu einem 
Weihnachtsappell. Diviſſonspfarrer Meier hielt 
eine längere markiae Anſprache, die mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. An der Feier nah» 
men auch der Männergeſangverein Richtersdorf 
und der Landesſchützenbund teil. Eriterer brachte 
unter Seitung ſeines Liedermeiſters Niewalda 
zwei Weihnachts⸗Chöre zu Gehör. Zum Schluß 
fand eine droße Lebensmittelverloſung ſtatt. die 
den Teilnehmern an der Feier zahlreiche Gewinne 
einbrachte. Die ganze Feier ſtand im Zeichen 
echter Kameradſchaft. 


* Schwimmverein Gleiwitz⸗Sosnitza. Am Sonn⸗ 
abend veranſtaltete der Schwimmperein 
Gleiwitz⸗Sosnitza eine Weihnachtsfeier. Zur Auf- 
führung gelangte eine Ausleſe der ſchönſten und 
beiten Weihnachtslieder durch drei- und vierſtim⸗ 
mige Frauen-, Männer- und gemiſchte Chöre. Der 
Vergnügungsobmann des Vereins, Rektor Mün⸗ 
zer, in deſſen Händen die Geſamtleitung des 
Abends lag. hielt eine Anſprache, in der er bon 
dem Winterwendſonnenfeſt, dem Julfeſt der alten 
Germanen, ausging und zu dem Weihnachtsfeſte 
überleitete. Die eindrucksvolle Feier wurde durch 
ein Weihnachtsſtück beſchloſſen. 


Schauburg. Das Feiertagsprogramm bringt ein 
Luſtſpiel „Los, Harold, los“ ſowie den Tonfilm „In 
Jena find alle Mädels fo blond“. Auf der Bühne 
Fe Ly und Ilka Gufro in einem Illuſionsakt. 

ern vorm. 11 Uhr, findet eine Familien 
und Kindervorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt. Am 
Heiligen Abend bleibt die Schauburg geſchloſſen. 


UT. ⸗Lichtſpiele. Das Feiertagsprogramm der U., 
Licht ſpiele bringt in ſchleſiſcher Uraufführung ein gro. 
ßes vaterländiſches Eros „Roſen blühen auf dem 
eidegrab“, mit hervorragender Beſetzung u. a. 
anni Reinwald, Ferdinand von Alten, Ernſt 
Rückert. Der Film bringt auch herrliche Aufnahmen 
aus der Heide. Der zwe Film, ein einfalls⸗ und 
temporeiches Groß⸗Luſtſpiel, betitelt ih „Bräutis 
gam mit 100 PS“. — Am zweiten Feiertag, 
vormittag 11 Uhr, findet eine Jugendvorſtellung ſtatt. 


Apothekenbeſitzers. 


Köh'er in Notwehr getötet? 


Breslau, 23. Dezember. 

In der Sache Lampel und Genoſſen iſt nun⸗ 
mehr die Vorunterſuchung dem Abſchluß nahe. 
In der letzten Woche hat der Unterſuchungsrichter, 
Landgerichtsrat Dr Tzſchentke, Vernehmun⸗ 
gen in Dresden und Berlin vorgenommen und 
hierbei u. a. einen früheren Vertrauten des qes 
töteten Köhler gehört, der über eine Spionage⸗ 
tätigkeit des Köhler keine belaſtenden Aus⸗ 
ſagen machte, aber ſonſt Nachteiliges über ſein 
Verhalten in Geld. und Eigentumsfragen bekun⸗ 
dete. Der Spionageverdacht gegen Köhler hat je⸗ 


Abſchluß der Vorunterſuchung 


Lampel 


[Eigener Bericht. 


doch durch andere Bekundungen erhebliche Unter⸗ 
ſtützung gefunden, insbeſondere inſofern, als Köh⸗ 
ler einen namhaften Geldbetraa vom Auslande 
zugewandt erhalten haben ſoll. Daß die Ange⸗ 
ſchuldigten den Köhler offiziell auf Befehl eines 
Vorgeſetzten getötet haben, hat ſich bisher nicht 
beſtätigt, wohl aber ſoll unmittelbar nach der Tat 
einer der Beteiligten offiziell dem Bataillon über 
die Vorgänge bei der Tötung des Köhler eine 
Meldung erſtattet haben, die ſich mit der jetzt ge⸗ 
gebenen Schilderung einer Notwehrhandlung deckt. 


Wleeihnachtsfeier 
im Miechowitzer Kriegerverein 


[Eigener 
Miechowitz, 23. Dezember. 


Bericht) 


direktors Deckert eröffnete die Feier mit 
einem Marſch, worauf ein Mittelſchüler einen 
Prolog vortrug. Die Geſangsabteilung des Krie⸗ 
gervereins brachte zwei Männerchöre „O, du 
Fröhliche“ und „Heilige Nacht“ zum Vortrag. 
Schülerinnen der Mittelſchule fangen 3 Lauten- 
lieder und ernteten großen Beifall, desgleichen 
ein Weihnachtspotpourri, vorgetragen von der 
Muſikkapelle. Nun fand die Einbeſcherung ftatt. 
Nachdem den Veteranen Ignaz Marfuczi 
und Johann Spa? für faſt 50jährige Mitglied- 


führung 


miert. In dem Rytherſchen Haufe, Troppauer 
Straße 21. war durch Kurzſchluß in der 
Glaubitz ſchen Wohnung ein Brand entſtanden. 
Innerhalb wenig mehr als zwei Minuten war das 
Feuerwehrkommando am Brandort erſchienen. doch 
war der Brand bereits durch Hausbewohner ge⸗ 
löſcht. — Abends gegen 10% Uhr wurde die Wehr 
erneut von dem Feuermelder an der Ecke Leob⸗ 
ſchützer Straße Marienſtraße alarmiert und er⸗ 
ihien gleichfalls in kürzeſter Zeit. 
heraus, daß der Arbeiter Paul Anderſki in 
angetrunkenem Zuſtand ſich einen Scherz erlaubt 
hatte. Er wurde feſtgenommen und zur 


Feſtſtellung feiner Perſonalien auf die Polizei- 


wache geſchafft. 


Krouz burg 


+ Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im 
Schmiedehandwerk beſtanden vor der zuſtändigen 


Prüfungskommiſſion die Schmiede Kucherzyk 


aus Jorbanhof und Nowak aus Schmardt. 
* Vereidigung. Der Wirtſchaftsinſpektor 
Fiſcher in Ludwigsdorf iſt als Schiedsmann 


für den Bezirk 3 beſtätigt und vereidigt worden. 


Oppeln 

* Weihnachtsfeier im evangeliſchen Arbeiter- 
verein. Der evangeliſche Arbeiter ⸗ 
verein vereinte ſeine Mitglieder und zahlreiche 
Gäſte zu einer Weihnachtsfeier. 
1. Vorſitzende, Heiden reich, begrüßte die 
Teilnehmer mit herzlichen Willkommenswünſchen. 


Beſonders begrüßte er Paftor Hild t und Paftor 


Leßmann. Nach einigen Gedichtsvor⸗ 
vorträgen hielt Paſtor Hildt die Feſt⸗ 
anſprache und gedachte der Adventszeit und der 
deutſchen Weihnachten als Feſt der Liebe und 
Freude. 
unter Leitung von Wieczorek jun. zur Auf- 
gebrachte Weihnachtsfeſtſpiel. 
Trotz der beſchränkten Mittel des Vereins konnten 


Es ſtellte ſich 


Der 


Im Mittelpunkt des Abends ſtand das 


ſchaft Ehrendiplome überreicht wurden, konnten 
noch 30 weitere Veteranen und Witwen mit Gelb- 
geſchenken bedacht werden. Sämtliche Anweſenden 
wurden reich bewirtet. Beim ſtrahlenden Lichter⸗ 
glanz der Weihnachtsbäume wurde nunmehr 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ geſungen. Mit 
ihm einen Nachruf, der auf die Anweſenden en ene Liedern und Muſikvorträgen konnte die 


auch diesmal die Kinder der Mitglieder durch den 
Nikolaus beſchenkt werden. Der Verein 
ehrte ſodann 3 bewährte Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes anläßlich ihrer Geburtstage und 
zwar Paſtor Hildt, Tiſchlermeiſter Krieger, 
der frühere langjährige Vorſitzende, unt Färberei⸗ 
beſitzer Güttler. Mit Weihnachtsliedern und 


T o ſt 
Zwei Poſtſäcke geraubt 
Während der Abendfahrt des hieſigen 
Poſtautos wurde auf der Strecke Langendorf 


Radun von einem unbekannten Täter das Wert⸗ 
gelaß des Autos erbrochen und daraus zwei 


eh bende Feier ihren Abſchluß finden. Konrektor 
Podleſ ny ſprach zum Schluß den Mitaliedern. 


— i 


Poſtſäcke, die allerdings nur gewöhnliche 
Briefe und einige belangloſe Einſchreibbriefe ent⸗ 
hielten. geraubt. Der Täler muß während der 
Fahrt auf das Auto geſprungen ſein, und hat 
dann, auf dem Trittbrett ſitzend, das Fach er⸗ 
brochen. Einige Pakete warf er auf die Straße, 
um ſo zu den dahinterliegenden Poſtſäcken zu 
kommen. 


Hindenburg 
Sportliche Auszeichnung. Dem Oberſekun⸗ 
daner o z. Mitglied des SW Deichſel 


in Bronze verliehen. 


Kellerbrand. In dem Keller eines Papier- 
warenhändlers entſtand ein Brand, bei dem 

apierwaren im Werte von 300 Mark vernich⸗ 
tet wurden. Eine Angeſtellte hatte den Keller 
mit offenem Licht betreten und war damit den 
Papierwaren zu nahe gekommen. Das Feuer 
n der Feuerwehr in kurzer Zeit ge⸗ 


Ein Schuppen in Brand geraten. In dem 

im Hofe des Hausgrundſtücks Schmulaſtraße 7 

befindlichen Lagerſchuppen des Gemüſehändlers 

Joſef H. brach ein Brand aus, der nennenswerten 
n nicht anrichtete. Das Feuer wurde 

der Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöſcht. 

Aal ss akfache ift noch nicht er⸗ 

el 


„Ein hungriger Dieb, In der Nacht öffnete 


von 


ein noch nicht ermittelter Täter mit einem Nach⸗ 


ſchlüſſel den im Flur eines Grundſtücks auf 
Brojaſtraße ſtehenden Speiſeſchrank 
e meibermeifters und entwendete daraus 
Lebensmittel im Werte von 60 Mark. 
* Weihnachtsfeier der Lehrwerkſtatt Wilhel- 
mineſ 75 Die Lehrwerkſtatt veranſtaltete im 
Krugſchachtzechenbauſe im Stadtteil Zas 
borze eine Weihnachtsfeier, bei der der 
Leiter derſelben, Oberſteiger Mainka. die große 
Dal Güfte bewillkommnede, unter denen er 
eſonders den Vertreter der Bergwerksdirekkion, 
Bergrat Schuberth, den Leiter der Berginſpek⸗ 
tion I. Oberbergrat Heine, und den des Ofte 
Be Bergrat Richter, den Vertreter der 
Berginſpektion III, Bergaſſeſſor Raedecker, den 
Direktor der Beraſchule. Bergrat von Oheimb, 
die Leiter der fremden und auswärtigen Lehrwerk⸗ 
ſtätten, die beiden Stadt jugendpfleger Kolan o 
ki und Frl. Zaſitz, die Lehrer der Berufs 
te, die Eltern der Bergiungen und 
ſangverein „Schlägel und Eiſen“ nannte. 
fang zunächſt „Schäfers Sonntansiieh“ 
pe und „Es ift ein Ro? entſprungen“. 
Hierauf trug der Sprechchor der Lehrwer 
die Dichtung „Arbeit“ vor, in der Ernſt v Wil- 
denbruc in fo ſchöner und ergreifender Weile 
die Arbeit als ſolche verherrucht. Den e 
Teil ſchloß Oberſteiger Mainka mit einem 
Lichtbildervortrag „Es will wieder Weihnacht 
werden“. Nach einem allgemeinen Liede veran⸗ 
ſtalteten die Bergjungen ein Wetrballſtoßen 
und einen Hinderniswettlauf, die bei dem knapp 
zur Verfügung ſtehenden Raume ſehr piel Ge- 
ſchicklichkeit der Teilnehmer erforderten. Die Giit- 
beſcherung der Jungen nahm Knecht Ruprecht vor 
Da dieſe Lehrwerkſtatt erſt ſeit April dieſes 
Jahres beftcht, jo war dies das erſte Weihnachts- 
feit, das in dieſem Kreiſe n wurde. Den 
Schluß bildete ein Till⸗Eulenſpiegel⸗ 
Streich „Der betronene Betrüger“, Die ganze 
Feier war von muſikoliſchen Vorträgen der 
pelle t „Königin⸗Luiſe⸗Grube“ umrahmt, 


don 


| 


Ka- Protektor des Vereins. Berarat Richter. 


Gedächtnisfeſer 
beendet und es begann die Weihnachtsfeier. Die 


Kriegervereinskapelle unter Leitung ihres Mufti- 


die dieſes Feſt vorbereitet haben, und allen, die 
zum auten Gelingen desſelben beitrugen, den herz⸗ 
lichſten Dank aus. ; 


des Wohlfahrtsamtes auch Ge⸗ 
beimrat Dr. Nathan und Damen der caritativen 
Frauenvereine bei. 

+ Weihnachtskonzert. In dem Kaſinoſgal der 
Donnersmardhütte findet am 1. Weih- 
nachts feiertag, abends 8 Uhr. ein großes 
Konzert ſtatt, das von der geſamten Bergkapelle 


der Königin⸗Luiſe⸗Grube unter Leitung des belieb- 


ten Kapellmeiſters Zok ausgeführt wird. (Nähe- 
res fiche Inſerat.) 5 


* Weihnachten im Haus Metropol. 
beiden Weihnachtsfeiertage hat das Haus Metro- 
pol Feſt⸗Vorſtellungen vorgeſehen. An 
beiden Feiertagen finden, nachmitags 4 Uhr, große 
Fremden ⸗Vorſtellungen mit ungekürz⸗ 
tem Programm, und abends 8 Uhr Gala-Feit- 
Vorſtellungen ſtatt. Das Programm jelbit, das 
Nummern enthält wie Hauenſtein, genannt 
der deutſche Naitelli, Vo-hau-Te, der chineſiſche 
Zauberer. Lu Ba Bruhn, der Lachſchlager der 
Saiſon. Richard Bellack, der unermüdliche 
Humoriſt, das Kryloff-Ballett in ihren ruſſiſchen 
Geſangs⸗ und Tanzſzenen, Alda⸗Sarotti. das 
Revne⸗Geſangs⸗Duett, u. a. m bürgt für Höch ft- 
leiſtungen der Kabarett- und Varieté-Kunſt. 


* Königin⸗Luiſe⸗Bund und Stahlhelm. Die 
beiden Vereinigungen hielten eine Weih- 
nacht sfeier im Kaſinoſaal der Donners- 
marckhütte ab. Gemeinſamer Geſang leitete die 
Feier ein. Dem folgten ein e und zwei 
Gedichte, von Kindern vorgetragen. Nach einem 
vierhändig geipielien Weihngchtsſtück und einem 
mit großer Innigkeit oon Fräulein Fiegler ge⸗ 
ſungenen Liede hielt ein Steh helmkamerad eine 
Anſprache. Der Kreisbundesführer des Stahl- 
helms dankte darauf dem Vorredner und dem 
Luiten⸗Bund und hierauf wurde ein reizendes 
Weihnachts piel von Kindern aufgeführt. Zum 
Schluß des Abends erſchien der Nikolaus, der 
lange zu tun hatte, bis er ‚feinen großen Sack 
ganz ausgeleert hatte. ' 


* SC, Preußen Zaborze. Der SC Preußen 
veranitaltete bei Przybilla eine wohlgelun⸗ 
gene Weihnachtsfeier, bei der Knecht Ri- 
precht nicht = alle 157 amweienden Mitglieder 


Für die 


beſchenken, ern beſonders die Vertreter der 
Oberliga für ihre Leiſtungen mit wertvollen 
Gaben erfreuen konnte. Nach Abſingen von 
Weihnachtsliedern begrüßte der Vorſitzende 


beſonders den 


die Gäſte, 
Das 


Lehrer Mihatſch, 


Felt nahm einen ſehr harmoniſchen Verlauf. 
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* Katholiſcher Arbeiterverein im Stadtteil Zas 
borze. Der Verein veranſtaltete im großen Saale 
des Stadtreſtaurants eine Adventsfeier. 
Nach einer Sprechchoraufführung hielt Kuratus 
Jonderko, Gleiwitz. einen Vortrag über die 
neuzeitliche Einſtellung der katholiſchen Arbeiter- 
vereine, Es folgte ein Adventsſpiel von Herwig, 
das von Mitgliedern vorzüglich gemimt wurde. 
Geſänge wurden von den Jungbornern VIT- 


* Vom Stadttheater. Am 2. Weihnachtsfeier⸗ 
tag gelangt im Stadttheater um 16 (4) Uhr 
das lutir Weihnachtsmärchen „Mar und Moe 
riß“, der böſen Buben Beſſerung, zur Aufführung. 
Die komiſchen Situationen. die Muſik und die 
Tanzeinlagen werden ſicher wieder helle Freude 
bei den Kindern erwecken. Am 2. Weihnachts. 
feiertag, abends 8 Uhr, findet die erſte Auf⸗ 
führung in Hindenburg des „Luſtſpiels .. 
Vater ſein dagegen ſehr“ ſtatt. 


Turnverein „Deichſel“. Der Turnverein 
piet; feine DER engi ver In mE ab. 
ach Erledigung der Tagesordnung und Erſt 
tung der Berichte der einzelnen Fachwarte er⸗ 
folgte die Neuwahl des Vorſtandes der 
ſich wie feng a 1. Vorſitzender Dipl.- 
Ingenieur Dr. Hans Schweinitz, 2. Vorſitzen⸗ 
der Einkaufschef Riedel, Kaſſierer Pinus, 
1. Schriftwart Frl. Breitkopf, 2. Schrift⸗ 
wart Kotzian. Oberturnwart Hans D ron ia; 
Im Januar 1930 wird mit dem Turnen von 
Knaben von 9—14 Ichren begonnen werden. Noch 
einer halbſtündigen Pauſe folgte die Weih⸗ 
nachtsfeier. Im Verlauf der Feier wurden 
Frau Dronia und Frl. Breitkopf für 
10 jährige, und Turnbrüder Müller, Krza⸗ 


nowſki, Höflich und Korus für 15jöhrigeſ Ge 


treue Vereinsarbeit geehrt wobei die beiden Turn- 
ſchweſtern mit goldenen Ketten nebſt Anh indern 
der Deutſchen Turnerſchaft und die Turnbrüder 
mit ſilbernen DT.⸗Nadeln beſchenkt wurden. Die 
Feſtfolge war ihr reickhalig. Die Horg- 
kapelle brachte auserwählte Stücke zu Gehör. Frl. 
Breit fopf erfreute durch Sologeſana, Turn⸗ 
bruder Nowak brachte durch ſeinen urdrolligen 
Humor vergnügte Stimmung, die ihren Höhe- 
»unkt bei der Verloſung errei 


Ratibor , 


Auszeichnung. Dem Lehrer Wilhelm Nie» 
miera vom Sniel- und Eislaufverein „Oſtrog 
07“ wurde vom Oßherſchſeſiſchen Spiel. und Eig- 
laufverband dee goldene Verbandsehrennadel. Frl. 
Hedel Chrufcz und Czarnotta, Stoſchek 
und Steemann die ſilberne Ehrennadel ver⸗ 
liehen. ? 

* Neun Meſſerſtiche in Rücken und 
Bruſt. In der Sonntagnacht kam es zu einer 
argen Meſſerſtecherei. Die Hausangeſtellte 
Marie Methner und der Schauſteller Adolf 
Moſchko wurden gegen 23 Uhr von dem auf der 
Flurſtraße 3 wohnenden Artiſten Hans Kucharz 
und dem Arbeiter Kroll überfallen und ſchwer 
mif handelt. 


von da durch das Sanitätsanto ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. 

Feuer. Am Sonntag nachmittag wurde die 
Feuerwehr nach der Troppauer Straße alar- 


at- | 4 


Moſchko erhielt dabei nenn Meſſer⸗ 
ſtiche in Bruſt und Rücken. Im ſchwerverletzten 
Zuſtande wurde Moſchko zum Arzt geſchafft und 


muſikaliſchen Darbietungen wurde die Feier be⸗ 
ſchloſſen. Am Sonntag, dem 29. Dezember, iſt 
der Verein zur Weihnachtsfeier des evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereins in Rotbaus eingeladen. 


Kirchliche Nachrichten 
Piarrlicche St. Spazinth, Beuthen. 


Dienstag, Hl. Abend, früh, um 6, 747, 48, 8 
und 49 Uhr hl. Meſſen. Nachm. von 4 bis 6 Uhr 
Beichtgelegenheit. Mittwoch, 1. Weihnachtsfeiertag: 


Oberkirche: Um 12 Uhr deutſche Chriſtnacht, in A? 


der Meinung der deutſchen Jungfrauenkongre 
um 5, 36, 6 und 77 Uhr: polniſche Singmeſſen zu 
des Jeſuskindes; 48 Uhr deutſche Singmeſſe zu 


Ehren 
des Jeſuskindes; 49 Uhr deutſches 5 mit Aſſi⸗ 


ſtenz, in der Meinung des Hause Grundbeſitzer⸗ 
Vereins; 11 Uhr: polniſches Hochamt. Unterkirche: 
Um 12 Uhr polniſche Chriſtnacht; 18 Uh 
Singmeſſe; 9 Uhr Gottesdienſt für die 
10 Uhr und 11 Uhr: deuti ſſen. — Die 


che Singme 
Kollekte iſt für die geiſtlichen Bildun ſtalten. — 


Nachmittags 73 Uhr: polniſche Veſperandacht; abend 
7 Uhr deutſche Veſperandacht. Don nersta 

2. Feiertag: Oberkirche: früh 746 Uhr: e 
Pfarrmeſſe: 6 Uhr volniſche Singmeſſe; 148 Uhr: deut» 
[9e Singmeſſe zu Ehren des Jeſuskindes; 9 Uhr 


ches Hochamt mit Aſſiſtenz in der Meinung der 


Noßlerger Fleiſcher; 11 Uhr polniſches Hochamt. — 
Unterkirche: um 9 Uhr Gottesdienſt für die 
Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe. Abends 
8 E che Oelbergandacht. 
6, 47T, 8, 8 und %9 Uhr hl. ſſen. 
5 Uhr Beichtgelegenheit für Kinder der Sch 
onnabend, früh um 6, 7, 48, 8 und 
hl. Meſſen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen DE. - 

A. Gottesdienſte: 

Dienstag, den 24. De 
* tee für die 
5 r nachmitt 
Sup. Schmulag. 23 
meindehaus: P. 


Jugend: P. Lic. Bunzel. 


Uhr nachm. Chriſtnachtfeier im Ge» 
Heidenreich. Mittwoch, den 25. Dezem⸗ 


ber (1. Weihnachtsfeiertag), 9% Uhr vorm. Hauptgottes⸗ 


dienſt: P. Heidenreich. 9% Uhr vorm, Gottesdienſt im 
meinde : P. Bic. Bunzel. Kollekte für die Paro- 

chialarmen. 9 Uhr vorm. Gottesdienſt in Scharley: 

Sup. Schmula. 11% Uhr nachm. — 
. Heidenreich. 5 Uhr nachm. Abendgottesdienſt: 
up. Schmula. — Donnerstag, den 28. Dezember 

(2. Weihna 9 8 Uhr vorm. Polniſcher ttes» 

dienſt: P. Heidenreich. 9 

Sup. Schmula. Kollekte für die kirchliche Arbeit im 

1 Lande. 9% 

inde: P. Lie. Bunzel. 11 Uhr Taufen. 


B. Vereinsnachrichten: 


Donnerstag, den 28. Dezember, 5 Uhr nachmittags 
Weihnachtsfeier des 8 Jungfrauenvereins und 
der Jungmädchenſchar im Gemeindehauſe. Freitag, den 
27. Dezember, 8 Uhr abends, Weihnachtsfeier des Engl. 
Männer- und Jünglings⸗Vereins im Gemeindehauſe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg DS, 


P R Dienstag, den 24. Dezember, 


nachtfeier im Saale des Gemeindehauſes: P. 
3. Uhr Chriſtnachtfeier in Mitultſchütz: P. 
1. Weihnachtsfeſertag: 10 
mann; 10% Uhr Gottesdienft 
Eu P. Wahn; 11 Uhr Kindergottesdienſt, 1 
Taufen; 8 Uhr Gottesdienſt in . P. Wahn; 
9% Uhr Gottesdienft in Mathesdorf, P. Hoffmann. 


König. Luſ.⸗Ged. Kirche: 
24. Dezember, nachm. 4 Uhr Chriſtnacht. 
feiertag, 7% Uhr, Frü 
Hauptgottesdienſt, 10% Uhr Taufen, nachm. 3 
Öottesdienft im Zechenſaal der 
2. Weihnachtsfeiertag: 8% Uhr Beichte 
mahlsfeier, 9 Uhr Gottesdienft, 10% Uhr 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 


Borſigwerk: Dienstag, 
nachm. 4 Uhr Chriſtnacht. 1. 
9% Uhr, Gottesdienit. 
Gottesdienſt, 10 Uhr Kindergottesdienſt. 


Diensta den 


und Abends 


den 24. 
Weihnachtsfeiertag⸗ 


nefe | 
fen. Sahmiktags - 


uie 9. 
49 Uhr 


r, 3% Uhr nachmittags 
2, Chriſtnachtfeier für Erwachſene: 


% Uhr vorm. Hauptgottesdienſt: 
Uhr vorm. Gottesdienft in Hohen⸗ 


offmann; 
Uhr Gottesdienſt: P. Hoff⸗ 
im Gemeindehaus: 
Wahn. 2. Weihnachtsfeiertag, 934 Uhr . 1 85 ' 

t 


1. Weihnachts. 
ottesdienft in Sosnitza, 914 Uhr ° 


t 
Delbrückſchächte. 
Taufen, 
Dezember, 
2. Weihnachtsfeiertag, 9½ Uhr, 
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enielzeng als Fteund und spielzeng als Feind 


Von Lili von Baumgarten 


Wer fidh ein paar Jahre lang nicht um Spiel ßen zu ſehr der Wirklichkeit veriflante Spielzeug 
zeug kümmerte und hente wieder einmal ta die Lage eine Gefahr dar, und zwar eine Gefahr für das 


kommt, welches einkaufen zu müſſen, 


ſchrickt. Er erſchrickt, fieh: er bie Errungenſchaf⸗ feriſche. 


der er⸗ Beſte im werdenden Menſchen: 


für das Schöp⸗ 
Wo alles ſchon da iſt, hat Illuſions⸗ 


ten unſerer Ziviliſation bis in die Einzelbeiten kraft nichts mehr zu tun. Erfüllung mordet die 


getreu in Miniatur mageh ildet. 
Eiſenbahnen ſamt Zu bebör. Autos und Garagen, 
Feuerwehrwagen, Elektriſche, Möbeltransporte, 
Flugzeuge, Luftſchiffe, Motorboote, Dampfer mit 
den letzten Schikanen, Puppenwohnungen, in 
denen weder Schreib- und Nähmaschine, Grammo⸗ 
phon und Staubſauger noch Badezimmer, mit 
allem Raffinement der Neuzeit ausgeſt tattet, fehlen. 
Die Technik feiert Triumphe in Liliput. und Ex⸗ 
wachſene ſtehen bezaubert vor der ganzen Herrlich⸗ 
keit. „Nein, was es heutzutage alles, gibt! Die 
modernen Kinder habens wirklich gut.“ 
Dies würde AN . 1 aias Teil 
— ſtimmen, ſähe das Kind mit den Augen des 
Erwachſenen. Das n es aber nicht. Die 
Kindheit jedes einzelnen Menſchen entſpricht der 
Tauſende von Jahren zurückliegenden Kindheit der 
Menſchheit. Ein Kind iſt in ſeinem Denken von 
einem Erwachſenen eben jo wert entfernt wie etwa 
ein prähiſtoriſcher Mann von einem Großſtadt⸗ 
pner von heute. Was finge wohl jo ein 
Steinzeitmenſch mit einer Eiſenbahn, einem Auto 
oder einem Motorboot an? Er ſtocherte und 
bohrte vielleicht ein wenig an ihnen herum, machte 
ſie kaputt und ließ fie dann gleichgültig liegen, 
während ein ſchöner, bunter Bal l. ein paar hüb⸗ 
ſche Holztiere oder gar eine Schaukel län- 
ger anhaltenden Erfolg bei ihm hätten. Nicht 
viel anders ift die natürliche Einſtellung des 
Kindes, wenn es auch die für es fo kunſtooll nad- 
gemachten Dinge vom Anſchauen her ſchon kennt 
und fie bewundert. Nichts iit tragikomiſcher zu 
ſehen als Erwachſene. die böſe und beleidigt wer- 
den, wenn ſo ein „teures“ Spielzeug unter der 
Behandlung ſeines kleinen Eigentümers ſchon 
wenig Stunden in nicht wieder zuſammen⸗ 
jia Teile zerfallen iſt Die Erwachſenen 
aben ſich wirklich zu viel Mühe gegeben: fie 
müßten das willen, daß ein paar mit Stricken ver⸗ 
bundene leere Zigarrenſchachteln auch eine Eiſen⸗ 
bahn b Holzklötze 3 ſind wie 
die ſchönſten Puppen, und daß ein und derſelbe 
umgedrehte Stuhl einmal ein Motorboot, ein 


Da gibt es 


andermal ein Auto und ein dritiegmal ein Flug⸗ Fel de 


zeug ſein kann. 


Phantaſie. 
diktierter Ehrgeiz mit 


—— gen. 
* 


Hier wie überall macht ſich geiſt⸗ 
ſeeliſchen Lebenswerten 
bezahlt. 

Das raſende Tempo des techniſchen Fortſchritts 
im letzten Jahrhundert hat auf den verſchiedenſten 
Gebieten eine überſteigende und verkrampfte 
Situation geſchaffen. Wo Aufnahme⸗ und Genuß⸗ 
fähigkeit überſättigt iſt, tritt mit Notwendigkeit 


Es iſt immer wieder lehrreich und beziehungs⸗ 
voll, in den Briefen des Großen Königs zu 


Handſchreiben, die äußerſt aktuell und 
unſere Zeit wie geſchaffen ſcheinen. 


Der König an den Juſtizminiſter 
von der Rede 


Potsdam, 9. März 1786. 
Von Euren Mir bisher vorgelegten Kriminal 
n bin Ich nicht immer zufrieden geweſen 
und heute am allerwenigſten. 
Was find das vor Strafen vor dergleichen Ber- 
brechen, die auf öffentlicher Herr⸗Straße n- 
gen find! Eine zwei und viermonatliche Feſtungs 
Strafe — hat das wohl erniges Verhältnis gegen 
das Verbrechen? Beſonders in einem Lande, wo 
das Volk noch ſo roh und wild iſt, und die ſich 
auch nichts daraus gemacht haben würden, die 
Leute auch eben ſo gut zu ermorden, wenn nicht 
Hilfe dazu gekommen wäre. 
Nein! Das iſt viel zu gelinde ge⸗ 
ſprochen für ein ſolches großes * 5 
und die öffentliche Sicherheit vor das Publ 
verbient mehr Attention. Beſonders da in Preu⸗ 
ßen, da müſſen 1 A Exempel 
feiert me npa Dieſe beiden Verbrecher, alſo 
Wagner, müſſen mit ewiger 
HRY belegt werden und können 
danken, daß ſie noch mit dem Leben davon 


für 


Erwachſene und Kinder denken eben in Sachen e 


Spielzeug wie in ſo manchem anderen aneinander 
vorbei. Da dies aber für beide Teile ja nur einen 
Uebergangszuſtand zu beſſerem Verſtehen bedeu⸗ 
tet, ſo wäre nach Anempfehlung gegenſeitiger 
Nachſicht kein Wort mehr darüber zu verlieren, 


—— anne ann 
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HausMetropol 


HINDENBURG OS, 


1. md 2. Welhnachts-Feiertag 


die große 


Weihnachts- Fejn 


nachmittags 4 Uhr 


Grofe Fremden-Vorstellung 


abends 8 Uhr 


Gala-Fost- Vorstellung 


Das von Presse und Publikum 
mit so großer Begeisterung aufge- 
nommeneWeihnachtsprogramm. 


Tu allen Vorstellungen gänzlich treler Eintritt! 


VORANZEIGE: 
Dienstag, den 81. Dezember 1929 
Große Silvester - Feiler 
in sämtlichen Räumen des Hauses 


Metropol unter Mitwirkung der 
Silvester-Künstler-Revue. 
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Kaſino der Donnergmardhütte 
Hindenburg === 


Mittwoch. den 25. Dezember 1929, 
(1. Weihnachts feiertag) 


Großes 
Weihnachts⸗Saalkonzert 
ausgeführt von der geſamten 


8 der Königin Luiſe⸗ Grube 
enung: Kapellmeiſter H. F. Bot 


Auszug aus dem Programm: 
Weihnachtsouverture. Phantaſie aus der 
Oper „Hänsel und Gretel“ v. Humperdinck 
Fröbliche Weihnachten 
Großes Tongemälde 
Träumerei non Schumann, ete. 


Beginn 20 (8) Uhr Eintritt 50 Pig 


Telephon 3792 


aller Art zu billigsten Preisen, 


8 
ſtellte nicht das durch den falihen Eifer der Gro- ' find wohl nich 


Meine Geschäfte 


{C ZUM CHANNUKKA 


Mohim 


Sowie alle Sorten Hauskuchen, 
Marie Bergmann, BeuthenOS, 
Ring 1 


Wirtha BBF 
fräulein 


für franenlof, 
halt wird 
Angeb. mit Bild unt. 
B. 4805 an d. Geſchſt. 


eee 
H. Sedlaczek 


Hindenburg OS., Bahnhofstraße 5 


empfiehlt zum Feste sein reichhaltiges Lager in 


Weinen undSpirituosen 


rare werden frei Haus prompt ausgeführt 
SICK ETE 


Snernädjit, fo ift auch die dem Eilerſick in Dft- kable. da die armen Leute 
friesland zuerkannte Strafe dem Verbrechen gar ſchon jo kümmerlich leben müſſen. da die 


Go ſchrieb Fridericus Rer 


blättern. Wir veröffentlichen nachſtehend zwei Q 


— u LU — — — — 


innerliche Verarmung ein. Aus der 
Kinderſtube wenigſtens ſollte dieſe Tragik nach 
Kräften ferngehalten werden. 

Es gilt daher für den Erwachſenen, ſich immer 
wieder vor Augen zu halten: Freu nd des Kin⸗ 
des iſt jedes Spielzeug, was ſeinem 
Geftaltung3 und Betätgungsdrang, 
ſeiner Phantaſie und Erfindungs 
gabe Spielraum läßt, ſei es nun Koch⸗ 


Oſtoberſchloſion 


Folgenſchwere Kohlengasvergiftung 


In Nikolai ereignete fih ein bedanerlicher 
Unglücksfall, dem ein Mädchen zum Opfer fiel. 


herd oder Baukaſten, dazu alles Primitive, Unfer- | Dort bildete fih in dem Küchenofen der Familie 


tige, Einfache, Unkomplizierte. 


Feind des Kindes Praſol Kohlenoxydgas. 


Die 62jährige Ratha- 


aber iſt alles, woran oder womit es nichts meh ring Braſol fowie ihre drei Kinder erlitten 


zu tun gibt, alles Ueberklügelte, Komplizierte 
Feſtgelegte. Feind des Kindes iſt jedes Ding, 
deſſen zu ſtark betonte 3 ſchon durch ihr 
bloßes Daſein Grenzen ſchafft. denn Kinderland 
iſt ein Reich der unbegrenzten Möglichkeiten, in 
—. zerſtöreriſch einzufallen, Sünde gegen das 
eben ift. 


ſprechen; denn derjenige, der einen andern ums 
Leben bringt, muß notwendig wieder am 
eben beſtraft werden, und will ich wiſſen, 
wer die Richter find, die dieſe Urteiſe gemacht 

en. Denn dergleichen grobe Verbrechen 
müſſen ſchlechterdings ſchärfer beſtraft werden, 
oder der Teufel wird ſie alle auf die Köpfe fahren. 

Was iol daraus werden wenn man mit ſolchen 


hierbei ſchwere Gasvergiftungen. Es er- 
folgte eine Ueberführung in das Spital, wo es 
gelang, die Mutter und zwei Kinder zu retten, 
während eine Tochter ſtarb. 


Ein 14 jähriger Straßenräuber 


Vor dem Kattowitzer Jugendgericht 
wurde gegen den I4jährigen Fürſorgezögling 
Alois Sch ink aus Zawodzie wegen Diebſtahls 
und Straßenraubs verhandelt. Der jugendliche 
Täter beobachtete eines Tages. daß ein elfjähriges 
Mädchen von einer Ladeninhaberin nach erfolg⸗ 
tem Einkauf den Reſtbetrag von 45 Zloty zurück ⸗ 
erhielt. Er ſetzte dem Kinde nach und erklärte 
diefem, daß er beauftragt worden fei, dasſelbe 
nach dem Laden zurückzurufen. An einer Straßen⸗ 
biegung riß er dem überraſchten Kinde, das lant 


groben Verbrechern und Mördern ſo glimpflich um Hilfe ſchrie. den Geldbetrag aus der 


verfahren will? Nein! Da gehört durchaus ſich 
eine härtere Strafe, die auf 
Eindruck macht. 

Es müſſen alio auch die hiebei zurück ton- 
mende Urtels geändert werden. 

Dieſes nun iſt, was ich Euch habe zu erkennen 
geben wollen mit der ernſtlichen Warnung. für 
öffentliche Sicherheit des Publikums beſſere Muf- 
merkſamkeit zu tragen. 


Der König an den Geheimen Nat 
von Taubenheim, 


der vorgeſchlagen hatte, die Staatseinkünfte durch 
Abzüge von den Gehältern der Unterbeamten zu 
verbeſſern. 
4. Juni 1788. 
Ich danke dem Geheimen Rot pa von Tanrbenheim 

für feine auten Geſinnungen und ökonomiſchen 
Rat. Ich finde aber Alchen um fo weniger appli- 
jener Klaſſe ohnhin 


nicht angemeſſen: der Kerl har feiten Bruder era mittel und alles jetzt fo teuer ift, und fie 


mordet, und dafür wird er zur Te chsjähri⸗ 
gen Feſtun Strafe condemniret! Sie 


bleiben heute 
am Heiligabend 


his b Uhr Jeölluet 


Decken Sie Ihren Bedarf 
bitte rechtzeitig 


S. KOPLOWITZ 


Das billige Schokoladenhaus 
Beuthen 08. 
Bahnhofstraße 1 - Tarnowitzer Straße 7 - Gleiwitzer Straße 6 


Pacht-Geſuche 
Neujahrswunſch! 


Junges, ſtrebſames Ehepaar ſucht gutgehende 


Bäderei 


per bald zu pachten. Späterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Gefl. Angebote unt. B. 4802 
an die ee OSRH an die Geſchäftsſtelle dieſer Heitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 


lederbänden wird Mitte un vollstän- 
363 RM. kosten 


ofteriert 


Telephon 3008. 


e 


kingt Gewinn! 


Haus - 


dig sein und etwa 
geſucht. 


rt und ist 


4 Fassung 
— bersichtiichkeit mit größter Reich- 
haltigkeit in Text, Bildern und Karten 


IM auf 
ner d ist d 
lässigste Berater 
ersetzt eine um c 

g 5 
— — mit 9 
kostenfrei. Bestellen Sie noch heute 


— LEXIKON 


e Frage sofort unfehlbar 
er zuver- 
In jeder Lebenslage 


und ist deshalb billig. ran Teil- 
zahlunaen erleichtern die Anschaffun 


un eine 
Verbeſſerung als Abzug haben mü 
Indeſſen will ich doch ſeinen Plan und die 


geſcheit, dergleichen Urteil zu! darin liegende gute Geſinnung annehmen und 


Besichtigen Sie die 
ständige Ausstellung 


Gleiwitz 


ftellung einer 


zu N eee Bem 8 
am 


3 Uhr, im 


fee 15%; 


Nur tücht. Fachleute 
Möblierte 
Ang. u. A. b. 145 an 


kommen 


beſſ. Herrn 


Reine Anzeigen]: 
grohe Erfolge! 


nê- gro 


Ischauder⸗ Hobel 


Seit dem Jahre 1858 


Sonderklasse! 


Qualität 


Spritzeisbahn 


wollen 
Donners 3 ben 92 a Pfänder⸗Verſteigerung. 


Der Vorſtand. „genuae 
di 
Eine gutgehende Mitt, Mitt. eee ae i it bis ee 18. Oftober 182 1929 hinter 


u. nicht e 
ſofort od. ſpäter zu ſpäter zu Pfänder von Nr. as 
en geſucht. Ausf.] der > Basar 


it Tof, zu vestaufen E Dre 
oder zu verpachten. dief. Seite, Leuthen 


» ©. d. g. Beithen.| {uf mübl, Zimmer 


it Rlavier an nur 


mieten, Beuthen DS., 
Brüningſtr. 4, II. r. am 8, und 9. Januar 1930 den ganzen Ta 
(10-3 Uhr. ganzen Tag; 


Hand und flüchtete in eine Nebenſtraße. 


das Volk Paſſanten ſetzten dem jugendlichen Räuber nach 


und nahmen ihn feſt. In einem anderen Falle 
ſtahl der Burſche aus einer Wohnung die 
Summe von 100 Zlotn. Vor Gericht nab der 
Täter ohne viel Reue an, daß er damals viel 
Geld fürs Kino und Anſchaffung eines Fuhe 
Dalles benötigte und darum die ſtrafbaren Hande 
lungen beging. Da das Bürſchlein ſchon manches 
auf dem Kerbholz hatte, erkannte das Gericht auf 
eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat. Nach ver⸗ 
büßter Haft wird erneut die Einlieferung in die 
Fürſorgeanſtalt erfolgen. 


feinen Vorſchlag an rn ſelbſtzur Un 
rung Bags und ihm jährlich 1000 
Taler mit dem Vorbehalte an dem Traktament 
abziehen., daß er lih übers Jahr wieder mele 
den und Mir berichten kann, ob dieſer Etat ſei⸗ 
nen eignen häuslichen Einrichtungen vorteilhaft 
oder ſchädlich ſei. 
Im erſten Falle will Ich Ihm von feinem fo 
als unverdienten Gehalte von 4000 Taler 
auf die Hälfte herunterſetzen und bei feiner 
Beruhigung feine ökonomiſche Geſinnung I 
und auf die andern, die fih deshalb melden were 
den, die Verfügung in Applikonon bringen. 


Preiswürdigkeit 


Reichspräsidentenplatz 3 
Fernruf 3897 


Suche per ſofort 


Priv. Schützengilde Beuthen 96. 


Wir beabſichtigen, unſere an der Breite 
Straße gelegene Spielwieſe zu Het 


Beflagnapmefeie | ge werbliche 
Nannen Räume, 


mit Nebengelaß unde ſtehd. aus grö 
Bad v. Dauermieter] Zimmern, zentral Fi 
per 1. 2, 30 geſucht. in 38 a wu 


8 8 Ay B. 4806 an 4 ie an 
d. . 8. Beuthen. d. G. d. 3. N erb. 


dem 9. 22 


in der 


„ 


elöiten od. prolongierten 
bis einſchl. 92 7156 
beſtehend aus: 


Iberwaren, Uhren, fahr: 
erbet. unter — . 2 sul, 
Damen- u, venwäf 


, 
meiſtbietend ma = Die Verſtel 9 
findet in Beuthe „ Gymnaflafftzage Ba, 
in unſerem —— — ſtatt. 


Leihhaus Beuthen 95. Ombg., 


ſtaatlich konzeſſioniert. 
Auſer Lokal bleibt geſchloſſen: 


Zimmer 


zu ver. 


am 10. Januar 1930 bis 11 Uhr vormittags. 


—— — 


— — 


— —— 
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VLlerarscſieleunded 


„Menſchen in Not“ 


Menſchen in Not“, von Reinhold Eichacker. 
B. Behrs Verlag. Friedrich Fedderfen, 
Berlin und Leipzig. Preis 5,50 Mark. 

Der wirtſchaftliche Zuſammenbruch 
Deutſchlands nach dem Kriege brachte uns eine 
Zeit, reich an ſchweren Schickſalsſchlägen. Ein 
neuer Geiſt durchwehte die Lande, neue Pro⸗ 
bleme tauchten auf, beſchäftigten die führenden 
Männer der Wiſſenſchaft und Politik. Der früher 
blühende Mittelſtand, die Stütze dieles Staa- 
tes. wurde von den mächtigen Umwälzungen er⸗ 
griffen. Schwere Jahre der Not und des Leidens 
zogen herauf für die materiell und ſeeliſch Ent⸗ 
wurzelten. Reinhold Eichacker ſieht dieje Zeit mit 
eigenen Augen, erkennt ihre Probleme. ſetzt ſich 
mit ihnen auseinander. Hans von Altheim, der 
Held ſeines Romans. das iit der Top des jungen 
Menſchen aus dem Mittelſtand, der die Bitterniſſe 
der ſchweren wirtſchaftlichen und politiſchen Lage 
des Deutſchen Reiches auskoſtet, der trotz unzähli⸗ 
ger Schickſalsſchläge durchhält, den Kompf mit dem 
Leben aufnimmt. Neben ihm ſteht beichlend fein 
Vater. ein alter Oberſt, der die Zeit nicht begrei⸗ 
fen, ihre Fragen nicht erfaſſen kann. Er alanbt, 
mit Machtmitteln alles durchſetzen zu tön- 
nen. den Zeitzeiger der Weltgeſchichte wieder rück⸗ 
wärts drehen zu können. Bei ihm ift ales mili- 
täriſch. „In 14 Tagen haft du eine neue Stellung“, 
ruft er ſeinem arbeitslos gewordenen Sohn zu. 
Der jugendliche Dichter Ralf Pümmerlina, der 
Stürmer und Dränger, ſein Onkel Tobias, der 
ſtets luſtige Sanitätsrat, diefe beiden markant qe- 
zeichneten Fiauren. das find die Sprachrohre des 
Verfaſſers, ihre Worte find ſeine Anſchauung. 
Glück ſuchen alle Menſchen von Anbeginn bis 
heute. Und doch weiß kein Menſch zu ſagen, was 
Glück iſt. Keiner erreicht es nur deshalb. Weil 
es nicht auf den Willen ankommt, ſondern den 
Glauben. Der Glaube ift es, der den Men- 
ſchen die Kraft verleiht, Großes zu ſchaffen, ihm 
über die ſchwerſten Heimſuchungen binweghilft 
Reinhold Eichacker aibt mit feinem Buch ein Ye- 
kenntnis ſeiner Seele ab. Was er uns zu ſagen 
hat, ift wert genug, Beachtung zu finden und regt 
uns zum Nachdenken an. Beißend verſpottet er 
die politiſchen Verhältniſſe. Nur aus einem cini- 
gen Deutſchen Reich, erfüllt von dem Willen 
zur Macht, erhofft er eine bleibende Geſundung. 
Scharfe Worte findet er für die entehrenden Aus- 
wüchſe des derzeitigen Regierungsſyſtems, ver⸗ 
achtet die genußſüchtige, tanzbegierige X u aen d, 


2 blick ar A ei 
für Deutſchlands Notlage. Kein Problem bleik 
von ihm faſt unberührt, und überall weiß er 
mahnende Worte zu ſagen. Id. 


„Im Wirbel der Zeit“, Roman von Paul Burg, 
erſchienen im Verlag Curt Pechſtein. München. 
Preis Ganzleinen geb. 5,50 Mark. 

Paul Burg. als Dichter der „Wetterſtädter“ 
zur Genüge bekannt, gibt in ſeinem neuen 
Bauernroman ein vortreffliches Spiegelbild 
unſerer Zeit, das neben der aktuellen Stoffausleſe 
noch beſonders durch feine ſpan nende feine Art zu 
feſſeln vermag. Als erſtklaſſiger Kenner der Ber- 
bältmiſſe der deutſchen Landwirtſchaft zeigt er uns 
die Not des beutihen Bauern in der Nad- 
kriegszeit auf. fein hartes Ringen um die Er- 
baltung der bloßen Exiſtenz. Mit drückenden 
Steuern belaſtet und überſchuldet ringt der deut⸗ 
ſche Bauer mit den ſchweren Verhältniſſen, 
die ihm ein Aufblühen unmöglich machen. Die 
Heldin ſeines Buches ift ein Mädchen von tern» 
deutſcher Geſin nung, unerſchrocken, zu⸗ 
kunftsfroh verſucht fie all die Bitterniſſe, 
denen das harte Leben fie überſchüttet. zu ertra- 
gen. Packend ſchildert Paul Burg den 
in ſeiner Verbundenheit mit Haus und 
Hof. Ungebeugt ift iein Wille zum Aufſtieg trotz 
aller ſchwerer Erſchütterungen. Und diefer 
Glaube an eine beſſere Zukunft. der ſich in allen 
feinen Taten äußert, führt ihn aufwärts, m- 
geachtet aller Hinderniſſe. Der Verfaſſer zeigt 
uns ganzen Ernſt des bäueriſchen 
Problem s. das für die Weirerentwidlung des 
Deutſchen Reiches von jo ausſchlaggebender Be- 
deutung iſt. Id. 


„Der weiße Kittel.“ Von P. N. Krasnow. 
Verlags- 


Verl Union Deutſche l 
Fa l e Smfigart, Berlin, einge. 
reis 6,50 Mark. 
Vom roten S 
jo heißt der Untertitel dieſes Werkes, das Ruß⸗ 
| Anferftebung ſchildert, ſeine Befrei⸗ 
pan e och 9 e 3 
5 „ t Y en à 
ſchildern, er kennt . e Ne Das 


Schickſal des einzelnen wird zum Geſchick eines 
Volles Er führt ein i Sowje's, 
ee an in bas Sehen ber 


tern zum Doppeladler“ 


e Freiheit fu und nun unter der Ge» 
waltberrſchaft einzelner ſchmachten. Der 
Unteraang ruſſiſchen Familie, die Eni- 


würdigung der Frau, das find die Krebsſchäden, 
en denen dieſer neue Staat krankt und dieſe Gnt- 
moralifierung bereitet ihm den Untergang. Und 
dann, wenn Rußland von kulturellen Kräften ent- 
blößt ift, werden r iene noch ihrer Heimat 
zurüdtehren, die einſt vor der Roten Garde 
eee Und wie dies vor ſich gehen wird, 
n Kampf des Heeres der Emigranten geden 

morſchen Staat, der von Korruption verseuchten 
Draaniſation, das weiß Krasnom packend 
wiederzugeben. Sein Werk ift ein Zukunfts⸗ 
roman, in dem er uns die Entwicklung des 
ruſſiſchen Reiches jchildert, wie ſie nach feiner- An. 
ich noiged rungen vor ſich muß. td, 


„Was wir vo 


m Weltkriege 


nicht wiſſen“ 


„Was wir vom Weltkrieg nicht wiſſen“. Im Auftrag 
der Weltkriegsbücherei . von Friedrich 
gelats Verlag Wilhelm Andermann, 

erlin W. 15. 640 S. mit 267 Abb. Zr in 
Ganzleinen 38,— Mark, in Halbleder 43,— Mark. 
Friedrich Felger, Direktor der Weltkriegs⸗ 
bücherei, gibt im Auftrage dieſer Stelle den qe- 
waltigen Band heraus, der dem deutſchen Volke 

Aufklärung bringen will über viele Cingel- 

heiten des Krieges, die bisher nicht bekannt ge⸗ 

worden waren. Er zählt manch bekannten Namen 
zu ſeinen Mitarbeitern. So die Generale von 

Eiſenhart Rotbe. Arthur Dir, Qae 

biſch, weiter Oberſt Nicolai, den Cbef des 

Nachrichtendienſtes, Walter Bloe m, und eine 

Reihe weiterer mehr oder weniger bekannter 

Namen. In 44 Einzeldarſtellungen gibt das Buch 

einen Einblick in Gebiete. die bisher von öffent- 

lichen Darſtellungen hiſtoriſcher oder literariſcher 

Art wenig berührt worden find. 


So ſchildert Eiſen hart Rothe in einem 
der erſten Kapitel die zahlreichen Kriſen und 
Kataſtrovhen im Lager unſerer Gegner. Die Tat» 
ſache, daß im Frühjahr 1917 das franzöſiſche 
Heer einer völligen moraliſchen Auflöſung ent⸗ 
gegen zu gehen ſchien, ift inzwiſchen bekannt qe- 
worden. Eiſen hort Rothe ſchildert die 
einzelnen Umſtände dieſer gewaltigen Kriſe der 
Gegner. Deutſchland bat damals nicht er- 
fahren, wie es im franzöſiſchen Heere ſtand, batte 
außerdem nicht die Kräfte frei, um durch einen 
Vorſtoß die auseinanderbrechende Armee Frant- 
reichs vollkommen zu zerſchlagen. 

Im Jahre 1918 ſtanden die deutſchen Truppen 
nach dem Sturm über den Damen weg an der 
Marne nur noch 75 Kilometer vor Paris. An 
dieſer Stelle hatten fie tagelang keinerlei 
Gegner mehr vor ſich. Aber che die deutſchen 
Truppen nach ihrem weiten Vormarſch in der 
Lage waren, über die Marne vorzudringen, 
mar es dem Cemer gelungen, ein paor Dipi- 
ſionen in die Lücke zu werfen und dieſe Kriſe zu 
beſeitigen. 

Ernſt Kabiſch ſchildert eine Reihe von ſchwe⸗ 
ren Schickſalsftunden im Weltkriege. Er erzäb't 
von dem Kampf des Kaiſers, der die Mobil- 
machung — um den Frieden mit Frankreich 

enn irgendmögli⸗ 1 allein gegen 
ten ben wollte. mit oltke, der das 
als unmöglich erklärte. Groenet, damals Feld- 
eiſenbahnchef, itelt jetzt feft, daß dieſe Möglich⸗ 
keit, wenn auch nicht ohne Schwierigkeiten, doch 
beſtanden habe. Dieſem erſten Verſagen Moltkes 
folgte das entſcheidende zweite in der Marne- 
ſchlacht. Bethmann Hollwegs Erklä⸗ 
rung der volniſchen Unabhängiakeit zerſtörte 
letzte Ausſichten auf einen Sonderfrieden mit 
Rußland. Vor Verdun und an der 
Doggerbank gab es ähnliche Schickſals⸗ 
ſtunden, die geeignet waren. den Krieg in andere 
Bahnen zu lenken, als er ſo gelaufen iſt. Genau 
wie die Geaner erlebte auch Deutſchland ſchwere 
Kriſen, deren letzte freilich gegen Deutſchland 
ausſchlug. 

Weiter werden die Hintergründe der politi⸗ 

ſchen Geſchichte der Kriegsjahre, Die R ii- 


über Geſchehniſſe, die bisher wenig oder gar nicht 
bekannt waren und die vor allem in den bis⸗ 
herigen Werken nicht entholten ſein konnten. Die 
Bücher hiſtoriſchen Inhalts über den Weltkrieg 
konnten immer nur eine Darſtellung von einem 
beſtimmten Punkte aus eben, die darſtellenden 
Kriegsromane waren überwiegend dem ſeeliſchen 
Erlebnis gewidmet. „Was wir vom Weltkrieg 
nicht wiſſen“, gibt das alles in der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Schilderungen von verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus. Dr. J. Strauß. 


„Das arme Komteßchen“ ein Mozartroman von 
Adele Elkan. Erſchienen im Verlag Levy 

& Müller. Stuttgart. 

Ein reizendes Büchlein, das uns die 
Verfaſſerin hier vorlegt. Ein armes om- 
teßchen, die Tochter eines aus Frankreich einge⸗ 
wanderten Emigranten, die nun in München 
ein beſcheidenes Leben führt, lernt auf 
emer Reiſe nach Wien den Wunderknaben 
Mozart kennen. und wird zu feiner eifrigen 
Verehrerin. Mozarts traute Welt erſteht vor 
uns. Das junge Muſikgenie tritt feinen Sieges⸗ 
zug durch die Welt an, die ihm ſo viele bittere 
Enttäuſchungen bereitete. Mozarts Stern 
ſteigt auf, leuchtet lichthell 
ſpendet wohltuende Wärme, in der ſich zahlloſe 


ſonnen und verſinkt. Die Verfaſſerin weiß wohl 
das Milieu zu ſchildern, in dem ſich der 
Wunderknabe bewegte, das heimliche Haus ſeiner 
Eltern, die biederen Wohnſtuben der Bürger 
und glanzvolle Paläſte erſtehen vor uns. Es iſt 
ein Roman, der uns ganz ausgezeichnet in die 
Verhältniſſe der damaligen Zeit einführt- 


„Ein Kumpel.“ Erzählung aus dem Bergmanns⸗ 
leben von Georg Werner. Verlag „Die 
Knappſchaft“, Berlin-Sterlik, Flemming⸗ 
ſtraße 13. Preis in Ganzleinen 4,50 Mark. 


Was uns der Verfaſſer vorlegt, iſt anſcheinend 
ein Stück Selbſtbiographie, und feine Er zäh⸗ 
lung genießt vor anderen den Vorzug, daß ſich 
die geſchilderten Begebenheiten auch wirklich zuge⸗ 
tragen haben. Er ſchildert uns ſeine Erlebniſſe 
unter der Erde und ſein Leben über Tage bis zur 
Erlangung des Betriebsführerzeugniſſes. In ſpan⸗ 
nender und humorvoller Form berührt er ernite 
und aktuelle Probleme des Wirtſchaftsle⸗ 
bens. Die brennende Frage der Rationaliſierungs⸗ 
beſtrebungen ſucht er auf ganz eigenartige und 
bemerkenswerte Weiſe zu löſen, wie auch ſeine 


kritiſche Auseinanderſetzung der Arbeiter- 
frage reaſte Beachtung verdient. Selbſt als 


Steiger längere Zeit in Schleſien und im Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſchen Kohlenrevier tätig geweſen, 
ſchreibt er aus eigener Anſchauung: umſo wert⸗ 
voller ſind ſeine Hinweiſe, die er zur Regelung 
all der ſchwebenden Fragen gibt, weil er, mit den 
Verhältniſſen aufs engſte vertraut, ſich heute noch 


am eee einer jener fühlt, die ſich den ſchweren Berg⸗ 
ld. 


mannsberuf auserwählt haben. 


Marzipan, an der Quelle ſtudiert 


Lübecker Weihnachts brief Von Erich Gottgetreu 


Das Merkwürdigſte 


war eigentlich, daß die 
vielen hübſchen Mädch e fü 


5 s en, die da in fixer Ar- 
beit und im weißen Dreß an den langen Tiſchen 
der berühmten Lübecker Marzipanfabrik von Nies 
deregger ſaßen — das Merkwürdigſte war, daß 
dieſe Mädchen ſich nicht in Bauchſchmerzen 
wanden, unfähig, noch etwas mit dem Marzipan, 
deſſen einzige Beſtimmung doch das Gegeſſenwer⸗ 
den iſt, zu tun — nein, ſie arbeiteten ſogar 
außerordentlich emſig ... mich hätte man da mal 
ranſetzen ſollen! 


„Die Arbeit ſchafft fidh ihre Werkzeuge. Die 
ee hatian „Hände wie Marzipan“ lich las, 
daß der ſchöne Vergleich von Wieland ftamm:), 
und nun gaben fie den marziponernen Kunſtwer⸗ 
ken die „garantiert giftfreien Jarben“ und den 
letzten Schliff, den eben die fertigen Formen doch 
nicht verleihen können. 


* 


Aus Marzipan kann man alles machen, und 
dem Kitſch find kleine Schranken geſetzt. Ein be- 
kannter deufſcher Gutsbeſitzer läßt ſich jähr ich in 
ſo und ſo vielen Exemplaren ſein Schloß mit ſei⸗ 
nem Gutshof aus Marzipan herſtellen und ver⸗ 
ſchenkt es an ſeine Freunde. Hindenburg bekam 
zu ſeinem 80. Geburtstag vom Senat Lübecks eine 
große Marzipantorte mit dem plaſtiſchen Grund- 
riß der’ Stadt, den er ſich gut munden laffen 
konnte. Vor mir liegt eine alte Vorkriegs⸗ 
vreisliſte, und auf deren Seite 1. ſteht WI- 
helm II. im Durchmeſſer von 19 Zentimetern als 
Halbpfundtorte zum Preiſe von 80 Pfennig. 


ſtungen der Mächte und ihre Kriegs ⸗ Biffi 
bereitſchaft in beiden Lagern ausführlich . ; ; 5 
dargeſtellt. Mehrere Kapitel ſind gewidmet den In anderen Preislagen finden wir: Lübecker 


Arbeiten des geheimen Nachrichtendien⸗ 
ſtes mit Sabotage, Spionage und Zerſetzunas⸗ 
propaganda auf beiden Seiten, von dem die 
Oeffentlichkeit bisher kaum etwas gewußt hat. 
Preſſezenſur und alle Gebiete des Nachrichten⸗ 


weſens find hier mit behandelt. Die Erfolge und Jah 


Mißerfolge des Luft» und U Bootkrieges 
finden weiterbin ihre Darſtellung wie die Ge⸗ 
ſchichte des Kolonialkrieges und die Ge- 
ſchichte der einzelnen modernſten Waffen wie 
Gas. Tanks, Minenwerfer, Panzer⸗ 
züge uſw. 

Ein bisher kaum bekanntes Bild zeigt das 
ſagenhafte Geſchütz, das Paris beſchoſſen hat 
mit ſeinem überlebenslangen Rohr, das hoch über 
die Bäume hinausragt, die Feuerſtellung, und 
Walter Friedrich ſchildert die Geſchichte der 
deutſchen Beſchießung der franzöſiſchen Hauptſtadt. 

Generalleutnant Schwarte berichtet über 
die wachſenden Schwierigkeiten, die ungeheuren 
Mengen von Munition für den immer an- 
ſteigenden Bedarf zu beſchaffen, und ausführliche 
Darſtellungen der Kriegswirtſchaft auf 
beiden Seiten führen in die ſchmerzlichen Erinne- 
rungen der Ernährungs- und Lebensverhältniſſe 
dieſer Zeit zurück. Nicht vergeſſen ſind die Bun⸗ 
desgenoſſen, die Aerzte und Sanitäter, die Ge» 
fangenen in ihren Lagern. 

Eugen Neter hat die Haltung und ſeeliſche 
Verfaſſung des Frontſoldaten ſtudeert. 
Propaganda, Greuellüge und Parteipolitik find 
nicht vergeſſen, ebenſo wie eine zahlenmäßige 
Darſtellunz der Kämpfer und Berluft- 
zahlen auf beiden Seiten. Es dürfte bisber 
wenig bekannt ſein, daß den 212 Millionen Sol- 
daten der Mittelmächte 39 Millionen der Gegner 
gegenübergeſtanden haben. 

So bringt dieſes Buch mit hiſtoriſchen Dar- 
ſtellungen und Schilderungen aus dem Leben im 
Kriege wirklich das, was es geben will, einen zu. 
ſammenſaſſenden und abgerundeten Ueberblick 


Ho ſten t hor mit Hafen, Taubenpaar mit Blumen, 
Neichsadler. Rofkäppchen, JFauſt und Margarete, 
Großvaters Liebling, Lohengrin, die Wacht am 
Rhein, Chrifti Geburt, Kaiſer Wilhelm I. bei 
Gravelotte, Häuptlings eriter Ritt. Der Zar von 
Rußland ließ ſich in ſeinen guten Zeiten jedes 
Jahr 15 marzipanerne Weihnach sgänſe ſchicken, 
die hat er dann eigenhändig an die Großfürſten 
verteilt. Da die Gänſe aber keine capitol niſchen 
Eigenſchaften hatten, hatte es nichts genütz. 
i = 


Nicht zu vergeſſen it die Spezialität der 
Marzipankäſe. Dieſe Marzipankäſe werden 
in ziemlich beträchtlichen Mengen heraeitellt, die 
Vettern aus Bremen find auf fie beſonders ver⸗ 
ſeſſen. Sie ſind das ungefärbte, ganz normale 
Marzipan in Form runder Brote, nichts weiter. 
Jede Stadt bat eben ſo ihre Spezialitäten. Lange 
Marzipanbrote. mit Schokolade übergoſſen, wan- 
dern wieder in unbeimlicher Menge nah Ham⸗ 
burg. Da wohnt beiſpielsweiſe ein großer Roh» 
lenbändler, der zu Weihnachten feine sämtlichen 
Geſchäftsfreunde in Enaland damit beglückt. Was 
die wohl damit machen werden? 


Ja, die Frage ift gar nicht jo dumm. In einem 
alten Jahrgang der Lübecker „Vaterſtädtiſchen 
Blätter“ erzählt ein Lefer von einer enaliſchen 


Lokalpatriotismus verlegt ja auch die Geburt 
des Marzipans nach Lübeck. Chroniſtenehrgeiz 
läßt einen Herrn Asmus folgende Geſchichte er⸗ 
zählen: Im Jahre 1407 war ein fo kalter Svin- 
mer, daß alle Früchte verdarben, und eine fo große 
Hungersnot entſtand, daß die Menſchen Heu und 
Gras eſſen mußten, und der Biſſen Brot, wie 
eine wälſche Nuß groß. in Sachſen drei Pfennige 
koſtete. Dieſe kleinen Brötchen nannte man 
Markus Brötchen. Nun wurden fie zum 
Andenken an dieſe trübe Zeit, in der Folge am 
Markustage gebacken, wo ſie dann, reich gewürzt, 
den Namen Marzipan erhielten. 

‚Die Sage ift ſehr bübſch, nicht? Und in Ull⸗ 
ſteins „Tempo vom 25. November 1929 ſteht fie 
auch. Bloß in keiner alten Lübecker Chronik. 
Sie gilt für Sachſen und in ſächſiſchen Chroniken 
taucht ſie auch auf. Erfurt und Meißen 
ftreiten ſich um die Ehre, das erſte Marzipan in 
die Welt geſetzt zu baben, infolgedeſſen ſchon mit 
mehr Recht, als Lübeck für ſich beanſpruchen darf, 
Venedig und Turin melden ferner An- 
ſprüche an und auch der Orient rinat um die 
Palme, die bei ihm im doppelten Sinne zu Hauſe 
wäre. Es iſt ſchon wie mit Homer und Colum- 
bus. Hach, das Leben iſt ja ſo aufregend. 

* 


Der Name? Ob der nichts verrät? Ja. 
vielleicht kommt er aus dem Orient. „Marta 
pan“ war dort ein Hohlmaß, und in Venedig 
ſollen die erſten Marzipanbäckereien in dieſes 
Maß epen geweſen fein. Andere wieder faqen 
plauſibe io: panis = Brot, Marei = des Mar- 
kus. r fo: Panis = Brot, Mata = Mild- 
brei, Hundekuchen. Aber nun wollen wir mal 
einen Punkt machen, ſonſt find die netten Mäd⸗ 
chen aus der Fabrik am Ende noch beleidigt. Nein, 
fie machen weder Glaſerkitt noch Hundekuchen, 
ſondern allerbeſte Ware. 


Bloß, daß fie alle er“ Marzipan fagen. Die 
Na ja. 


Seuche hat ihon ganz Lübeck ergriffen. 
jede Stadt bat eben ihre Marzipanſpezialität und 
Lübeck die des falſchen Artikels. 

In Niederenners Fabrik werden in acht Stun⸗ 
den 88 Zentner Maſſe bergeitellt und verarbeitet, 
dazu gebört ſchon allerhand, auch an Maſchinen. 
Unten liegen große Ballen Mandeln, die Man⸗ 
deln werden in Sortiermaſchinen geſchüttet, erft 
mal ganz heiß mit Schalen gewaſchen, in einem 
Keſſel gekühlt, maſchinell geſchält, von zwölf 
Frauen, die an Marmortiſchen figen, auf Quali⸗ 
tät geprüft und ſortiert, nochmals geſpült, in einem 

If zu Brei zerauetſcht, mit genau abgewoge⸗ 
nem Zuckerzusatz dreißig bis vierzig Minuten 
lang gekocht, ausgekühlt und in Kiſten verpackt 
Das ift ein langer Prozeß, aber es geht eiaentlich 
alles ganz ſchnell. Jetzt ſchmeckt die Marzipan 
auch ihon nach Marzipan. ` 


* 

„Der zweite Akt ſpielt eine Treppe höher. Die 
Kiſten kommen alſo nach oden und die Moſſe 
wird nun von Frauenbänden geknetet, geform, ver⸗ 
ziert und verpackt. Die Formen ſind aus S É wea 


Firma, die eine Marzipannachbildunga vom Lü fel. hölzerne hat nur noch das Muſeum. Für 
becker Rathaus bekommen batte — nur daß die Marzipankartoffeln tit auch eine 


die guten. Leute gar nichts Rechtes bda- 
mit anzufangen wußten, und die Kinder, die eine 
fremde Sache auf alle Fälle erit einmal an- 
ichmeden, waren wobl nicht da. Das Marzipan 
ratbaus kam unter Glas und Rabmen und an die 
Wand ... Dann hat man den Leuten geſagt, daß 
das nun nicht aana richtig fei, das weiße Zeug 
wäre eß bar: da bat man es gekocht. Die 
Sache klappte auch nicht gaanz, aber nicht die 
Sonne, ſondern eine Lübecker Familie brachte es 
an den trüben Londoner Wintertag, wie Marzi. 
van zu effen fet „Rob! — nein, ausgeſchloſſen! 
Old England ſtreikte. Das Marzipan fiel vom 
Gaßentiſch und dieſen Lübeckern zu, die ſich voll 
Heißhunger und vaterſtädtiſchem Stolz darauf 
ſtürzten. n 


Maſchine da, ſie liefert immer 15 Stück auf einen 
Rutſch, und pro Rutſch braucht ſie vielleicht drei 
Sekunden. Dann werden die Kaxtoffeln bleß 
noch in Qatan getunkt und icon heben fie ihre 
ſchöne erntebraune Farbe. Die Marzipanbrote 
wieder bekommen ihren Ionen ſchwarzen Schoko⸗ 
ladenüberauß unter einer Maſchine und am fane 
fenden Band. Es geht eben nach modernſten Mes 
thoden, furchtbar ſchnell und bochhygieniſch zu. 
Später werden dann die fectigen Waren in Belvo- 
ohan gewickelt, die Kartofi:l.iiten aleich plombiert, 
die Ueberſeeſtücke in Block gelötet, kein Griff ift 
da zu wenig, kein Griff zu viel . und wenn der 
Weihnachtsmann eine Ware perſönlich ab- 
holen wollte, er müßte hübſch im Vorzimmer war⸗ 
ten, denn hier in der Fabrik würde er bloß ſtören. 
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in den Gauen 


Die drei Verbandsſpiele im Gan Beuthen blie⸗ 
ben nicht ohne Ueberraſchung. Ganz unerwartet 
kam die Niederlage der Poſt in dem Spiel gegen 
VfR. Bobrek. Die Poſt unterſchätzte den Gegner 
und verlor 0: 1. Die eifrig ſpielenden Bobreker 
lieferten einen von ihnen ſelten geſehenen ſchönen 
Kampf. Die zweite Ueberraſchung lieferte VfB. 
18, noch dazu auf eigenem Platze, im Spiel gegen 
Dombrowa. Die Dombrowaer kämpften weniger 
ſchön, dafür aber zweckmäßiger und verdarben 


Meiſterſchaſtsſpiele | 


40000 Sberiülelier in 


$port-Reilage 


einer Gportorgandiation 


Die Auswirkungen des Zuſammenſchluſſes: Deutſche Turnerſchaft — 


Oberſchleſiſcher Spiel⸗ 


Am 1. Januar 1930 tritt der Vertrag für die 
Arbeitsgemeinſchaft der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft mit dem Oberſchleſiſchen Spiel. und 
Eislaufverband in Kraft. Vom Neujahrstage 
1930 an werden nunmehr die älteften Organiſa⸗ 
tionen für Leibesübungen mit dem größten Ver⸗ 
band die Geſchicke Oberſchleſiens auf dem Ge⸗ 


und Eislaufverband 


in Gleiwitz ſtatt, wo von den Vertretern der 
Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbehörden, den 
Abgeſandten der Verbände, Gaue, Bezirke und 
Vereine durch den Vorſitzenden der DT., Staats⸗ 
miniſter Dominicus, die geſchloſſene Arbeits- 
gemeinſchaft feierlichſt ſanktioniert wird. 

Der Spiel⸗ und Eislaufverband 


und 


mer Stibinjti 
deſſen Landsmann Wieſer, der hier feine erite 


Sebaſtio, der Bochumer 
Vorſtellung als Profeſſional gibt, auf dem 
Programm. Die Gegner dieſer drei ſind noch 
nicht beſtimmt. 


Koska — Boja 


Das Programm, das am Freitag, dem 27. Des 
zember, in den Berliner Spichernſälen zur 
Abwicklung kommt, iſt jetzt in allen Punkten fer⸗ 
tiggeſtellt. Neben dem Hauptkampf zwiſchen dem 
Halbſchwergewichtler Emil Koska, Gleiwitz, 
und dem Mittelgewichtler Franz Boja, Dort- 
mund, gibt es noch folgende Begegnungen: 
Vogel, Berlin gegen Trollmann. Hans 
nover, Kracht, Hamburg gegen Beier, Mühl 


dadurch den VfBlern das techniſch beſſere Spiel. biete der Leibesübungen und der Jugendpflege jift mit ſeinen 25 000 Mitgliedern der ſtärkſte und haufen, Pfitzner, Berlin gegen Heiſe, 
Der 2:0-Sieg von Dombrowa entſpricht dem beſtimmen. Beide Verbände mit mehr als 40 000 [volkstümlichſte Verband Oberſchleſiens. An feiner Hannober und Lauer, Saarbrücken gegen 


Spielverlauf. 2 


Am 1. Januar Spielverbot in Beuthen 


Die Vereine des Gaues Beüthen im 
SON V. werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
aus Anlaß des Spieles Club Francais Paris — 
09 am 1. Januar 1930 über den Gau Beuthen 
Spielverbot verhängt wird 


Arbeitsgemeinſchaft 
der Turner und Schwimmer 


Nach einer zwangloſen Unterhaltung am 
Sonnabend abend traten die Vertreter der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft und des Deutſchen Schwimm⸗ 
verbandes am Sonntag vormittag zu einer Be⸗ 


Mitgliedern und 700 Vereinen wollen gemeinſam 
an der Erfüllung der großen Aufgaben arbeiten, 
die ihnen ganz beſonders ihre Grenzlage vor⸗ 
ſchreibt. Dem Inhalt des Vertrages ir beſonders 
zu entnehmen, daß in allen Spielen der OS. 
Spiel- und Eislaufverband (OSeEV.) das Recht 
erlangt hat, im Reiche bis zu den höchſten Spitzen⸗ 
meiſterſchaften mitzukämpfen, im Volkstur⸗ 
nen (Leichtathletik) an den Kreismeiſterſchaften 
der DT. teilzunehmen. Im Eislauf gelten dieſe 
Rechte für die Mitglieder der DT. Sämtli 
Lehrgänge ſtehen beiden Verbänden zu glei⸗ 
chen Bedingungen offen. Selbſt in allen organi⸗ 
ſatoriſchen Fragen und bei Intereſſenvertretungen 
haben ſich beide Verbände zu gegenſeitiger Unter⸗ 
ſtützung verpflichtet. 


Spitze ſtehr feit vielen Jahren Spielinſpektor 
a. D. Münzer, Gleiwitz. Der Spiel⸗ und Eis⸗ 
laufverband iſt mit 600 Vereinen in faſt allen 
Dörfern Oberſchleſiens vertreten. 

Die beiden vertragſchließenden Verbände ver⸗ 
folgen gleiche Ziele. Sie haben die Vaterlands⸗ 
und Heimatliebe auf ihre Fahnen geſchrieben, ſie 
betonen die Ausbildung der Maſſen, beide Ver⸗ 
bände treiben Leibesübungen als Mittel zum 
Zweck, und lehnen jede Senſationshaſcherei durch 
Rekordſucht ab. Der Vertrag iſt das Zeichen für 
Anerkennung geſunder turneriſcher Grundſätze 
einerſeits und für vernünftige Einſtellung des 
Verbandes zur Leibesübung andererſeits. In den 
vereinsarmen Gegenden wird der Vertrag von 
den Vereinen beider Seiten begrüßt werden. Er 


Eder, Dortmund 
Auszeichnung für Franz Breithaupt 


Der preußiſche Miniſter für Volkswoh fahrt 
bat den Geſchäftsführer der Deutſchen Turner- 
ſchaft, Franz Breihaupt, mit der Adler⸗ 
vlakette des Wohlfahrtsminiſte⸗ 
riums ausgezeichnet. Die Ehrung erfolgte an⸗ 
läßlich der erfolgreichen Tätigkeit, die Breithaupt 
während feiner zehnjährigen Tätigkeit als Ver- 
waltungäbeamter der Deutſchen 
Turnerſchaft ausgeübt hat. 


Neuerwerbungen des SCC. 


Nach dem bekannten Mittelſtreckenläufer Wich⸗ 
mann find nun auch noch Born und Wink 
ler, die zuſammen mit Wichmann die aus⸗ 
gezeichnete 3-mal-1000-Meter-Staffel des Karls⸗ 
horſter Turnvereins bildeten, zum SC. Char- 


ſprechung in Berlin zuſammen. In ſachlicher Die feierlich T 9 men x witeneurd berge len Nit bleen fang and At 
; g i Ey che Kundgebung anlähhe ſiſt ein Beiſpiel der großen Einigung von Turnen | Hendurg übergetreten. Mit dieſen fand au 
Weiſe wurden die Verhältniſſe beſprochen. Als des Vertragsabſchluſſes findet am 17. Januar 1930 und Sport. 5 a pik en eee a 


Ergebnis kann feſtgeſtellt werden, daß die beiden 
Verbände auf freundſchaftlicher Grundlage zunächſt 
eine Arbeitsgemeinſchaft bilden. 

In der Organiſationsform einigte 
man ſich, daß zur Regelung aller Fragen, die ſich 
bei der Durchführung dieſes Uebereinkommens 
ergeben, beide Verbände einen gemein ſamen 
Ausſchuß beſtellen, der aus je drei Vertre⸗ 
tern eines jeden Verbandes beſteht und mindeſtens 
alle Johr einmal zuſammentritt. Sinngemäß ſind 
die Verhältniſſe in den Kreiſen, Gauen und ein- 
zelnen Orten zu regeln. Im übrigen bleibt es 
bis zum engeren Zuſammenſchluß wie bisher. Eine 
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Inkraftretens des Uebereinkommens eine iad Schupo Danzig Grenzmarlmeiſter 


ſchränkung, da er die Abmachungen erſt noch 
dem Verbandstag zu Oſtern in Braunſchweig vor⸗ 
legen will. Bis dahin follen auch die Durchfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen getroffen werden. 


Keine Schlag⸗ und Fauſtballmeiſter⸗ 


ſchaften mehr 


Die Deut ſche Sportbehörde für 
Leichtathletik hat den Entſchluß gefaßt, in 
Zukunft von der Ausſchreibung deutſcher Muci 


n dem Fußball⸗Entſcheidungsſpiel um die 
Grenzmark-⸗Meiſterſchaft gelang es der S hupo 
Danzig, in überlegener Weiſe in Danzig Vik⸗ 
toria Stolp mit 3:1 (3:0) abzufertigen. Die Dan⸗ 
ziger Schupo wird nunmehr mit den Meiſtern 
von Oſtpreußen und Pommern die Entſcheidung 
der Balten meiſterſchaft austragen; 
gleichzeitig trefien auch die Zweiten der drei Be⸗ 
zirke in einer Schlußrunde zuſammen. 


Santa gegen Roeſemann 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Am 24. Dezember 1929, Heiliger Abend, 3 Uhr, 
Chriſtnachtfeier, Paftor Kiehr. 5 Uhr Chriſtnachtfeier, 
Paftor Albertz. In Laband: 47 Uhr: Chriſtnachtfeier, 
Paſtor Kiehr. Kollekte für Bedürfniſſe unſerer Gemeinde. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag, 9% Uhr. Feſtgottesdienſt mit 
Kirchenmuſik, Paſtor Schmidt. 5 Uhr Abendgottesdienſt, 
Paſtor Alberz. In Laband: 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Paſtor Albertz. Kollekte für kirchliche Arbeit im heiligen 
Lande. Am 2. Weihnachtsfeiertag, 9% Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt, Paſtor Kiehr. Der Abendgottesdienſt fällt 
aus. In Zernik: 10 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Schmidt. 
Kollekte für den Kirchbaufonds. Am 29. Dezember, 
Sonntag nach Weihnachten, 9% Uhr, Hauptgottesdien 
mit Abkündung der Verſtorbenen, daran anſchließend 
Beichte und heilig. Abendmahl, Paſtor Albertz. Der 


Doppelmitgliedſchaft eines einzelnen iſt ſſterſchaften in den Eommeripielen, aljo Schlau. Abendgottesdienſt fällt 3 Taubft tt 

geſtattet. Die Beteiligung an Wettkämpfen 2 Pa en =n een uppen ann ene Bent. Saufen, finden eben Sonntag dapas = ihr 
ae 3 g a die Koſten hierfür in keinem Verhältuis zu ſſam 5. Januar mit Boxkämpfen auf. Im Haupt: | fa „ Feiertag wird ebenfalls um 

des anderen Verbandes iſt nur mit Genehmigung Von dieſem Beſchluß [kampf hat es der 5 ruft Taso getauft. Am 2, Feiertag finden keine Taufen ſtatt. 


des eigenen Verbandes zuläſſig. Der Deutſche 
Schwimmverband machte zum Schluß wegen des 


=> 
;® 


den Einnahmen ftehen. 
werden die Landes =- VBerbandsmeifterfchaften 
natürlich nicht berührt. 


mann mit dem portugieſiſchen Meiſter Joſe Santa 
zu tun. Weiterhin ſtehen noch der Braſilianer 


lerliner Börse vom 23. Dezember 1929 


Am Neujahrstage, um 5 Uhr nachm. geiſtliche Abende 
muſik in der Kirche. Der Ertrag iſt für den Erweite⸗ 
rungsbau der Kirche beſtimmt. ; 
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Safubomffi-Nevifion bor dem 
Neichsgericht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 28. Dezember. Das Reichsgericht 
bat auf die Reviſion des Knechtes Auguſt 
Nogens und feiner Mutter, der Frau Köhler, 
geren das Urteil des Schwuraerichts Neuſtrelitz 
bom 17. Juni 1929, durch das Au auſt Nogens 
wegen Mordes an dem 3½%föhrigen Ewald 
Nogens zum Tode und Frau Kkhler wegen Bei⸗ 
hilfe zum Mord und ſchweren Meineides zu 
neun Jahren Zuchthaus verurteilt wur⸗ 
den, dem Antrage des Reichsanwaltes entſpre⸗ 
cherd das Ur eil aufgehoben und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht 
Neuſtrelitz zurückverwieſen. Der Beſchluß des 
Gerichts erſtreckt ſich auch auf das nicht zur 
Reviſion ſtehende Urteil gegen den Ingendlichen 
Fritz Nogens, der zu vier Jahren drei 
Monaten Gefängnis verurteilt war⸗ i 

Das Gericht kam den Ausführungen des 
Reichsgerichtes folgend zu dem Schluß. daß das 
Neuſtrelitzer Urteil keine poſitiven Feſtſtellungen 
darüber getroffen habe, wen es für den Tä er 
halte und daß darin ein erheblicher verfehrens⸗ 
rechtlicher und ſachlich rechtlicher Mangel liege. 
Das Schwurgericht ſage, es beſtänden Zweifel 
an der Schuld Jakubowſkis. Manches, 
was in den früheren Verichren hierfür geſpro⸗ 
chen habe, ſei abgeſchwächt worden, manches 
hobe allerdings auch eine Verſtärkung er 
fahren. Damit entziehe das Schwurgericht ſeinen 


Hat Zahnarzt Gutmann 
auch jeine erſte Frau ermordet? 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 23. Dezember. Die Ermittelungen zur 
Aufklärung des Gattenmordes, der dem 
ahnarzt Dr Gutmann aus Schwedt a. O 


175 Laſt gelegt wird, ſind jetzt zu einem gewiſſen 


ſchluß gelangt. Dabei wurden auch über den 
Tod von Gutmanns erſter Frau Feſtſtellun⸗ 
gen gemacht, die viele Verdachtsmomente 
gegen den Zahnarzt ergaben. 


Ueberdoſis Morphium geſtorben fein. 
Einzelheiten will er ſich 


bat. Sie batte damals für das bevorſtehende Fe i 
bereits "eine G ans An und Ku ch 1. Se (aan ſoll 
backen. Am Abend 


uchen g 

Abend des 21. Dezember war das 
Ehepaar zu einem Vergnügen gegangen, von 
dem es um 1 Uhr heimlehrte. Eine halbe Stunde 
ſpäter war die Frau tot. Gutmann rief nun 
nicht den Hausarzt, der alle Familienmit⸗ 
glieder kannte, ſondern einen fremden. 


das Berliner Sparprogramm 


(Telearapkiihe Meldung 


Berlin, 23. Dezember, Bürgermeiſter Scholtz 
bat im Anſchluß an die Ausſprache mit den Vor⸗ 
ſitenden der 20 Berliner Bezirksämter an dieſe 
eine Verfügung ergehen laffen, die fih mit 

nächſtliegenden Aufgaben des Berliner 
barprogramms befaßt. Die — — 
legt die Maßnahmen bar, pipi Ueberwindung 
der Ultimoſchwierig keiten in den näch⸗ 
ſten Wochen erforderlich ſind. Weiter ſoll geprüft 
werden. wie fih die Haushaltsgebahrung in den 
nächſten drei Monaten, alio bis zum Ablauf des 
Haushaltsjahres 1929, geſtaltet und was im cin- 
ge bis dahin an Ausgaben zugelaſſen werden 
un. Darüber hinaus ſoll bereits für das am 
1. April 1980 beginnende Haushaltsjahr 1930 der 
Ausgaberahmen f 
fenau durchgeprüft werden. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28 Dezember. Der Beirat der Preu⸗ 
taatslotterie, der am 20. 
mber 1929 im 

taatengusſchuſſes in Berlin tagte, nahm in 
ſeiner Sibung mu der ursprünglich beſchloſſenen 
aber inzwif aufgeſchobenen Lospreis 
erhöhung Stellung. Die in der Oeffentlich⸗ 


Zeit umlaufenden Mitteilungen, daß der . . Urſache kam es 
ie 
abgelehntſder Osram⸗ 


ausſchuß der Staatslotterie 


etagt und 
Reformpläne Aa 


der Lotterie 


Die Leiche iſt in. bundsrat wird. fih in f : k 
1 erhbumiert worden; das Gutachten [ſitzung wieder einmal mit einer ganzen Reihe 
; Aerzte ſteht noch aus. Gutmann batte beioberj 
hauptet, feine erite Frau fei Morphiniſtinſſchäftigen haben. In der Hauptſache dreht es ſich 
geweſen und mife durch eigene Schuld an einer wieder um die Streitfrage der i 
l Anſheisſchule, wobei diesmal auch eine Be- 
å ſich nicht mehr er⸗ ſchwerde des Polenbundes eine Rolle ſpielt, 
en Pue Demgegenüber iſt feſtgeſtellt, daß die fih auf angebliche Benachteiligung der polni- 
ie erſte Frau 


een baum einen Selbſtmord geplant. auch 


i Am allererſter Linie. Die 
Abend des kritiſchen Tages gegen 21 Uhr hatte Vorſitz des 
Gutmann bei einem Apotheker in Schwedt deutſch-polniſchen 
eine größere Doſis Morphium abgeholt, die Minder heitenſchulf 


ür alle Verwaltungen der Stadt rg und 


eigenen Feſtſtellun;en den Boden, denn dieſe Feſt 
ſtellungen gingen darauf hinaus, daß Jafu- 
bowſki der Täter fei und daß Mirar? 
Nogens und die Mitangeklagte, Frau Köhler, 
Mittäter bezw. Beihelfer geweſen ſeien. 
Das Schwurgericht habe anſcheinend geglaubt, 
durch Erörterungen über die Täterſchaft dem 
Wiederaufnahmeverfahren in Sachen 
Jakubowſki vorgreifen zu müſſen und fi 
berufen gefühlt, durch Bezweiflung der Schuld 
Jakubowſkis etwaige Hinderniſſe für dieſes 
Wiederaufnahmeverfahren aus dem Weg zu 
räumen. Das Schwurgericht durfte ſich aber nich 


der Feſtſtellung entziehen, wen es als Täter 
anſehe. 
Verfahrensrechtlich ſei der Wiederaufnahme⸗ 


richter durch das Urteil des Schwurderichts in 
feiner Weiſe gebunden, das Verfchren in 
Sachen Jalubowſki wiederaufzunehmen. es 
durchzu rühren oder es nicht zuzulaſſen. Innerhalb 
der hier abgeurteilten Klage fei das Schwur 
gericht berechtigt und verpfichtet geweſen, fih 
eine eigene Ueberzeugung über den 
Hergang und die Beteiligung der einzelnen Per⸗ 
ſonen, und zwar auch des Jakubowſki zu 
bilden, ganz gleichgültig, zu welchem Ergebnis ein 
anderer Tatrichter in einem künftigen Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren gelangen könnte. 


Oberſchleſiſche Fragen 
im Januar in Genf 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 23. Dezember. Der Völker⸗ 
in feiner Januar ⸗ 
werden zu be⸗ 


chleſiſcher Beſch 


inder⸗ 


ſchen Minderheitsangehörigen bei der Verteilung 
deufſchen Siedlungslandes bezieht. Aber 
VVV 

wegen ar nhpwißzer Knapp 

ý 2 — in Genf verhandelt werden. 
in dieſem Falle darum, daß 
aft in Oſtoberſchleſien 
nahezu völlig aus⸗ 


Es handelt ſich 
bei der Knappſch 
die deutſchen Aerzte 
geſchaltet ſind. 5 
Aber Schulfragen ſtehen auch diesmal in 
in Paris unter dem 


Japaners Adatſchi geführten 
Verhandlungen über die 
rage werden Ei 

Sie 


Schulan meldungen. bat nachd 
das wenig glückliche Schulkompromiß 
März 1927 zwiſchen Deutſchland und Polen zu⸗ 
ſtandegekommen iſt, immer wieder darum bemüht, 
das Recht der Prüfung, das damals als ein- 
malige Ausnahme von Dr Streſemann 
zugeſtanden worden war, zu einer Dauer ⸗ 
einrichtung zu machen. 


Bankenfuſion unter Proteſt 


Oſtbank für Handel und Gewerbe und 
Ye Dresdener Bank 
(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 23. Dezember. Die außerordent. 
liche Generalverſammlung der Oſtbank für 
Gewerbe Königsberg i. Pr., hat 
zute den bekannten Verſchmelzungs ⸗ 
vertrag mit der Sur: Bank, demzufolge 
das Vermögen der Bank unter Ausſchluß der 
Liquidation mit 2 vom 1. Januar 1929 
auf die Dresdener ank übergeht, gegen 
106. Stimmen unter Prateſt genehmi Den 
Aktionären der Oſtbank werden im 2 

4:1 Aktien der Dresdener Bank, divide 
tigt ab 1. 1. 1929 angeboten. In der Verſamm⸗ 
lung vertraten 25 Aktionäre ein Kapital von 


taai De-| 3437 640 RM. mit 171 882 Stimmen. 
eiſein des Vorſitzenden des 


Exploſion in den Isram⸗Werlen 


(Telegraph ſche Meldung) 
Berlin, 23. Dezember. Aus bisher noch unbe 
3 pu mittag gegen 
r in einer Abteilung im Glühlampenwerk 
Werke in Moabit zu einer 


abe, find falſch. Es hat lediglich eine Beſpre⸗ ſchweren Exploſion. die unter den dort beſchäf⸗ 


ung pna dem preußiſchen Finanz» 

ter und 

be u j ſch 55 A 5 a $ 
ahreferenten und pon Sachperſtändigen 
ottgefunden. In dieſer Beſprechung ift Hin 
eformplan weder angenommen noch abgelehnt 

worden. Die 


deshalb ausgelegt, weil noch weitere Ver⸗ 


den Finanzminiſtern der ſüd⸗ artige 
Länder unter 8 der Werkſludenten war beim Laborieren ein Beh ä 
ES explodiert; der Werkſtudent und ein 


tigten zahlreichen Angeſtellten eine 
Stimmung hervorrief. 


Laborant erlitten durch die Stichflamme Brand» 


wunden am Geſicht und an den Händen und 


Lospreiserhöhung wurde mußten nach dem Krankenhaus gebracht werden. 


durch die Exploſion verurſachte Brand 


40 Nationen feiern Weihnachten 


Berlin. Es war eine eigenartige Kundgebung, 
die in den Empfangsräumen der Reichsregierung 
am Wilhelmsplatz ſtattfand. Die Veran⸗ 
ſtaltung trug keinen politiſchen Charak⸗ 
ter. Man hatte ſich lediglich zuſammengefunden. 
um Weihnachten zu feiern, ein deutſches 
Weihnachtsfeſt Angehörige von 40 Nationen aus 


Aus aller Welt 


Beurlaubung 
des Staatsſekretärs Schmid 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23 Dezember. Der Staatsſekretär im 
Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete, 
Schmid, hat die Reichsregerung um feine Be⸗ 


Europa Aſien. Amerika, Afrika undſurlaubung nachgeſucht, die ihm mit Wirkung 


Auſtralien waren erſchienen. Das Deutſche 
Inſtitut für Ausländer an der Univer⸗ 
fität Berlin, das dieſen Abend veranſtaltet hatte, 
durfte mit dem Erfolg, der alle Erwartungen 
übertraf wohl zufrieden ſein. 

Die Amerikaner, Engländer, Yugo 
flamen, Rumänen, Peruaner. Au ftra 
lier. Polen, Belgier und Inder fühlten 
fih wie zu Haufe. Keine Idee hätte glücklicher 
dieſe Harmonie hervorrufen können als das 
dentſche Weihnachts fe ſt. Es war wie eine 
ſtille Huldigung an den fo oft in der Welt ber- 
kannten deutſchen Geiſt als die ausländiſchen 
Studenten ein deutſches Weſhnachtsſpiel aus dem 
Mittelalter aufführten. Mit großer Hingabe be- 
mühten fie ſich um die ſtilechte Darſtelluna und 
den beſonderen nationalen Charakter des Spieles. 
Das Weihnachtskonzert von Corelli 
führte die Angebörigen der 40 Nationen im 
Geiſte der Verſöhnung zuſammen. 


London. Der Präöſident der Britiſchen Ge- 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften. Sir Charles 
Cherrington, erzählte kürzlich in einem 
Vortrage eine Anekdote, mit der er die Lehre 
beweiſen wollte, daß Wiſſenſchaft zur Beſcheiden⸗ 
beit erziehe. Er führte eine Zeitlang Unter- 
ſuchungen an Schimpanſen aus, die in einem 
beſonderen Raum des Inſtituts untergebracht 
waren. Eines Tages, als er dieſen Raum ver- 
ließ, kam er auf den Einfall, durch das 
Schlüſſelloch zu beobachten, was die Affen 
nach feinem Fortgehen treiben würden. 

Da entdeckte er, daß einer von den Sch'mpan⸗ 
jen, und zwar ein Weibchen, die gleiche Idee 
gebabt hatte: nur war das Tier in feinem 
Entſchluß noch etwas raſcher geweſen als der 
Profeſſor. 


origineller Gaunertrick 


Bukareſt. Die Bukareſter Blätter berichten 
über einen originellen Gaunertrick, dem 
zablreiche Frauen und Mädchen der Stadt 
zum Opfer gefallen ſind. Der Gauner iſt ein 
hübſcher, gut gekleideter junger Mann. der mit 
Vorliebe die Bekanntſchaft eleganter Pelz ⸗ 
trägerin nen zu machen ſuchte, die er auf der 
Straße anſprach und zu einem Kinobeſuch 


vom heutigen Tage bewilligt worden iſt. 
4+ 


Wie die „Voß“ behauptet, wird Staatsſekretär 
Schmid in der Rohſtahlgemeinſchaft einen 
Syndikuspoſten übernehmen. 


einlud. In der Garderobe ließ er donn ſeinen 
und der Begleiterin Mantel auf dieſelbe 
Nummer hinterlegen. Während der Vorſtel⸗ 
lung entfernte er ſich unter einem Vorwand für 
einige Minuten, löfte die Garderobeſtücke aus und 
half ſeiner Frau, die bereit3- im Veſtibül 
wartete, in den fremden Pelzmantel. ; 

Dieſen Trick wiederholte er fo lange, bis feiner 
letzten Bekanntſchaft die Sache verdächtig 
vorkam und ſie ihm unauffällig folgte. Sie ge⸗ 
langte gerade in dem Augenblick in die Garde- 
robe, als der junge Mann Arm in Arm 
mit ihrem Pelz, aber einer anderen Dame, 
das Kino verlaſſen wollte und ließ das Gauner⸗ 
paar verhaften. 


Die Liga der Nätselrater 


New York. In New Pork fand dieſer Tage ein 
Kongreß der Nationalen Liga der ätjel- 
rater ſtatt, der bei dieſer Gelegenheit dem bisheri⸗ 
gen Vorſtand das ſchärfſte Mißtrauen auss 
‘prah, da er es zugelaſſen hätte, Amerika in die 
Narretei des Kreuzworträtſels zu ſtür⸗ 
zen. Die Liga lege Wert darauf, bekannt zu 
machen, daß ſie mit dem Kreuzworträtſel nichts 
zu tun haben will, das als langweilig und 
unfähig bezeichnet wird, den Geiſt zu beihäf- 
tigen. Die Liga ſelbſt ift [hon im Jahre 1838 ge- 
gründet worden und beſchäftigt ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit der Löſung von Scharaden, eee 
Rebuſſen und Cryptogrammen. Nach den Sta⸗ 
inten der Liga ift nich s für ein Mitglied ber- 
ſelben zu ſchwer, um nicht ſofort gelöſt zu werden. 
Der neue Vorſtand der Liga, ein früherer Ober⸗ 
rechtsanwalt James Beck, hat auf dem Ron- 
greß verſprochen, die Kreuzwor rätſeſmanie bis 
zum nächſten Kongreß in der Oeffentlichkeit aus⸗ 


zurotten. í 


Handelsnachrichten 


; Einstellung der Oderschlifahrt 


Metalle: 


28. Dezember. Elektrolytkupter. 


Ablassen der Staue wegen Vereisungs- 8 prompt, cif. Hamburg, Bremen oder 


gefahr 


Der Frost setzte rasch und nachhaltig ein. 
Bei minus 8 Grad Lufttemperatur und plus 1,5 
Grad Wassertemperatur warnte das Wasser- 
bauamt Oppeln schon am 20. Dezember und 
wiederholt am 21. Dezember die unterwegs be- 
findliche Schiffahrt vor der zunehmenden Kälte 
und wies die Fahrzeuge an, sichere Win- 
terliegeplätze aufzusuchen. Am 22. 12. 
wurde folgende amtliche Bekannt- 
machung für die Oderschiffahrt erlassen: 


„Da die Staue wegen der Vereisung 
der Wehre nicht mehr zu halten sind, 
die Froststärke nach der Angabe der Wet - 
terwarte Krietern aber anhalten und 
voraussichtlich unterhalb Breslau noch zu- 
nehmen soll, ersuche ich die Schiffahrt, sich 


Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 169%. 

Berlin, 23. Dezember. Kupfer 134 B., 132 G., 
Blei 43 B., 41 G., Zink 40 B., 38 G. 

London, 23. Dezember. Kupfer, Tendenz 
willig, Standard per Kasse 6776-68, per drei 
Monate 674-67%, Settl. Preis 68. Elektrolyt 
824—8314, best selected 7514—7634, strong 
sheets 110, Elektrowirebars 83%, Zinn. Tendenz 
willig, Standard per Kasse 178%—178%, per 
drei Monate 181%—181%, Settl. Preis 178%. 
Banka*) 189%, Straits“) 181%, Blei, Tendenz 
stetig, ausländ. prompt 21%, entf. Sichten 21%, 
Settl. Preis 4%, Zink, Tendenz willig, gewöhni. 
prompt 20, entf. Sichten 20%. Settl. Preis 20, 
Aluminium, Inland“) 95, Ausland“) 100, Anti- 
mon Regulus, Erzeug.-Preis*) 52 ½, chines. per“) 
28%, Quecksilber“) 23—23 1. Platin “] 13, Wolf- 
ramerz*) 82—34, Nickel, Inland“) 175. Ausland“ 
175, Weißblech*) 18%, Kupfersulphat“) 29—29%, 


unverzüglich in Sicherheit zu begeben. Cleveland Gußeisen Nr. 3*) 72%, ‚Silber 21%, 


Spätestens morgen, am 23. Dezember, muß 
mit dem Ablassen der Staue began- 
nen werden. Das Wasserbauamt Oppeln.“ 


Im Oppelner Bezirk ist diese Anordnung 
heute mittag zur Ausführung gekommen, eben- 
so im Brieger und Bresiauer Schleusen- 
revier, womit die Schiffahrt auf der oberen Oder 
eingestellt ist. In Coselhafen wurden die 
Kohlenausgangsgenehmigungen mit Wirkung 
vom 233. Dezember an gesperrt. 


Frankfurter Spüthörse 


Still und unverändert 


Frankfurt a. M., 23. Dezember. Die Abend- 
börse eröffnete bei stillem Geschäft mit wenig 
veränderten Kursen. Es lagen keinerlei An- 
regungen vor. IG. Farbenaktien notierten 163%, 
AEG. 150. Schuckert 168%, Deutsche Bank 148, 
Commerzbank 147%. Im Freiverkehr 
nannte man Aku etwa 118, Siemens & Halske 
etwa 267%, Goldschmidt etwa 60%, Darmstädter 
Bank 226. Im Verlauf war die Abendbörse 
nahezu  geschäftsios. Nur für Montan- 
aktien einiges Interesse bei leichten Kurs- 


Lieferung 71%. 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 1891. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Januar 1930: 17,86 B., 17,80 G., 
17.80, 17.88 bez., März 18,30 B., 18.26 G., 18.26, 
18.27. 18,28. 18,29, 18,30 bez., Mai 18,59 B., 18.58 
G., 18.58, 18,59 bez., Juli 18.75 B., 18,70 G., 18,70 
bez., Oktober 18,97 B., 18,94 G., 18.95 bez. 


— 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 23 Dezember 1929. 
Amtlicher Bericht des Bresiauer Schlachtviebmarktes 
Der Auftrieb betrug: 852 Rinder, 489 Kälber, 41 Schafe 
1404. Schweine, Marz 
Geschäftsgang: Wegen des geringen Auftriebs ist von 
einer Notierung abgesehen worden. Im allgemeinen alte Preise 


Warschauer Börse 
vom 23, Dezember {in Zloty): 


steigerungen. Phönix 99. Gelsenkirchener 123%.) Bank Polski 179,00 
Klöckner 88, Mansfeld 104%, Rheinstahl 100 5. Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Deutsche Linoleum 221%, Dresdner Bank 14294. Firley 39,00 
Licht und Kraft 142%, Holzmann 78, Barmer] Wegiel 50,00 
Bankverein 115, Hprozentige Goldmexikaner] Lilpop 38,00— 37,75 
18 Prozent. Modrzejow 18,00— 17,75 
— eee — 5 
arow 2 
Warschauer Produk tenbörse — 103,00 
Warschau, 28. Dezember. Roggen 24—24.50. 
Mahlgerste 27—29, Graupengerste 24—25, Hafer Devisen : 
einheitlich 23—24, Weizen 38—39, enmehl New York 8,88, Dollar privat 8.87%, London 
40—42, Weizenmehl 0000 61—64. Weizenmehl|43,44, Paris 35.07. Wien 125,33, Prag 28.42 K, 


'uxus 71—74, Roggenkleie 13,75—14,25. Weizen- 
kleie mittel 20—21, Weizenkleie fein 17—18, 
Leinkuchen 42—43, Rapskuchen 33—34, weiße 


Italien 46,60, Belgien 124.68, Berlin 213,22, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 119, Pos. Konversions- 
an'eihe 5% 49.75, Dollaranleihe 5% 68,50—67, 75, 


handluyaen über die 


rt der Reform er- konnte von der Fabrikfeuerwehr en 9005. Felderbsen 33—43, Umsätze klein.] Dollaranleihe 6% 80, Tendenz in Aktien stärker, 
forderlich geworden find, 


werden. Stimmung ruhig, in Devisen unverändert. 


euerliche Gesichtspunkte 
für die Jahresbilanzen 


Von Regierungsrat Dr. Selle, Berlin 


In den meisten Unternehmungen, die mit dem 
Kalenderjahr abschließen, beginnen in diesen 
Wochen die Vorarbeiten für die Aufstellung der 
Jahresbilanzen, die im kömmenden Früh- 
jahr die Grundlage für die Einkommen- 
und Körperschaftssteuererklä- 
rung und Veranlagung abgeben werden. 
Mit Rücksicht auf diese spätere Verwendung für 
Steuerzwecke wird die Handelsbilanz in vielen 
Unternehmungen, insbesondere da, wo die be- 
triebs wirtschaftlichen Verhältnisse einfach lie- 
gen, wie besonders im Einzelhandel, hier und 
da wohl auch schon im Großhandel, schon un- 
ter möglichster Beachtung der im Steuerrecht 
bestehenden 


besonderen Balanzierungsvorschriften 


aufgestellt. Der Kaufmann braucht diese steuer- 
lichen Sondervorschriften, die sich hauptsäch- 
lich in die drei großen Gruppen: Abzugsfähige 
Ausgaben, Bewertung des Vermögens und Be- 
handlung der Entnahmen einteilen lassen, bei 
seiner Handelsbilanz an sich nicht zu berück- 
sichtigen. Es wird ihm dies vielfach auch mit 
Rücksicht auf die besonderen Zwecke. 
die er mit seiner Handelsbilanz verfolgt (z. B. 
besondere Regelung der Gewinnausschüttunger: 
im Hinblick auf Aufrechterhaltung des Kredites 
des Unternehmens, auf Schaffung von Reserven 
für bestimmte zukünftige Vorhaben und dgl. 
gar nicht 8 erscheinen oder auch 
nur möglich sein. n solchen Fällen muß er 
dann eine besondere Steuerbilanz auf- 
stellen, bezw. die Handelsbilanz für Steuer- 
zwecke berichtigen, d. h. sie so umgestal- 
ten, daß die Berechnung des Jahresgewinns den 
steuerlichen Sondervorschriften entspricht. Es 
liegt auf der Hand, daß; je mehr die Handels- 
bilanz den steuerlichen Vorschriften angepaßt 
ist, umso weniger Arbeit und Kopfzerbrechen 
die Aufstellung machen wird. 


Die Kenntnis der steuerlichen Sonder- 
vorschriften ist deshalb gerade für die 
jetzigen Jahresbilanzen äußerst wichtig. 


Da das derzeitige Einkommen- und Körper- 
schaftssteuergesetz, einigen an ihrem 


vo 

System nichts ändernden Novellen abgesehen. seit 
1925 ununterbrochen in Kraft ist, werden diese 
steuerlichen Vorschriften in ihren Grundzügen 
jetzt ziemlich allgemein bekannt sein. Im fol- 
genden sind daher die grundsätzlichen Bestim- 
mungen nur ganz kurz erwähnt, dagegen die 
bei ihnen bestehenden Streitfragen und 
die in der letzten Zeit ergangene Recht- 
sprechung des Reichsfinanzhofs, die viel- 
fach noch unbekannt ist, besonders heraus- 
gestellt. 


Streitfragen und Rechtsprechung 


Die erste Hauptgruppe steuerlicher Sonder- 
vorschriften betrifft die abzugsfähigen 
Ausgaben, unter denen in den 58 15—18 
EStG. und §§ 14—17 KStG. die Werbungs- 
kosten, die sogenannten Sonderleistun- 
gen und die Schuldzinsen zusammen- 
gefaßt sind. Sie können sämtlich über Un- 
kosten entweder in einem einheitlichen oder in 
mehreren getrennten Unkosten-Konten abge- 
bucht werden, mindern also den steuerbaren 
Gewinn. Welche Ausgaben unter diese Gruppe 
im einzelnen fallen, dürfte allgemein bekannt 
sein. Hervorzuheben ist aber, daß der Reichs- 
finanzhof den vielfach in der Praxis streitigen 
Begriff der Werbungskosten außerordentlich 
weit ausgelegt hat und insbesondere darunter 
alle Betriebsausgaben eines Unterneh- 
mens begreift. „Jede Gefahrübernahme im In- 
teresse der Erzielung von Einkünften, so sagt 
der RFH. ist als eine Aufwendung anzusehen, 
die als solche abziehbar ist, sobald eine Ver- 
pflichtung entstanden ist. Dabei ist nicht nur 
an rein rechtliche Verpflichtungen zu denken, 
Sondern es genügt bereits ein Genötigtsein 
oder auch nur: das sich Genötigtfühlen 
zu einer Ausgabe. um die Ausgabe abzugsfähig 
erscheinen zu lassen“ (Urteil in Band 20, 
Seite 20 der amtlichen Sammlung der Entschei- 
dungen.) Für die Abzugsfähigkeit von Ba 
triebsausgaben in diesem ganz weiten Sinn ist 
auch nicht entscheidend, ob die betreffende Aus- 
gabe innerhalb des Betriebes notwendig 
war oder nicht, und ob sie tatsächlich die Ein- 
künfte vermehrt hat; es genügt, daß sie tat- 
sächlich geleistet wurde, um sie über Unkosten 
abbuchen zu können. In einem Urteil vom 
13. Juni 1928 — VI A 614/28 — betont der RFH. 
ausdrücklich, daß den Finanzämtern in dieser 
Beziehung kein Urteil über die Zweckmäßigkeit 
und Notwendigkeit einer Ausgabe zustehe. 


Für die Abbuchung über Unkosten ist 

aber erforderlich, daß die betreffende 

Ausgabe tatsächlich eine Ausgabe des 

Betriebs und nicht eine Privatausgabe 
ist. 


Ob das eine oder das andere der Fall ist, is 
oft schwer zu entscheiden. Maßgebend wird 
immer der Zweck sein, der mit der Ausgabe 
verkolgt wird. Ist dieser Zweck mehr ein per- 
sönlicher und tritt der Zweck. dem Betrieb zu 
dienen. demgegenüber in den Hintergrund, so 
hegt eine nicht abzugsfähige und über Privat- 
konto zu buchende Ausgabe vor. so z. B., wenn 
eine Firma für den Geschäftsinhaber ein 
Wohnhaus gebaut bat 
lassen sich in derartigen Fällen 


und dgl. 


Okt Wichtig ist, daß der Kaufmann 
Betriebsaus- 


gaben und Privatausgaben kaum von einan- 
der trennen, so z. B. wenn ein Geschäfts- 
auto auch für Privatzwecke benutzt wird, in 
solchen Fällen werden die Anschaffungs- und 
Unterhaltungskosten anteilig aufzuteilen sein 
und in einem entsprechenden Verhältnis, teils 
über Privatkonto, teils über Unkostenkonto zu 
gehen haben. 

In das Gebiet der Werbungskosten fallt auch 


Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs hervorzu- 
heben. Nach einem Urteil vom 10. 12. 1928 — 
VI A 274/28 — sind die Abschreibungen nicht 
nach der technischen, sondern nach der wirt 
schaftlichen Nutzungsdauer des ab- 
zuschreibenden Gegenstandes zu bemessen. Da- 
durch eröffnen sich im Einzelfall. Möglichkeiten 
zu bedeutend höheren Abschreibungen als früher. 
weil nämlich die wirtschaftliche Verwendungs- 
möglichkeit eines Gegenstandes schon beendet 
sein kann, längst bevor die technische Nutzungs- 
dauer zu Ende ist. Als Beispiel hierfür sei ge- 
nannt, daß eine Maschine an sich technisch noch 
einwandfrei arbeitet, ihre Verwendung im Be. 
erlebe aber unwirtschaftlich ist, weil 
ler durch sie hergestellte, aber der Mode unter- 
worfene Gegenstand keine gängige Ware mehr 
larstellt, oder weil inzwischen neue Maschinen- 
:ypen herausgekommen sind, die ein rationelle- 
res Arbeiten ermöglichen usw. Die wirtschaft- 
liche Verwendungsfähigkeit ist im übrigen in 
einem späteren Urteil vom 20. 6. 1929 — VI A 
542/29 auch bei 


Gebäudeabschreibungen 


für, maßgebend erklärt worden. Das ist 
besonders wichtig, für die häufigen Fälle, in 
denen sich eine Geschäftsgegend verändert oder 
ein baldiger Abbruch von Häusern zu erwarten 
ist und dergl. Im Anschluß hieran sei bemerkt, 
daß der Kaufmann durchaus nicht etwa an 
frühergewählte Abschreibungsprozentsätze ge- 
bunden ist. Der Reichsfinanzhof hat vielmehr 


satzes ausdrücklich für zulässig erklärt. 
Erwähnt sei, daß im Laufe des vergangenen 
Jahres auch Abschreib auf unges 
schützte Fabrikätionsverfahfen 
und auk Konzessionen zugelassen worden 
sind (so die RFH.-Urteile vom 18. 12. 1928 — 
I A 274/28 — und — I A 454/28 —). Dagegen 
sind die in der Handelsbilanz sehr häufigen Ab- 
schreibungen auf das sogenannte Aufwertungs- 
ausgleichskonto in einem Urteil vom 30. 4. 1929 
— IA 2805/8 — steuerrechtlich für unzu- 
lässig erklärt worden. Es hat dies seinen 
Grund darin, daß das Steuerrecht im Gegensatz 
zum Handelsrecht die Aufwertung bereits in 
der Anfangsbilanz in voller Höhe des späteren 
Aufwertungsbetrages erscheinen läßt und kein 
fiktives Aktivum kennt, wie in $ 81 9bs. 1 des 
Aufwertungsgesetzes für die Handelsbilanz vor- 
gesehen. 

Im Zusammenhang mit den abzugsfähigen 
Ausgaben sei für das kommende Jahr: darauf 
hingewiesen, daß für die mit dem Kalenderjahr 
bilanzierenden Kaufleute jetzt die Vorschriften 
der Einkommensteuernovelle von 1929 über den 
Verlustvortrag zur Anwendung kommen. Vor- 
getragen werden darf im kommenden Jahr in- 
dessen nur ein Verlust aus 1928, nicht auch noch 
ein soleher aus 1927, es sei denn. daß es sich um 
Körperschaften handelt, die mit steuerlicher 
Unterbilanz gearbeitet haben. Es wird 
zweckmäßig sein, den Verlustvortrag im Rah- 
men seiner steuerlichen Zulässigkeit bereits 
jetzt in den Jahresbilanzen mitzuberücksichtigen, 


Die zweite Gruppe steuerlicher Sondervor- 
schriften betrifft das Gebiet der Ver- 
mögensbewertung. Hier gilt. wie bisher, 
das Wahlrecht zwischen dem Ansatz von Gegen- 
ständen des Betriebsvermögens mit dem An- 
schaffungs- oder Her#tellungspreis oder mit dem 
gemeinen Wert, wenn dieser niedriger ist. Als 
gemeiner Wert gilt dabei nach der Recht- 
sprechung des Reichsfinanzhofs der sogenannte 
Teilwert, d. h. der Wert, den der betreffende 
Gegenstand als Teil der wirtschaftliehrn Ein. 
heit hat. Das ist besonders für den Einzelhande! 
wichtig, wo früher als gemeiner Wert vielfach 
der Wert angesehen wurde, den die Ware für 
den betreffenden Kunden hatte, d. h. also beim 
Großhändler der Verkaufspreis im Großhandel. 
beim Kleinhändler im Kleinhandel usw. An 
Stelle dieses Wertes darf jetzt der Teilwert ein- 
gesetzt werden; es wird häufig mit dem Wie. 
derbeschaffungspreis übereinstimmen, 
ibm jedenfalls nicht erheblich übersteigen. oft 
z. B. insbesondere beim Einzelhandel auch so- 
gar erheblich darunter liegen. so z. B. bei so- 
genannten Ladenhütern und dergl. Das vor- 
erwähnte Wahlrecht zwischen Anschaffungswert 
und gemeinem Wert ermöglicht den Ausweis von 
Konjunkturverlusten, verbietet aber 
den Ausweis noch nicht realisierter Konjunktur- 


t gewinne. 


Die Möglichkeit, den gemeinen Wert 
anzusetzen, ergibt auch einen Ersatz 
für die wohl in der Handelsbilanz, nicht 
aber in der Steuerbilanz zulässigen, 
früher üblichen Ueherteuerungs- 
abschreibungen. 


nach einer 
neueren Entscheidung des RFH. vom 17. 4. 1929 


die wichtige Frage der Abschreibungen. 
Hier ist eine bedeutsame Weiterentwieklung der 


in einem neueren Urteil vom 5. März 1929 — 
I A 571/28 — einen Wechsel des Abschreibungs- 


| 


Handel — Gewerbe — Industrie 


— VIA 196/29 — in der Jahresschlußbilanz auch 
Anschaffungspreis 


Mittelwerte zwischen 
und gemeinem Wert ansetzen darf. Von dieser 
Möglichkeit wird es sich empfehlen besonders 
da Gebrauch zu machen, wo eine Auf- 
sparung von Abschreibungsmög- 
liebkeiten für das nächste Jahr erwünscht 
erscheint, 


Bezüglich der dritten Gruppe steuerlicher 


| Sondervorschriften, der sogenannten Entuah- 


men, ist aus der neueren Rechtsprech des 
RFH. nichts Besonderes zu erwähnen. Daß alle 
Entnahmen nicht als Ausgaben über Unkosten 
verbucht werden, oder sonst wertmindernd in 
die Erscheinung treten dürfen, wird allgemein 
bekannt sein. 


Berliner Börse 


Schleppender Geschäftsgang — Im Verlauf abhröckelnd — Schlußkurse leicht unzlehend 


Preise waren für Roggen und Weizen, 


Berlin, 23. Dezember. Die Feiertagswoche 
begann, nachdem man vormittags mit einer 
freundlicheren Eröffnung gerechnet hatte, ge: 
schäftslos und eher schwächer. Die bevor- 
stehende Unterbrechung des Börsenverkehrs zu 
den Feiertagen, der nahende Ultimo ließen das 
Montags ohnedies schon schwer in Gang kom- 
mende Geschäft sich noch schleppender gestal- 
ten. Das Geschäft war äußerst gering, da auch 
die Spekulation keinerlei Neigung zu Neu- 
engagements bekundete. So zeigten die ersten 
Kurse meist nur unwesentliche Veränderungen 
gegenüber dem Sonnabend-Schluß. Nennens- 
wert gebessert lagen Thörls Oel mit einem Ge- 
winn von 4 Prozent, wogegen Köln-Neuessen, 
Buderus, Stöhr und Aku Einbußen bis zu 3 Pro- 
zent zu verzeichnen hatten. Im übrigen gingen 
die Veränderungen nieht über 2 Prozent hinaus, 

Im Verlaufe konnte sich das Geschäft nicht 
beleben, die Kurse bröckelten daher eher wei- 
ter ab. Stärker wirkten angeblich neueinsetzende 
Exekutionen für Farben, die wieder 
für Rechnung eines süddeutschen Großindu- 
striellen stattfinden sollen. Anleihen ruhig, 
Ausländer geschäftslos, Bosnier bis zu 
1 Prozent höher, auch Mexikaner leicht ge- 
bessert. Pfandbriefmarkt, auch Liquidations- 
pfandbriefe und Anteilscheine zur Schwäche nei- 
gend. Devisen kaum verändert, Buenos und 
Paris fester, London schwächer. Der Geld- 
markt lag etwas erleichtert, Tagesgeld 7% bis 
9% Prozent, Monatsgeld und Warenwechsel un- 
verändert. Der Reportgeldsatz wurde um 
% Prozent erhöht auf 8% bis 9% Prozent. Am 
Kassamarkt war das Geschäft bei unein- 
heitlicher Tendenz sehr ruhig. Die seit vier 
Jahren nicht mehr gehandelten Thale Eisen 
wurden heute 40 Prozent höher mit 265 Prozent 
wieder notiert. Auf teilweise Betriebsstillegung 
verloren Vereinigte deutsche Nickel 5 Prozent. 
Maschinen Kappel lagen 2% Prozent niedriger, 
Berlin-Gubener Hut minus 4, Bachm. & Lade- 
wieh minus 5 Prozent usw. Die gefürchteten 
Kreditrestriktionsmaßnahmen der Großbanken 
bei Hergabe des Reportgeldes dürften sich nicht 
bestätigen, jedenfalls wurde der Satz nur um 
% Prozent erhöht auf 9 Prozent, während man 
mit einer Erhöhung bis auf 914 Prozent gerech- 
net hatte. Daraufhin setzten gegen Schluß 
kleine Deekungen ein. die bei den meisten 
Papieren den Anfangsstand wieder erreichen un ` 
teilweise sogar noch überschreiten ließen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist un- 
einheitlich. 


Breslauer Börse 


Wenig verändert 


Breslau, 23. Dezember. An der heutigen 
Börse war das Geschäft wieder recht still. bei 
wenig veränderten Kursen. Leicht abgeschwächt 
waren Bodenbank mit 111,75, auch Neustadt- 
Zucker etwas niedriger mit 25. dagegen Schott- 
witzer Zucker auf 104,75 befestigt. Sonst gə- 
langten Trachenberger Zucker mit 30; Deutscher 
Eisenhandel mit 62, per Ultimo des Monats 
mit 64, EW. Schlesien etwas fester. 96.5, und 
Huta mit 91 zur Notiz. Am Anleihemarkt 
lagen Liquidations-Bodenpfandbriefe fester, 
80.30, die Anteilscheine 61.75, Liquidations-Land - 
schaftliche Pfandbriefe 65.5. die Anteilscheine 
unverändert 27,15, Roggenpfandbriefe weiter 
nachgebend, 7,16, Sprozentige Goldpfandbriefe 
89.5. Sprozentige Breslauer Stadtanleihe von 28, 


Serie II, war leicht erholt, 815, Geld ohne 
Umsatz. 
Berliner Produktenmarkt 


Zurückhaltend 


Berlin, 23. Dezember. Im Hinblick auf die 
bevorstehenden Feiertage und die bezüglich der 
neuen Zollregelungen immer noch vor- 
handene ‚Unsicherheit machte sich heute trotz 
der Festigkeit der Auslandsmärkte starke 
Zurückhaltung geltend. Das inländische 
Angebot von Brotgetreide ist ziemlich gering, 
Forderungen lauten etwa 2 bis 3 Mark höher, 
für Weizen waren vereinzelt 2 Mark, für 
Roggen 1 Mark höhere Preise zu erzielen 
Für Auslandsweizen waren die Offerten um 
bis zu % holländischen Gulden je 100 Kilo- 
gramm erhöht, es zeigte sich heute jedoch bis- 
her kaum irgendwelches Kaufinteresse, Am 
Lieferungsmarkt war Weizen bei gerin 
gen Umsätzen fester gehalten, Roggen erfuhr 
nur unbedeutendere Preisveränderungen, ledig- 
lieh Dezemberroggen war auf Grund der zu 
heute erfolgten umfangreichen Andienungen um 
eine Mark gedrückt. ehle lagen bei unyer- 
änderten Forderungen geschäftslos. 
Preise gut behauptet, Gerste still, 


Breslauer 


Umsatzlos 


Breslau, 23. Dezember. Der Markt 
heute infolge der bevorstehenden Feiertage 
ziemlich umsatzlos. Trotz der großen 
Preiserhöhung an den nordamerikänischen Märk- 
ten folgte der Inlandsmarkt nicht so stark, Die 


war 


- 


Hafer imf- 


Produktenmarkt 


etwa 2 Mark, für Hafer 1 Mark über den 
Sonnabendkursen. Gute Gersten sind gefragt. 
Auch die Umsätze am Futtermittelmarkt sind 
keineswegs groß, die Tendenz ruhig. Heu und 
Stroh, sowie Saaten kaum verändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 23 Dezember 1929 


Weizen Weizenkleie 11-1 
a e ge eg — 
4 Dez. 281 nden: s 
ih a! . x 
ie 5 2 7 5 Roggenklete 83—109; 
Tendenz: etwas fester Tendenz: still — 
?oasen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 170—172 ip M. frei Berlin 
Lieferung z Raps — 
. Ver, 205.200, Tendenz: 
x Mai 213—211 für 1000 kg in M. ab Stationem 
fendenz: matter 
Gerste Leinsaat = 
e 157 205 Tendenz: 
raugerste —20 
Futtergernte  . 16717 A 
tendenz: ruhig Viktorigerbsen 22.00-28.00 
a0 K. Sneiseerbsen 24.10-29.10 
ner 150-158 Futtererhsen 21.00 - 22.00 
Märkischer ` Peluschken 20.00-21.00 
Lieferung 8 57 Arkerhohnen 2 3 
2 cken s 4 
„ as 187i? |Mane Luninen 6781225 
Tendenz: stetig Gelbe Lupinen 16.75-17.76 
für 1000 kg in M.ab Stationen | “eradella. alte, 2300 81.0 
Mais Rapskuchen 18.40 - 18.90 
Loco Berlin 162 Leinkuchen 23,80 — 24.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 4700 
Lieferung promn’ 7 
° Zuckerschnitze! 5 
Tendenz: matt Soſaschrot 17.5018. 00 
für looo kg in M. Torfmelasse = 
Kartoffelflocken 14.50-15.10 


Weizenmeh' 291,—85 

Tendenz: fester 

eur 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin. 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt ner 50 ke 


Feinste Marken üb. Notiz bez. | Kartoftein weise 2.00 - 2 30 
Roggenmehl j do. rote 230 - 2.60 
Lieferung x 23 — 26.90 ah 9 gelbfl. 925 z Saa 
— a ffel 08 
coudeus: sul Pro Stärkoprozeni 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide Oelsaaten 
Tendenz stetig Tendenz: ruhig - N 
28 12 23. 12. 10. 12. 
Weizen 7öke 23.40 Winterraps 2600 38.00 
Roggen 17.40 Leinsamen | 37:0 37.00 
4 Sanrsamen | 9200 | 3200 
2.80 anfsamen 2 
enden. ar 18.0 3laumohn 72,00 | 720 
Mitieleerste —.— 
Wintergerste 15,50 


Kartoffeln 
Tendenz: ruhig 


| 23. 12, | 19. 13. 
Sne'sekartoffeln. rot 1,70 1.70 


Speisekartoffeln. weit 1,50 150 
Speisekartoffeln. gelb 2.00 2.00 
Fabrikkartoffeln. 0,155 0.155 


ie nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
Meh! 
Tendenz: freundlicher 
28 12 | 291. 12. 


Weizenmehl (Type 70%) | 33,00 


3810 
Roggenmeh! (Type 70%) | 25.50 25.50 
Auszugmehl | 39,00 | 39,00 
* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 2 1 
Aupzahlun. an Geld | Briet | Geld. | Brief 
RuenosAires 1P. Pes. 1.687 1.691 1.668 1,672 
Canada ICanad.Doll. 4.181 4.139 4.136 4.144 
Japan 1 Yen 2,048 2.05” 2,046 2 
Kairo 1 ägypt St. 20.677 20.917 20,975 20.5 
Konstant. 1 türk. `t. 1.973 1.98? 1,073 1.977 
London 1 Pfd. St. 20.352 2 20.958 20. 908 
New Vork 1 Doll. 4.1688 4.177 1.160 4.1770 
Rio de janeiro 1 Uilt. 0,456 0.458 0.456 0,48 
Uruguay 1 Gold Pas. 3,876 3.804 3.836 3.44 
Amstd.-Rottd 1000. | 168,17 168.51 108,16 168.50 
Athen 100 Drehm. 843 5.44 5.43 5.44 
Brisgel-Antw 100 BI. 58 37 58.49 58.375 58.495 
Bukares! 100 Lei 2.497 2,501 2,497 2,501 
Rudapest 100 Pengö 73.07 73,1 73.9 73.23 
Danzii 100 Gulden 8141 81,57 81,41 81.57 
Belsinet. 100 fun!. M. 10.476 | 10496 | 10.478 | 10,408 
Italien 100 Lire 21.825 21.865 21.82 21.86 
Jugoslawien 100 Din. 7.407 7.421 7,409 7.423 
Kopenhagen 100 Kr. | 111.90 112,12 111.93 112.15 
Lissabon 10C Escudo 18.81 18.85 1581 18,85 
Uslo 100 Kr. 111.84 112.06 111.88 112.05 
Paris 10% Fre. 16.425 16.465 16.43 16.47 
Aia i 100 Kr. 12.38 12.4 12,385 12,405 
Reykjavik 100 isl. Kr 92.08 92.26 02,08 — 9 
Riga 100 Lais 0.50 80.66 80.50 80 
»chweiz 100 Fre. "1.13 81.29 1,18 81.29 
oña 100Leva 8,019 3.028 3,019 3,025 
‚Spanien 100 Peseten 57.63 57.75 57.64 57.76 
stockholm 100 Kr. 112.44 112.66 112.43 112.68 
Talinn 100 estn. Kr. | 11175 111,97 111.73 1114,95 
Wien 68,72 58,84 58.72 58,84 


100 Schill. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 23. Dezember. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. Dezember 9,40 B., 9.25 G., 
Januar 1930: 9,45 B., 9,30 G., Februar 960 B., 
9,50 G., März 9.65 B., 9.60 G., April 9,80 B., 
9,70 G., Mai 10,00 B., 990 G., August 10,45 B., 
10,35 G., Oktober 10,50 B., 10,40 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp 2 ogr. odp., Beuthen 08, 


